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Die städtischen Steinrüche im Verwaltungsjahr1917/18 . ImStadtrate
brachte StR .RudolfMüllereinen Bericht über die Gebarungder
städtischen Steinbhüche in Oberösterreich im Verwaltungsjahr 1917/18

zur Kenntnis ,dem zu entnehmen ist ,daß der Betrieb einen Ueber - ¬
schuß von 190000 K ergeben hat ,worin auch der Ueberschuß der den

SteinbruchbetriebenangegliedertenOekonomieenthaltenist .DerBe- ¬
richt wurdezur Kenntnisgenommen.

DieMilchøanlieferungenInderletztenSitzungderMilchversorgungs-¬
stelle teilte der Leiter Mag Sekretär Dr .Nather mit ,daß die Milch - ¬

anlieferungen nach Wieninfolge der UnterbindungdesSchleichhan¬
dels mit Milch auf täglich ungefähr 80,000 Liter gestiegeh seien .

Weiter gab er dem Beirate die zur weiteren Hebung der Anlieferung
sowiezurBeseitigungderSchwierigkeitenbeiderMilchverteilung
ekrgeleitendenSchritte bekanntAuchder seitens derMolkereien ,
des Vereines der Milchgroßhändler und der Genossenschaft der Milch

meier eingebrachte Vorschlag wegen Erhöhung der Milchpreise wurde

einereingehendenFrörterungunterzogen.

Nichteinhaltungder Sparvorschriftenfür Elektrizität .Trotzdemin
der Presse täglich auf den Kohlenmangelder Flektrizititswerke hin¬

gewiesen und zur grössten Sparsamkeit aufgefordert wird ,gibt es

Konsumentendie die gebotene Sparsamkeit nicht beachten DieEinhal - ¬
tungder SparmassnahmenwirdsowohldurchstaatlicheOrganealsaucl
durchdieFlektrizitätswerkestrengeüberwachtunddieNichteinhal-¬
tung der Sparmassenahmendurch die Abschaltung der betreffenden An- ¬

lagegeahndetIn denletztenTagenwurdenrund500Wohnungenabge-¬
schaltet ,dieslektrischenStromerst dannwiedererhaltenwerden,
bis der Mehrverbrauch durch die Abschaltung erspart wurde .

Straßensperrung .DieDurchfahrtdurchdie GaheisgassefrüherRasch-¬
gasseimXIII .Bezirkist bis aufweiteresverboten .DieTalfahrt

durchdieRadelmayergasseimXIX.Bezirkist fürbeladenen
SchwerfuhrwerknurmitRadschuhgestattet .Uebertretungenwerden

geahndet.

VerbandderAngestelltenderStadtWien .Mittwoch,den5 .Novem-¬
berum4UhrnachmittagsfindetinderVolkshalledesRathauses
eineallgemeineDelegiertenversammlungstatt .DieDelegiertenwer-¬
denumpünktlichesundzuversichtlichesErscheinenersucht.
KrautfürMindestbemittelte .Inder122.Aktionswochewirdanalle
Besitzerder soafarbenenEinkaufscheinefür Wohlfahrtsfleischfri -¬
schesKrautzumPreisevon80h per kggegenAbtrennungdesAb¬
schnittes, F "in denGeschäftenderGroßschlächtereiabgegeben:
Donnerstag ,den6 .NovemberfürAF ,Samstag,den8 .Novemberfür
G- K,Dienstag,den11 .NovemberfürL- RundDonnerstagden
13 .NovemberfürS- Z .EserhaltenEinzelpersoneni kg ,Haushalte
mit2bis2Personen1kg ,Haushalgemit4bis5Personen14kgund
Haushaltemit6 undmehrPersonen2 kg .AußerdemwirddieAbgabe
vonWohlfahrtsfleisch(Pferdefleisch)anjeneBesitzerderrosa
farbenenEinkaufscheinestattfinden ,diein demStandeVIBezirk
Gumpendorferstraßerayoniertsind .Abgetrenntwirdderdurchdie
Nummer„ 1 "gekennzeichneteWochenabschnittdesrosafarbenenEinkauf
scheines .Fürjede PersondesHaushalteswerden10dkgzumPreisee
vonK - .abgegebenwerden.DieAbgabetagesinddieselbenwiefür

Kraut -

Lehrerhausverein.BestellungenaufHartholz,insHauszugestellt,
werdeninnderVereinskanzleian Wochentagenvon49bis 4 1und
von13bis 6 Uhrentgegengenommen.Freis per kgKl -bisKl. 20
je nachKronenkurs.

ErsteösterreichischeSparkasse.DerGesamteinlagenstendSi-ser
Anstaltbetrugam31 .Oktjober666 ,736,699K,derStandderHypothekardarlehenbetrug318,318. 736K ,DiePfandbriefdarlehenbeliefen
sichauf17,342 .345K ,60jährigePfandbrigewaren18,015200Kim
Umlauf ,Wechselwurden2,041 . 300eskontiert ,dagegen 1 ,260400
einkassiert .DerBesitzan WechselnundSchatzscheinenbetrug
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Karteffelabgabe .Mittwechbis Freitag werdenin XX .undIXI .Bezirkeinlän -¬
discheKarteffelzuaPreisevenK . 80 ,undzwar§ kgpreKopfgegenAbtren-¬
mudes Abschnittes„ R "der Karteffelkarteabgegeben.

DieBenützungderErsatzbeleuchtung.MitRücksichtaufdieVerwendungfür
Azetylenersatzbeleuchtung wird darauf aufmerksamgemacht ,dass für dieVer- ¬
wendungven Azetylenapparatenfür Beleumhtungszweckenundfür denGebrauch
vonKarbidin der Ministerialvererdnungvon10 .September1912 . G.El. Nr- 185
eigeneVerschriftenenthaltensind ,derenNichtbefolgungunterStrafegestellt
ist .Besenderszuheachtenist ,dassdie Karbidrückstände,die in derRegel
nechunvergasteTeileenthalten ,nichtin Aberte ,Einlaufgitter ,Kanäle. dgl.
geleert werden .- ¬

DieSghaffungeinesMesseamtes.In StadtrateberichteteSTR.Linderüberden
Entwurfeiner Vellzugsanweisungbetreffenddie ErrichtungeinesMesseamtes.
DerStadtrathatdenBeschlussgefasst ,dieGemeindeWienbegrüsstdieBe-¬
strebungenzurErrichtungeinerMessein WienundlegtWertdarauf ,inademzu
bildendenMesseansschussmitdreiVertreternvertretenzusein .

Näscheankäufe.DerStadtratkatdieAnkäufevenWäscheundKleider,werüber
StR .AmalieSeidelberichtete ,genehmigt.VonderFirnaTeretwerdenungefähr
. 600StückalteKleider ,rund1500StückalteundmeueWäschefürdasVer-¬

sergungshausLainzundfür/Asyl -undWerkhausderStadtWien ,2000StückArbeits
schürzenangekauft.VemVelksbekleidungsantewerden312StückLeintücherund
600StückSchafwelldecken,vonderHauptstellefürVelksbekleidungfürdie
Heil-undPflegeanstaltenderStadtWienLeinen-undBauswellwarenum.mehr
als 1 MilltenKrenenangekauft.

DieSperrederKaiser-Franz-Jssef-Brücke.DiedurchdieBauarbeitenan
lieserBrückenetwendiggewerdeneVerkohrssperrewirdindembestehend
Umfangebis15 .Nevenberverlängert.

. . - .- . -
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Kartoffelabgabe.DonnerstagbisSamstagwerdenim1 .Bezirkeinländische
KartoffelnzumPreisevonK . 80perkgundzwar1kgproKopfgegenAb-¬
tremnungdes Abschnittes„ S "der Kartoffelkarteabgegeben .

FürdieArmendesIX .Bezirkes.DieBezirksvertretungdiesesBezirkeshat
die AufbringungvonGeldmittelnin die Wegegeleitet ,un den Armen ,Kranken
undGreisendesBezirkesimWinterdienotwendigsteUnterstützunggewähren
zu können .Durch die Schulen und die Armenvorstehung sollen die Kindermit
Kleidern ,SchuhenundHolzbeteilt werden .AusserdenSamnlungenin denHäu- ¬
sern ,die vonallenParteiendurchgeführtwerden ,findenSonntagnachmittag
in allen KinosdesBezirkesSondervorstellungenstatt .DieKinobesitzerha¬
ben sich bereit erklärt ,das Reinerträgnis dieser Verstellungen demangeführ .
ten Zweckezu widmen .Ferner werdenzur Unterstützung der ArmenVorstellun - ¬
genimKomödienhausundinderNeuenWienerBühneundeinKonzert/derVolks-
operstattfinden

dieRanmlichhetenheirdiedwslischeTernstulurg:
Der ehemalige Gemeinderat Karl Wimberger ,in dessen Hans am Neubaugürtel die
städtischeDienstvermittlunguntergebrachtist ,trat an die GemeindsWien
mit demAnsuchenumeine neuerliche Entschädigungvon32 . 500Kfür diese ' - ¬
tens der Gemeinde Wien neu gemitteten Räume in seinem Hause heran ,Weilihm

durchdenParteienverkehrangeblichfinanzielle Nachteileerwachsenseien .
Der Magistrat beantragte die Ablehnnngdieses Ansuchens ,demsich auchin
der heutigenStadtratsitzung der ReferentStR .Richter anschloss .Nachdem
Wimbergerohnehinschonerst bei der seinerzeitigenMieteder Räumeeinen
Entschädigungsbetragvon60 . 000Kerhalten hat .StR .Siegel bezeichnetees
als ein überaus starkes Stück ,dass Wimbergerein solches Ansuchenzustel - ¬
len wagesSchonseinarzeit anlässlich der Mietedes Saales für Zweckeder
Arbeitsvermittlung habe er die Zwangslage der Gemeinde ,diesen Saal mieten

zu müssen ,augelyt indemerdamalseineEnt¬
schädigung von 60 . 000K verlangte ,die ihm auch bewilligt worden sei .Jetzt

benuheerdieZwangslagederGemeindeabermalsfürseineZwecke,
welchemAnsinnenaber der Stadtrat nicht zustimmenkönne .

DerReferentbemerktinseinen
Schlussworte ,dassWimbergerin der Tatdie Zwangslageder Gemeindejetzt
ausnützenwolle ,da er ja schondamals ,als er die Arbeitsvermittlunginsein
Haus aufgenommen habe ,sich darüber im Klaren gewesen sein musste ,dass mit

derselbenauchein Parteienverkahrverbundensein werde .DieGemeindehabe
zweifellos keine Verpflichtung ,demAnsuchenWinbergersRechnungzutragen
und deshalb beantrage er dessen Ablehnung .Der Referentenantragwurde angenommen.

DieKohlenversorgung.InderheutigenSitzungdesStadtrateserstatteteRgm.
ReumannfolgendenBerichtüberdieVersorgungderStadtWienmitKohle:Die
Kohlensituationhat keineBesserunggefunden ,vielmehreinenamhafteVer-¬
schlechterung .WirstehenvorderTatsache,dassderBetriebderElektrizi-¬
tätswerke auf das ärgste gefährdet erscheint .Ich habe am . Novemberfol - ¬

gendeZuschriftvonSeitederDirektionderGaswerkeerhalten:„Oberbaurat
PhilipdesStaatsamtesfürHandelundGewerbe,IndustrieundBautenteilt
soebenmit ,dassdiestädtischenElektrizitätswerkewegenKohlenmangelvor
derBetriebseinstellungstehenunddassergenötigtsei ,durchzweiTageden
gesamtenfür die städtischen GaswerkebestimmtenKohleneinlauf( ungefähr
2000Tonnen)denElektrizitätswerkenzuüberweisen.DiegefertigteDisektion
hat demOberbauratPhilipgegenüberauf dasäussersteBedenkendieserMass
nahmein Hinblickeauf die Unersetzlichkeit der Gaswerkskohlehingewiesen.
DerGenannteårklärte ,keinenanderenAuswegzu finden .Er stellte nurin

Aussicht ,deßangeblichals Ersatzfürdiein Lundenburgbeschlagnahmten
OberschlesischenKohlenvondertschechischenRegierungzugesagtwordenist ,
denstädtischenGaswerkenzuzuweisen. "

Sie werdenbegreifen ,dass diese bedenklicheManipulation ,Kohlevom
Gaswerke zu nehmen und dem Elektrizitätswerke zu geben,unter uns die grösste

Beunruhigunghervorrufennuss ,weildadurchauchdie VersorgungderBavälke-¬
rung mil as auf das ernsteste gefährdet erscheint .In derselbenAngelegen-¬

heit ist vomstädtischenElektrizitätswerkefolgenderBericht ,ebenfallsun- ¬
ter dem3 .Novembereingelangt:„SeiteinigenTagenist dieBelieferungder

Elektrizitätswerkemit Kohlewiedersehr schlecht .Ich habedeshalballtäg -¬
lich eine grössere Zuweisung von Kohle verlangt ,und zwar umsomehr ,als das

Staatsamtfür dieAnkerbrotfabriktäglich5 WaggonsNordwestböhmischeKohle
abdisponiert hat ,wofürallerdings den Blektrizitätswerk das gleicheQuantum
oberschkesichherSteinkohlezugewiesenwerdensollte ,diese letztere Zuwei-¬
sungaberziemlichillusorischist ,weildie Elektrizitätswerkeohnedies
dengesamtenEinlaufaus Oberschlesienerhaltensollen . "

Dazubemerkeich ,wenndiese 5 Waggonsder Ankerbrotfabrik odereinem
anderen Nahrungsmittelunternehnen nicht zugewiesen werden ,so bekommenwir

ebenkeinBrot .Ich bemerkedas nurdeshalb ,damitnicht geglaubtwerdenkönn-¬
te ,dass diese Abdisponierungetwaunterbleibenhätte können .In demBerichte

heisst es dann weiter : „ Aufmeine heutige telefonische Urgenz wegenVer- ¬
besserungder Kohlenlieferunghat mirsoebenHerrOberbauratPhilipvom
StaatsamtfürHandelundGewerbeteäefonjert ,dassinfolgeVerfingerungdes
Einlaufesaus OberschlesienamheutigenTagebloss 400TonnenOberschle-¬
sischer Kohle an das Elektrizitätswerk abdisponiert wordensind und inden
nächsten 2 Tagen mit einer noch geringeren Lieferung gerechnet werdenmüsse ,
weil sich der Förderausfallan denbeidenFeiertagengeltendmachenwird .
Es bliebe nichts anderes übrig ,als demElektrizitätswerk zwei Tagelang
denKohleneinlaufdes Gaswerkeszuzuweisen .Riezusei bemerkt ,dassder
VorratderElektrizitätswerkezuBeginndesheutigenTageszirka1700Tonne
betrug ,undzwarzumeistschlechteKohle ,mitdernichteinmalzweiTage
das Auslangengefundenwerdenkönnte .

DieKohlenversorgungist abernichtnurbeimElektrizitätswerkund

beimGaswerkschlecht,sondernesistauchdieBelieferungderstädtischen
Kohlenplätzegeradezukatastrophal .DieSituation wirdnochdadurchver-¬
schärft ,dassdieBringungvonHolzungeheureSchwierigkeitenverursacht.

Trotzdemalles versucht wurde ,Holzhereinzubringen ,ist auf einen Ersatzvon
KohledurchHolzunterkeinenUmständenzu rechnen .DiemangelndeKohledurch
Holzzuersetzenist überhauptunmöglich,ganzabgesehenvondenSchwierig¬
keiten ,diederHolzaufbringunggegenwärtigaufallenSeitenentgegenstehen.
NureinegrössereZufuhrvonKohlealleinkannunsvoreinerKatastropheret-¬
ten .

DerBerichtdesBürgermeisterswurdezurKenntnisgenommen.
Der12 .NovemberimRathause.
In der heutigen Stadtratssitzung teilte Bgm. Reumannmit ,dass er am12 .
November ,an demTageder Erklärung der Republikim Festsaale desRathau- ¬
ses eine FestversammlungdesGemeinderateszu veranstaltenbeabsichtige.
InderselbenwerdeineinerAnsprachedieBedeutungdesTagesgewürdigt

werden.
DieVersammlungwerdeum3 Uhrnachnittagsbeginnen.
Weiterteilte derBürgermeistermit ,er werdeveranlassen,

dassandiesemTagediestädtischenGebäudeundSchulenheflaggtwerden.
DerTagwerdeden Schülernfrei gegebenundes fragt sich noch ,ob esnicht
zweckdienlicherscheinenwerde ,der Jugendeine bleibendeErinnerungdurch
einGedenkblattaufdenLebenawegmitzugeban.EndlichwerdeandiesemTage
eine Kostaufbesserungfür die Pfleglinge unddas Personal in denstädti -¬
schenHumanitätsanstaltenPlatzgreifen.

- .
WienerKinderins Ausland .VB .Winternachte in der heutigenStadtratsit -¬
zungdie Mitteilung ,dass heuteein neuerZugmit WienerKindernindie

Schweizabgehenwerde.Esist diesinnerhaldkurzerZeitderfünfteZug,
derWienerKinderin die Schweizbringt .Am24 .Septembergingen850Kin-¬
der ,am8 .Oktober834Kinder ,am14 .Oktober620Kinder ,am2 .November

1300KinderindieSchweiz.MitdemheutigenZugewerdenes4400Kindersein,
welche/denletztensechsWochenin die Schweizabgingen .VB .Winterbetonte,
dass ,wenndiesesTempoweiterhineingehaltenwerdensollte ,unserekühnsten
Hoffnungenin Erfüllunggehenwerdon .Er prauchtedenStadtrat ,demRedakteur
Buombergerin St . Gallenfür die Bemühungen,die zur Abfahrtdes heutigenZu¬
ges führte ,einenBrief nit denDankesversinherungendes Stadtratesübermittelr
zudürfen .

VB .WintermachteweitersdieMitteilung ,dassgesterneinZugmit400
YindernnachDänemarkangegangenistunddassAussichtbestehe,dassnoch
weitereKindernachDänemarkbefördertwerdenkönnen .FernersindVerhandlun¬
genimZuge ,die daraufabzielen ,WienorKindernachHoliandundnachNorwe¬
genzu bringen .Es bestcht Hoffnung ,dass der Transportder KindernachHol- ¬
landnochimLaufedesWinterserfolgenkönnenwird .
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40end a u e 2 a»f .
Ueber13MillionenArmengelderverspekuliert.DiegeheimenGeschäftederZentralstellederFürsorge.

InderheutigenStadtratsitzungerstatteteBmg.Reumanneinen
umfangreichenBerichtüberdasErgebnisderPrüfung,dievon
RechtsanwältenundBuchsachverständigenandenverwickeltenOpera
tionenvorgenommenwurden,dievonderZentralstellederFürsorge
ohneZustimmungdesStadtratesundGemeinderatesundauchohne
ZustimmungirgendeineranderenKörperschaftnuraufdiepersönli-¬
cheBewilligungdesBürgermeistersDr.Weisskirchnersdurchge
führtwurden.EshandeltsichdabeiumfolgendeGeschäfte:. )
UmdieErzeügungeinerPflanzenmilchnacheinemPatente,2.
UmdieEinfuhrundErzeugungvonErsatzschuhen,sogenanntenPaga-¬
schuhenund3 .DieErzeugungeinerErsatzsohleausPapierstoff
dudie ,Tenax" .FürdieseUnternehmungenwurdeeinGebäude

Maschinenangeschaft ,Rohmaterialienerworbenund
dagebisist ,daßbisjetztschoneinVerlustvonfast8Mil¬
lionenKronenerreichtist ,dersichvielleichtnochauf134Mil¬
lionenKerhöhenwird .DieVerlustewurdengedecktdurchdie
VerwendungdesUeberschussesderNähstubenaktion(1,450.123),
durchdieUeberschüssederKriegsküchenimBetragevon380169Kunddurch5,493. 707KzuLastendereigenenGelderderGemeinde.
BürgermeisterWeißkirchnerhatbeiderUebergabederGemeindege-¬
schäftedemBgm.ReumannnichtsmitgeteiltunddieSachewurde
erstentdeckt,alsdieUeberprüfungenderverwickeltenGe-¬
schäfteveranstaltetwurden,diezumTeildurchProzessever-¬
anlasstwurden,diederGemeindeausdiesengeheimenGeschäften

erwachsen.
meinemAmtsantrittealsBürgermeisterbinichinKenntnisgelangt,
daßsichdieZentralstellederFürsorgefürSoldatenundihre
Familienangehörigen,derenGeschäftsführangdieMagistratsabtei-¬
lungXIbesorgt,inausserordentlichumfangreiche,weitüberihren

WirkungskreishinausgehendeUnternehmungeneingelassenhat.
DieVerluste,welchedieZentralstellederFürsorgeerleidet,er-¬
reichenunbedingtdenBetragvon7,878.000K.Vollkommenabschlie-¬
sendeZiffernsindmitRücksichtdarauf,daßnocheineAnzahlvon
ProzesseninSchwebeist ,dievorhandenenWarenmengengegenwartigordenUeberalledieEngagements,dievieleMillionenKronenum-¬
fastunverwertbarsind ,schwerzunennen.
EinvernehmenmitdemStasthalterunddemLandmarschallvonNie-¬
derösterreichdieZentralstellederFürsorgefürSoldatenund

ihreFamilienangehörigeninsLebengerufen.Indorlanstituiene
denSitzung,dieam3 .Auguststatffahd,wurdealsZweckderZen-¬
tralefestgesetzt,alleGeldspendenundsonstgesammeltenLiebes-¬
gabenunteröffentlicherKonfollezuvereinigenundderzweck-¬
mässigstenVerwendungzuzufügren.AlsoberstesOrganderZentral-¬
stellewurdedervomBürgermeistergebildeteAusschussbestimmr,
derseineSitzungenüberEinberufungdesBürgermeistersabzuhalter
hat .Esmußzunächstausdrücklichfestgestelltwerden,daßinden
Protokollenüberdie14Sitzungen,dieinderZeitvom3 .August
1914bis2.Mai1919abgehaltenwurden,jedwenerauchderaller-¬
geringsteHinweisdarüberfehlt,daßdemAusschussejemalsüber
dieGeschäfte,welchedieZentralstelleunternommenhat,Bericht
erstattetwordenist .AberauchausdenRechnungsabschlüssender
ZentralstellesinddieganzenGeschäfte,diesieunternommenhat,
nichtersichtlich.SelbstbeigenauesterDurchforschungaller

wordenist,istbegreiflich,dennalledieseGeschäfteddrare-dienstezuerwirken.DiePersondesHafnerwirdambestendurch
chenvollkommendenAbsichten,diebeiGründungmitderzentral-einSchreibencharakcerisiert,daßderRechtsanwaltDr.Zdenko

hiebeiausdrücklichfestgestelltworden,daßallenichtspezi,reitsdervolleZusammenbruchderineinandergeschachteltenUnter-¬lenZweckengewidmetenGelderzurUnterstützungvonEinbernfenenHehmungenzweifelloswar.DerBrieflautet:
undihrenFamilienmitgliedernzuverwendensind.DurchdenUm-¬
stand,daßdieübrigenGründederZentralstelle,StadtundLandvonalldenVorgängen,diezudenVerlustenführten,invölliger

Unkenntnisgelassenwurden,folgertdiefürdieGemeindesehrun-¬

AusdemBerichtdesBürgermeistersistzuentnehmenMachSchadenswohlnursehrgeringeAussichtaufErfolghaUeberdieserwächstaberderGemeindedadurcheinebesondereHaftbarkeit,weil
dieMagistratsabteilungXIlediglichdurcheineVerfügungdesBür-¬
germeistersWeißkirchneralsgeschäftsführendeStellebestimmt
wurdeundeingroßerTeilderVerlusteaufMangelankaufmänni-¬
scherVorsichtzurückzuführenist .
Geschäften,dieimNamenderZentralstellegemachtwurden,nichts
erfahrenhaben,soistauchbeiderGemeindeohnejedeVerständig
gungderinBetrachtkommendenmassgebendenInstanzenvorgegangen

Am30.Juli191ewurdevomBürgermeisterDr.Weißkirchnermfassten,istnichteineinzigesMalimStadt-oderGemeinderateberichtetworden.UnddieswiewohlalledieseUnternehmungenerst
ineinerZeitbegonnenwurden,alsderGemeinderatbereitswieder
tagteundderAusnamszustandlängstbeendetwar.Entgegendenaus-

ReumanausdemGrundeinfermiert,daderselbedieErbschaftnurdrücklichenVorschriftenjedwedeVerfügung(ber£. 0Kiaus
cumbenefieuinventariiübernehmenundichals AnwaltgedecktseinderBeschlüssfassungdesGemanderateszuunterbreiten,wurden

weitdarüberhinausgehendeVefügungenüberGemeindegeldervonwinwill ,abgesehendavon,daßdiesaucheinLebensinteressedesOber-¬
magistratsratesDontist .einzigenPerson,demdamaligenBürgermeisterDr.Weißkirchnerge IchkonstatierehierausdrücklichdassDr.Weißkirchnerauchbetroffen.DieGeschäfte,welchevonderZentralstelleunternommen

wurdensindfolgende:. )DieErzeugungeinerPflanzenmilchnachseinemAbgange,woermireinigeInventarienübergebenhat ,vonder
einemPatentedesProf .RieglerausKlausenburg,. )dieEinfuhrvoTenax“undihrenVerpflichtungennichteinWortgesagthat .Ebenso
Ersatzschuhen,demsogenannten„Pagaschuh"ausMühlhausenimElsaßhaterüberdieEntstehungsgeschichteder„Tenax“keinWortmir
undderemErzeugunginOesterreichund. )dieErzeugungeinerEr -mitgeteilt.
satzsohleausPapierstoffdurchdie„Tenax“- . .H.

MitderLeitungderZentralstellewarderObermagistratsratDr.Dontbetraut,dervorherGruppenleiterdesArmenwesensgewesenumfolgendes
warundalssolcherniemitirgendwelchengeschäftlichenTransaktionenzutunhatte.BeisämtlichendreigenanntenUnternehmungenwarmilch.HiefürwurdevonHans-Hafner-von-derGemeindeeinPa-¬

ProtokolleundAbschlüssewürdemamichtdaraufkommen,daßdiederInitistorundKompagnonderGemeindeeingewisserHansHafner,tentfür600.000Kronengekauft:Dann-wurdeinderPohlgasse
ZentralstellesichineineReihewesLndustriellenGründungenderzurZeitdesBeginnesderTransaktionenalsLandsturm-Zugsfüh-inMeidlingeineFabrikfür700.000Kronengekauftundhiefür
umfangreichsterArtundinInvestierungenvonvielenMillionenfereingerücktwar.VomRathauseauswurdeeinelebhafteImmerer -für100.000KronenmaschinelleEinrichtungenangeschafft.Als
Kroneneingelassenhat.DassjedersolcheHinweisunterlassenHeuteTätigkeitentfaltet,umdieBefreiungdesHafnervomMilitär-zurProduktionkommensollte,fehltedasRohmaterialundalle
stelleverbundenwurden.SiehattezumZweckealleGeldspendenZeifart,welcheralsVertrauensmannderGemeindeWieninder„Tenax“aktionendetemitenormenVerlustenderZentralstelleunddie
undsonstgesammeltenLiebesgabenunteröffentlicherKoollezualsAufsichtsratfungierthat,am3.April1919andenMagistrats-Stellewurdeam31.Mai.J.auchnochaufdieBezahlungeines
vereinigenundderzweckmässigstenVerwendungzuzuführen,PaistDirektonPawalkarichtete.DieserBriesstammtausderZeit,daHe-

SoebenhabeichdenBerichtderZentralstelleerhaltenundbinwurde.DieseGeschäftesindbesondersverwickeltundauch
derAnschauung,daßmangegenHafnerimSicherheitsbüroderPoli-¬
zeidirektionSchritteeinleitensollte,ennderVersuchdieTreib-¬
riemenzuSchleuderpreisenzuverkaufen,istzweifelloskriminell.

angenhemeTatsache,daßAnsprücheaufMittragungdesentstandenenIchbittedenHerrnBürgermeistervondiesenneuenUmständenMittei-renzbezüglichderWährung.DieZentralstellederFürsorgehatlungzumachenundseineMeinungdiesbezüglicheinzuholen
DieStrafanzeigeistzwarerstattet,aberauchsofortwieder

sistiertworden.EsgingenvielmehrdieVerhandlungenmitHafner
dieAngelegenheitausserhalbderOeffentlichkeitzubereinigenwei-¬
ter ,WelcheFormendieSacheannahmzeigtsehrdeutlicheinBriefdesDr.Zeifartvom5.Mai1919,ausdemauchhervorgeht,daßbiszuSchuldsichspäterauf54MillionenKronenerhöhte.Esmussten

EbensowiebeiderZentralstellewederStaatnochLandvondendiesemTagederVicebürgermeisterReumannundmitihmdiedamaligeMindenheitinvollerUnkenntnisderganzenTransaktiongewesenist .GemeindezugleicherZeitGelderzuweitgeringererVerzinsung
DerBriefvom5 .MaiåndenMagistratsdirektorlautet:

derAnschauung:DieDrohung, schmutzigeWäschezuwaschen"fasse
stellen,daßdieZentralstelledieOeffentlichkeitzuscheuenhätts.VorgesorgthätteKSieliegaberdortdieSchuldganzeinfach
IchbindahergegenjedwedeSchonungdesHafner,derzweifelsohnedieGemeindeWienumHunderttausendegeschädigthat.JedenfallslegeentschlosssicherstzurRückzahlung,alsdieKreditanstalt
ichdaraufGewicht,daßderHerrBürgermeisterHerrnVicebürgermeiste

DerBüngermeistergibtnuneineeingehendeDarstal-¬
lungdereinzelnenGeschäfte.Imwesentlichenhandeltessich

DasersteGeschäftbetrifft.die,Erzeugung.vonPflanzen¬

ein
Anschaffungenwarenumsonst.DannwurdewiedermitHafner
zweitesGeschäftmitPagaschuheneingeleitet.AuchdieseTrans¬

Betragesvon230. 000Kronengeklagt.DasdrittegrosseGeschäft,
andemvieleMillionenverlorengingen,wardieErzeugungeiner
Ersatzsohle,zuwelchemZweckedie„Tenax“Gem. .H.gegründet
vonihnendrohenderGemeindeProsesse.ImZusammenhangmitdeninBrünngemachtenBestellungen
derTergibtsichaucheineäusgenstbedeutungevolleDiffe-¬

sichnämlichsonderbarerWeisezurAbwicklungderGeschäfte
diesiemitderdortigenFirmaWeinereingeleitethat ,eimeneue
BankverbindunggesuchtundbeiihreinenunbedecktenKreditbe¬
ansprucht.Esist diesdieFilialederKreditanstaltinBrünn.

Diesestelltezuletzt3MallionenKronenzurVerfügung,welche

hiefürzunächst5ProzentUinsengezahltwerden,wiewohldie

liegenhatte .DieAuszahlunganWeinererfolgtnochganzglatt
DasSchreibendesHafnerhabeichzugestellterhaltenundfolgerindeutschösterreichischenKronen,eswürdesichüberhaupteinStreitfallnichtergebenhaben ,wenndieZentralstellsinglei-¬

ichalseinenVersuchderErpressungaufundkannichmirnichtvor-CherZeitauchfürddeBedeckungbeiderKreditansteltinBrünn
offengsuchüberdieHährungstrennunghinaus .DieZentralstelle

unterHinweisderauf,dassderKrediteigentlicham31.März
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Kartoffelabgabe .VomSamstagbis Dienstagwerdenim . , . , . , . ,6 .und
7 .BezirkeausländischeKartoffelnzumPreisevonK . 40per kg ,undzwar
1/2kgproKopfgegenAbtrennungdesAbschnittes„ S" derKartoffelkarte

abgegeben

Anlageder Rindfleischkundenlisten .DerMagistrathat die Neuanlagederbis -¬
herigen Kundenlistendurchdie Rindfleischabgabestellenangeordnet ,umdie
durch die zahlreichen Ab -und ZurayonierungenenstandenenUnklarheitenrich¬
tigzustellene In die Kundenlisten dürfen von jedem Rindfleischverkäufer nur
solcheKundeneingetragenwerden ,auf derenEinkaufscheinfürRindfleisch
seine eigene Fleischabgabestelle bereits angegebenerscheint .Die Anlageder
Kundenlisten hat in der gleichen Formwie bei den früheren Kundenlistenzu
erfolgen undNamen ,Adresse ,Personenanzahlder eingetragenenKundenundden

Kontrollabschnitt „ K "des derzeitigen Einkaufscheines für Rindfleisch zu
enthalten .Eine Aenderung der bisherigen Fleischabgabestelle durch die Par - ¬

tei oder die Aufnahmevon Kunden ,deren Einkaufschein eine andere Verkaufs - ¬

stelle aufweist ,ist strengstensverboten .DiediesbezüglichenVerordnungen
undKundenlistenformularesind für die Rindfleischverkäuferin derGrosmarkt-¬
halleundbeideramtlichenUebernahmsstellefürViehundFleischinSt .Marx
erhältlich .Die vorgeschriebenen Listen müssen längstens bis 29 .November . J

in der amtlichen Uebernahmsstelle für Vieh und Fleisch abgegeben werden .Die
Kundenwerdenin ihremeigenenInteressebesondersdaraufaufmerksamgemacht
daßdie spätere Anmeldungzur Eintragungin die neuenKundenlistenunnach-¬
sichtlich zur Folgehabenwird ,dasmehrereWochender Fleischbezugnichter -¬
folgenkann.

2 .Ausgabe .
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Delegiertenversammlungdes Verbandesder städtischenAngestellten .InAnwe-¬
senheitvonmehrals tausendDelegiertenfandMittwochin derVolkshalledes

Rathauses eine Delegiertenversammlungdes Verbandesder städtischen Ange- ¬

stellten statt ,deren Gegenstanddie Besohlussfassung über neueMassnahmen,
die der Notder städtischenÄngestelltenhalbwegsabhelfensollen ,bildete .
DieVersamalungbeschlossdie AnnahmenachstehanderResolution :DieVersamm-¬
lungaller Verbandsdelegiertennimntmit BefriedigungdenBerichtdesPrä-¬
sidiums zur Kenntnis ,nach welchen eine ungehende Erhöhung des Zeuerungs - ¬
beitrages für alle städtischen Angestellteneinschliesslich aller Pensioni-¬
stenum . 400KjährlichundVerdoppelungderKinddrzulagenrückwirkendvom
1 .Dezember1919 und die Gewährungeines Anschaffungsbeitrages von 1000K
für ledige und 1500 K für verheiratets Angestellte verlangt werden .DieVer- ¬

sammlungbedauert,dassesneuerlichzusolchenForderungenkommenmüsste,
die vondenstädtischenAngestelltentrotz deroffensichtlichenVerschlech-¬
terung ihrer wertschaftlichen Lagebisher in Würdigungder Finanzlageder
Gemeindezurückgestellt wurden .Diese nenerlichen Forderungen sind deswegen
notwendiggeworden ,weil die öffentlichen Faktoren ,AnsbesondereRegierung
undVolksvertrater ,statt durchgeeigneteMassnahmeneinen AbbauderPreise
herbeizuführenunddenWucherwirksamzu bekämpfen ,os verschuldethaben ,
dass eine solche Preiserhöhungaller LebensmittelundBedarfsgegenständeein - ¬
getretenist ,dasses denstädtischenAngestelltenauchnachErfüllungder
neuenForderungenganzunmöglichwäre ,nit ihrenBezügenauszukommen .DieVer-¬
sammlunggibt sich daher mit diesen Einimalforderungen nur unter derVoraus- ¬
setzungzufrieden ,dass die Gemeindeundunter ihren Einflusse dieRegierung
alles vorkehren ,umdurch Belieferung der städtischen Angestellten mitLebens -

mitteln und Badarfsgegenständen zu Preisen ,die sie mit ihrem Einkommener - ¬

schwingenkönnenundinmenschenwürdigenQutbendenstädtischenAngestellten
die Aufrechterhaltungihrer Existenzermöglichenundsie davorbewahren ,ime
mer wieder mit den sonst unvermeidlichen neuerlichen Lohn - undGehaltsforderun - ¬

genkommenzumüssen .AusdiesemGrundeverlangerndie Delegierten ,dass
Vertreter des Verbandesin die vomStaate in Aussicht gonommeneKommissionzur
periodischen Anpassungder Löhneund Gehalte an die jeweiligenLehensmittel¬
preiseaufgenommenwerden ,protestierenaberdagegen ,dassder Berchnungder
LohnzuschübedieHungerquotenderheutigenZwangswirtschaftzugrundegelegt
werden .DasVerbandspräsidiumhat über das Ergebnisseiner Schritte binnen8
Tagenin einerneuerlichenDelegiertenversammlungzuberichten.

DieMillionenverlustederZentralstelle.DerStadtrathatinseinergestrie
genSitzungeinen Ausschusseingesetzt ,in demauchdie Minoritätenwertre¬
tensindundderdieAufgabehat ,sämtlichevonderZentralstellederFür-¬
sorgeunternommenenGeschäftezu prüfenunddie Verantwortungenfestzustel -¬
len .Damitist ein Organgesshaffen ,welches in durchauseinwandfreier
Weiseerhebenwird ,ob undin welchemUnfangeBürgermeisterDr .Weiskirch
ner seine Pflichten verletzt hat .Die Aufklärung ,die Dr .Weiskirchner im

Wegeder Presse heute gibt ,ist ganzundgar nicht geeignet ,seineFerson
reinzuwaschen .Es ist allerdings richtig ,dass die Rechnungsabschlüsseder

Zentralstelle demaus allen Parteien zusammengesetztenAusschussevorgelegt
wurden ,aber ebensorichtig ist es ,dass aus diesenRechnungsabschlüssän
nicht imallergeringsten zu ersehenwar ,dass sich die Zentralstelle in
Millionengeschäfte aller möglichenArt eingelassenhat .Dasist eseben ,
was demBürgermeister Dr .Weiskirchner zumVorwurfegemacht wird undwas
aus den im Druck vorliegenden Rechnungsabschlüssen für das erste undzwei¬

teHalbjahr1918inunwiderleglicherWeisehervorgeht.Eswurdeheispiels¬
weise am15 .Mai1918eine Fabrik um700 . 000Kangekauft ;es sindvorher
Maschinenbestellt ,dasMilchpatentun600. 000Kronenerworbenworden,
ohnedassdarüberimRechnungsabschlussauchnureineeinzigeZeileenthal¬
ten ist .Am 16 .Oktober 1917 hatte die zwölgte Sitzung der Zentralstelle

stattgefunden ,Damals waren disse Geschäfte noch nicht begonnen .Diedrei¬

zehnteSitzungwurdeam24 .Juli1918unterdemPräsidiumdesBürgermei-¬
sters Dr .Weiskirchnerabgehaltan .Zwischenzeitighatte dieZentralstelle
sich in diese ungeheuerlichenGeschäfte eingelassen .Dennochhat Dr .Weis¬
kirchner ,wie aus dem Protokoll hervorgeht ,auch nicht mit einem Worte an - ¬

gedeutet ,welcheUntetnehmungendie Zentralstelleübers eineErmächtigung
begonnenhat .Es ist ihmnicht eingefallen ,sich nur die nachträglicheGe¬
nehmigungzu verschaffen .DiedamaligenGemeinderäteDr .Löwensteinund
Reumann ,die dieser Sitzung beiwohnten ,wurden also absichtlich in Unkennt - ¬

nis aller dieser Spekulationegeschäfte gelassen .Und so ist es auchbis
zur völligen Vobernahmeder Geschäftedurchdie gegenwärtigeVerwaltung
geblieben .Auch der Rechnungsabschluss für das zweite Halhjahr 1918 ,der

nochunter der vollenVerantwortungdes DürgermeistersWeiskirahnerange-¬
fertigt wurde ,lässt ganz und gar nicht ersehen ,dass sich die Zentral - ¬

stelle an der „ Tenax “beteiligt hat ,dass sie für 6 Millionen KronenWa- ¬
ren bestellt undzumTeile auchbezogenhat .Hakommtallerdings indie - ¬
semAbschlussein Vorschussder Gemeindevor ,doch in einer Form ,dass
manauchbei der allergründlichsten PrüfungzumSchlussegelangenmusste ,

dieser Vorschuss sei zur Beckungder Kosten für die AusspeisungBedürf - ¬
tiger bestimmt .DenErsatz dieser Ausspeisekostenhat bekanntlichdeils
der Staat ,teils daeSchwarzgelbeKrenzgeleistet ,währenddieGemeinde
vorübergehendVorschüssebiszurendgiltigenAbrechnungbewilligthat .
Dassdieser Vorschussjedochin wertlosenMasdhinen ,in einerunbenützbaren
Fabrik ,in Patentenaller Artstecke ,warebennicht ersichtlichunddas
ist es ,was Dr .Weskrichner aufzuklären haben wird .Inwieweit an der irre - ¬

führenden Aufstellung dieser Abschlüsse auch Organe des Magistrates Schuld

sind ,wird die Untersuchungfeststellen .Dassder damaligeVizebürgermei-¬
ster Reumann ,der von Dr .Weiskrichner vor der Sitzung ersucht wurde ,den
Vorsitzzu übernehmen,in voller Unkenntnisaller dieser Geschäfte ,den
von der Buchhaltungder Stadt außgestellten Rechnungsabschlussnurinder

Formwerbringenkonnte ,in derer ihmübergebenwordenwar ,bedarfwohl
nichterst derBegründung.Am5 .Mai1919 ,alsonachderam2 .Maiabgehal
tenenvierzehntenSitzungder ZentralstelleundbemerkenswerterWeissauch
nach Durchführungder Gemeinderatswahlenhat RechtsanwaltDr .Zeifart ,der
VertrauensmannWeiskirchners,andenMagistratsdirekterPawekkaein
Schreibengerichtet ,ausdemklarhervorgeht ,dassdiesozialdemokratische
Minorität von diesen Geschäften nicht die geringste Ahnunghatte .Dr .
Zeifart schreibtwörtlich :„Jedenfallslege ich daraufGewicht ,dassder
HerrBürgermeisterHerrnVicebürgermeisterReumannausdemGrundeinfor-¬
miert ,da ja derselbe die Erbschaftnur eun beneficio inventariiüberneh¬
menwird und ich als Anwaltgedeckt sein will . "Oumbeneficio inventarii
bedeutat ,dassderUebernehmereinerErbschaftnurfür jeneSchuldenhaf-¬
tet ,dieihmvorAntrittdesErheshekanntgegebenwordensind.

anzundgarhaltlosist dieAusrede,dassObermagistratsratDr .Dont
überdielaufendenGeschäfteindenregelmässigenAbendsitzungenberichte-¬
te ,denendie drei Vicebürgermeister ,der MagistratsdirektorunddieOber-¬
beamtendes Magistrates beiwohnten .Es ist an und für sich klar ,dassdiese

Abendsitzungennicht das RechthabenüberGemeindegelderzu verfügenund
jene Beschlüssezu fassen ,die nachdemGemeindestatutausschliesslich
demStadt -und Gemeinderatevorhehalten sind .Obin diesenAbendsitzun-¬
genüberdieseGeschäfteüberhauptberichtetwordenist ,lässt sichaus
einemsehreinfachenGrundenichtfeststellen .Esgihtnämlichkeinewie
immer gearteten Aufzeichnungen oder Protekolle über diese Sitzungen .Da¬

raus geht wohlamdeutlichsten hervor ,dass es sich dabei umgarnichts
anderes ,als umeinezwangloseBerichterstattungseitensderOberbeamten
an das Gemeinderatspräsidiun gehandelt haben kann .Jedenfalls aber ist
das eine fest zuhaltenundhervorzuhehen ,dass bis zum3 .Dezember1918

an diesenberühmtenAhendsitzungenausschliesslichchristlichsozialeBürger-¬
meister teilgenommenhaben ,da bis dahin eine anderePartei imPräeidium

überhauptnicht wertretenwar .Biszu diesemSeispunktwarenaberalleGe-¬
schäftederGentralstellenichtbäonsbegonnen,dondernauch- wasdasEnt-¬
scheidende ist - die ungeheurenVerluste hereits unabwendhareingetreten .
Es kann also vielleicht ledigkich in Frage kommen ,in wie weit diedamali¬
genVicebürgermeisterHoss ,RainundHierhannoran dieserKatastrophemit
schuldigeind .

Geradezuabsurdist dieAuffassungWeiskirchners,dassüberdieVor¬
sch ussfrags erst nach Abschluss der Geschäfte berichtet werden sollte und
bei dieser Gelegenheit auch die Frage des Ersatzes durch Staat undLand

auszutragen gewesenwäre .Dr .Weiskirchnermasste sich also das Rechtan ,
Vorschüsseaus Gemeindemittolnvonvielen MillionenKronenzu gebenunddann
zu berichten ,dass disses Geldvonder Zentralstelle der Fürsorgeverspeku¬
liert wordensei .HieraufhättenStaat ,LandundGemeindeals die Gründerder
Zentralstelleeinfachdie Verlustezuorsetzen ,obwohlsie vorEingehungder
GeschäftegarnichtbefragtwurdenundnichtdieallergeringsteMöglichkeit
hatten ,eine Kontrollezu üben .EswirdSachedesUntersuchungsausschusses
sein ,zuprüfen ,obes nachdemGemeindestatutunddemhürgerlichenRechtwirk

lich zulässig ist ,in do bequemerWeisezu wirtschaftenundobsichBürger¬
meisterDr .Weiskirchnerdurchdie Art seines Vorgehensnichtschuld-und
haftpflichtiggemachthat .



ie Milch-undSchulgeschäftederZentralederFürsorge.InseinemBerichte
gabBgm. ReumannamDonnerstagimStadtrat aucheine ausführlicheDarstel-¬
lungdereinzelnenGeschäfte,in diesichdieZentralstellederFürsorge

mit Ermächtigungdes BürgermeistersDr .Weißkirchnereingelassenhatte .
UeberdasMilch-undSchuhgeschäftteilteerdabeifolgendesmit)

DasersteGeschäft ,welchesvonderZentralstellederFürsorgeunternom¬
menwurdebetrifft die ErzeugungvonPflanzenmilch ,nacheinemPatentedes
Prof .Riegler in Klausenburg .Die bezüglichen Verhandlungen begannen im

Jänner1918 -DiePatentewurdengemeinschaftlichmitHansHafnererworben,
welcherder Zentralstelle hiefür 600 . 000Kin Anrechnungstellte .Es ist mut

wirklichmasslich,daßernichtdiesenBetrag/hiefürverausgabt,sondernschonbei
diesemAnlasseeinenbedemtendenNutzenfürsicherzielthat .Esgehtdies
auseiner Aussagehervor ,die der vonHafnerals LeiterderMilchfabrikation
engangierteJosefEnglisch ,mitdemHafnerspäterinGehaltsstreitigkeiten
geriet ,gemachthat ,wonachdie Riegler ' schenPatentebloß250. 000,resp .sogarnur80. 000Kgekostethätten .Bezeichnendist ,daßdieZentralstelle
derFürsorgedieersteAnzahlungdon126. 000KaufdiePatenkosteninder
Formmachte,daßdemHafnerHolzsandalenüberlassenwurden.Entscheidend
fürdasFehlschlagendesganzenProjektesaberwar ,daßnichtvorhermit
dem Ernährungsamte Verhandlungen wegen Sicherung der notwendigenBestand - ¬
teile ,Weizenkleber,Fett ,ZuckerundAlkcholgepflogenwordenwaren.Es
erfolgtevielmehrohneweitersdieBestellungdergesamtenmaschinellenEin-¬
richtungum100. 000K ,sowiederAnkaufeinerFabrikimXII ,Bezirk ,Pohl-¬
gasse3 ,am15 .Mai1918,um700. 000K .Erstalsdiesallesgeschehenwar,
fandam12 .Juni1918dieentscheidendeBesprechungüberBelieferungmit
denzur Erzeugungder PlanzenmilchnotwendigenLebensmittelnstatt .Bei
dieserKonferenzerklärtendiemassegebendenFakrotendesVolksernährungs-¬
amtes,daßdasMehlnurunterEinrechnungaufdasWienerKontingentgege-¬
ben werdenkönne ,währenddie Belieferung mit Fett beinaheausgeschlossen

sei .Eskaminfolge-dessenüberhauptzukeinerFabrikationunddieZentral-¬
stelleerlitthierauseinenSchadenvonHunderttausenden .

Ungefährgleichzeitigtrat HansHafneran die Zentralstellemitdem
Vorschlage heran ,die Schutzrechte für einen in Deutschland hergestellten

Ersatzschuh für Oesterreich zu erwerben .Es handelte sich hiebei umden

" Pagaschuh" ,derFirmaFritz undSusanneLenayin MühlhausenimElsas ,
vertretendurcheinenHerrnFriedländerin Berlin .DieVorschlägeHafners
gingen dahin ,sich an den von ihm ,angeblich bereits umden Betragvon
120 . 000K ,erworbenenSchutzrechtezu beteiligen unddie Erzeugungdieser

Schuhehier aufzunehmen .Ursprünglichbestanddie Absicht ,die Schuhenur
direkt anzukaufenund lautet ein diesbezüglicher AmtsvermerkdesBürger- ¬
meistersWeiskirchnerin diesemSinne .Essolltenin denRäumendesstäd-¬
tischen Asyl -und Werkhausesfür Rechnungdes Hafner gegenBeistellungdes
erforderlichenRoh -undHilfsmaterialesmindestens50 . 000PaarSchuheer¬
zeugt werden ,die Hafner der GemeindezumHerstellungspreise pluseiner
Lizenzgebührmit 10 %Gewinnzu liefern hatte .In der Folge wurdendann
weitere Vereinbarungenbeschlossen ,in denenplötzlich dieZentralstelle

alsBestellerinsehrgrosserQuantitäten,dievieleHunderttausendevon
Pæærenumfassten ,auftrat ,wobeidie Bestellungenan denBerlinerGeneral-¬
vertreter der FirmaLenayerfolgten ,Mittenin diesegrosszügigenTransakti
onenkamderZusammenbruch .MitTelegrammvom19 .November1918stornierte
die Zentralestelle alle Bestellungeninfolge eingetretenerforcemajeur.
Es entwickeltesich darauf hin eine KorrespondenzzwischenderZentralztel
le undFriedländerin Berlin ,in derFriedländersofortgrosseSchadener-¬
satzansprüchegeltendmachteundzur AustragungdieserAngelegenhitnach

Wien kam .Es wurde bei diesem Anlasse festgestellt ,das die Beanständungen

erststergewähltundkonnteeyvondieserZeitan,andiesenAbendbesprechu
teilnehmen

n

vonbereitsge fertenWarenseitensderGentralstelleverspäteterfolgt
waren und die bezüglichen Fakturen mussten daher voll ausbezahlt werdeh

Aberauchdie Stornierungkonntenicht aufrechterhaltenwerden ,undes
wurdeam11 .Februar1919ein Abkommengetroffen ,wonachdieZentral-¬
stelle einen Betragvon900 . 000Kals Abstandgebührauszahlte . -Esgerade
zuunerhört !

Danebenlauft nochimmerein Prozess ,derseineUrsacheinfolgenden
hat :DieZentralstelle hat die vonihr erworbenenSchuhenichtVollzur
Verteilung an die WienerBevölkerungverwendet ,sondern Samit einenschwung- ¬
haften Handelbetrieben .Insbesonderswurdentrotz des damalsherrszhenden
ausserordentlichen Mangelsan Schuhen ,. 000Paar Pagaschuhean dieZellu¬
losenSchuhaktiengesellschaftverkauft . -NachBudapesthabenwirSchuhe
verkauft ,es ist wirklich unerhört ! Diese Lieferung gelangte jedochnicht
zur Ausführungundes schwebthierübernochein Rechtsstreit .Einanderer
unangenehmerProzess ist dadurch entstanden ,daß Pagaschuhe ,welcheFried¬

länder in Berlin direkt an die Zellulose -Schuhfabrikin Budapestverkauft
hat ,von der letzteren irriger Weise an die Zentralstelle der Fürsorge
zurückgeschicktwurden .Staat nun einfach die Annahmezu verweigern ,erfolg
te die Einlagerungim städtischen Asyl -und Werkhause .Dort wurdensie
späterdurcheinenraffiniertenBetrugentlockt .Nunist dieZentralstel-¬
le beim Landesgericht in Zivilrechtsachenam 31 .Mai 1919 auf Zahlungeines
Betrages von 230 . 000K geklagt worden .Auchdiese Transaktion andetefür
die Zentralstelle mit enormenVerlusten .
SoweitderBerichtdesBürgermeisters.AusihmgehtmitallerKlarheit
hervor ,dass alle diese Aktionen vor dem 3 .Dezember 1918 ,wo Reumannzum

Vicebürgermeister gewählt wurde ,unternommenworden waren ,und daßVice¬
bürgermeister Reumann dafür auch nicht die geringste Verantwortung tref - ¬

fen kann .Die Verhandlungenwurdenim Jänner 1918begonnen ;am15 ,Mai1913
wurde die Fabrik in der Polgasse für 700 . 000K gekauft .Dieentscheidende
Besprechungüber die Belieferung mit den zur ErzeugungderPflanzenmilch
notwendigen Lebensmitteln fand am12 .Juli 1918 statt .Mit Telegrammvom

ie

19 .November 1918 stornierte die Zentralstelle/beim Schuhgeschäft eingegan¬

genenBestellungen,dienatürlichauchauseinerZeitvordemNovember1918
stammten ,Wennalso bei denAbendsitzungenimRathausevondiesemGeschäften
tatsächlich berichtet wordenund dadurfh Vicebürgermeisterinirgendwelcher
Weise zu Mitschuldigen des Bürgermeisters Dr .Weiskirchner gewordensein
sollten ,so könntees sich nur umdie VicebürgermeisterHoss ,RainundHier¬
hammerhandeln ;denn Reumannwurdeerst am3 .Dezembar1918 zumVicebürger -

DieWiener-Großküche. meb. H.unddie GemeindeWien .WieausAnfragenher¬
vorgeht ,bestehtin weitenKreisendie Anschauung,daßdie GemeindeWienin
irgendeinemZusanmenhangemit der unter demNanen, Wiener - GrogkücheGem. b.

. "geplantenAusspeiseaktionsteht .Estrifft dieningarkeinerWeisezu.
Die Gemeindehat sich vielmehr gegenüberallen Bestrebungen ,die sie ineine
VerbindungmitdiesenundähnlichenErwerbsunternehnungenbringenwollten ,
entschiedenablehnendverhalten .DieAktionbeganndamit ,daßdieehemalige
GräfinRosaMels-ColloredovonderGemeindeWiendie Uebarlassungeineroder
mehrererKriegsküchenmitder Begründungbeanspruchte ,daßsie sichansrei¬
chende Lebensmittel und ein sehr nanhaftes Kapital zumBetriebe gesichert

habe .DerverlangteNachweiskonnteindesnichterbrachtwerden .Daranfhin
trat die „ Hegea, “. . . . ,in welcherder Vater der FrauMels-Colloredo,
HerrBohumilHorsky,als Geschäftsführerfungiert ,mitdemVerlangenandis
Gemeindeheran ,sämtlicheKriegsküchender Regea" zu übergeben .Dadis
" Hegea "ein reines Erwerbsunternehmendarstellt ,derenHauptgesellabhaf
ter die „ Oja "- Aktiengesellschaft ,die deutache Agrarbank in Prag atz¬

sind ,wurdedies VerlangenvomStadtrate abgelehnt .AnStelle der „Hegea "
ist nun die „ Wiener - Großküche. . . . “getreten .Diese wendete sich vor

einigerZeitandieAmerikanermitdenAnsinnen,ihrLebensmittelzuüber-¬
lassen ,was naturgemäss antschieden abgelehnt wurde ,da die Amerikanerjene

Materialien ,die sie sich beschaffennur in denvonihnenkontrolltertes
KüchenzurVerwendungbringenlassen .DieGemeindeWienwirdimSinneder

gefasstenStadtratbeschlüsseausschliesslichdie amerikanischeAktionför¬
dern ,dieaufeineZusammenfasnungundeinheitlicheLeitungdereffentlichen
Ausspeisungabzielt .Einjetzt neuentstehenderBotriebist nurgsaignet ,
dieseKonzentrationzustören .Esmußalsbfestgestelltwerden ,dasdieGe¬
meindediesemErwerbsunternehmenvollkommenferne steht ,Hervorzuhebenist
noch ,daßZeitungsberichtenzufolgeschonvonrund100 . 000PersonenEla¬
schreibegebührenentgegen-genommenwurden ,wiewohlbis heuteseitensdes
KriegsküchenkommissariatesnochtnichteineeinzigeKüchebehörälichgeneh¬
wigt wordenist .
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Fettausgabe .Vom9 .bis 15 .Novemberwerdenbei denstädtischenSchweine-¬
speckabgabestellenpro Person12dkgSchmalzzumPreise vonK7,44gegen
Abtrennungdes Abschnittes „ R "Nr .165 und der beiden Abschnitte Nr .165
fürnichtrayoniertesFettderFettkarteausgegeben.OrganisierteVerbraucher
mitlils MehlbezugskartenerhaltendieFettquotebeiderVerschleisstelle
ihrerKonsumentenorganisation.

"

Zewiverba " Mittwoch ,den 12 .und Samstag ,den 15 .Novemberbleiben unsere
Filialen wegender Feiertage geschlossen Filiale XVIist wegenRenovierung
Montag ,den10 .undDienstag ,den11 .Novembergesperrt .In dieserWoche
die rayonierten und die laufenden Artikel .Neu eingelangt :Paradeiemark

Ki8 . -perkg ,SenfgurkenK . 20perOlas

DieGeschichteder .TenaxeundihrarVerluste,HerrDr .Weiskirchner
lies durchdie Pnessoeine zwardeRechtfertigungveröffentlichen .Inihr
suchter darzustellen ,dagsolcheGeschäfte ,wiesie ihmzunVorwurfge¬
machtwerden,inderKriegskeitnotwendiggewesenwären.Abermanbraucht

un zu erkennen ,
sichnurdiebeanständetenGeschäfteanzusehen,/daßeinesolcheWirtschaft
auchimKriegenicht ,Hotwendig" ist .InseinerzweitenRechtfertigung
suchternun ,daesmitdenVicebürgermeiaternoffenbarnichtrechtgeht,
dieVerantwortungaufdiestädtischenBeamtenzuüherwälzen,indemersagt:
Aberes zweifellos ,daßin denKriegsverhältnissenauchgewissenhafteBe-¬

amtegewissenlosenBetrügernaufgessssenseinkönnen. "Alleindasvermag
ihmnicht zu entlasten ,denndie Geschäftewurdenmit seinerausdrücklichen
Genehmigungdurchgeführt.SeineBemerkungscheintaufdieGeschäftemitder
" Tenax "abzuzielen ,beidenensichderKompagnonHafnerganzbesonders

auszeichnete.Am16 .AprilerteilteauchderMagistratedirektorPawelkadem
Dr.ZeifartdieverlangteErmächtigungnachRücksprachemitdemHerrnBürger-¬
meistergegenHansHafnerdieStrafanzeigezuerstatten.Diebereitsunter-¬
HommenenSchrittewurdenaberwiederrufenundin einerAmtsbemerkungvom

3 .Mai1919- alse amDagevor demGemeinderatsfall - konmtderseltsame
Satzvor : „ImFallederAnzeigehat HafnerkeineUrsacheeichReserveauf-¬
zuerlegenundwirdSkandalnachen . "DasscheintwohleinenFingerzeigzu
geben ,warummannicht nur Hafnergerichtlich nicht verfolgte ,sondernauch

einAufsichtarat-eisgesetzt,bestehendausdemViebürgermeisterNier-¬
hammer ,RechtsantaltDr .ZdenkoZeifart ,Privatier OswaldSchön ,Gernal-¬
konsulvonHosta-Riea- dagist sehrweithergeholt,-XVIII.Hockegasse77.
DieseinerzeitfürdieVerwertungdesMilchpatentesangekaufteRealitätXII. ,
Pohlgassewurdeaufdie„Tenax“übertragen.WiedieserAufsichtsratseine
Pflichtenaufgefassthat ,erhältambestenauseinemBriefedenDr .Zeifart

m17. Februar1919an denNagistratsdirektorPawelkagerichtethat undder
folgenderMassenlautet:

" In der Anlageübermittleich Ihnenin der Rechtssache„Tenax “eine
Abschriftder Protokolleüberdie Aufsichtsratsitzungen,vom9 .Juli1918,
1d .Juli1916 ,3 .August1918und7 .Auguat1918 ,auswelchemSieersehen

werden ,daßseit 7 .August1918trotz meinerwiederholtenAufforderungeine
Aufsichtsratsitzungnichteinberufenwurde .Ichbingemäss§ 32desGesetzes
vom6 .März 1906 . . Bl . Nr .58 verpflichtet ,von den mir bei der Sitzung in
der Maristratdirektion vom8 .Februar ds .J .bekannt gewordenenUmständen
die denStatuseridaerbegründen ,demHandelsgerichtealsAufsichtbehörde
unverweiltMitteilungzumachen,bezw.denAntragaufEröffnungdesKonkur-¬
seszustellen ,welchenAntragichnuraufdieinAussichtgestellteSanie-¬
rungskommissionbiszumhentigenTageunterliess .IchersuchesohinumMit-¬
teilung ,ob diese Sanierungsaktioneingeleitet ist undzeichnemitvorzüg-¬
licherHochachtung.

KartoffelabgabeMontagbis Mittwochwerdenim8 ,und9 ,Bezirkausländi-¬
sche Kxrtoffeln zumPreise von 3 .40 K ,1/2 kg proFerson ,gegenAbtrennung

desBuchstabens„ S "derKartoffelkarteabgegeben
Ausgäbe .
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Dis allgemeine Wohnungsaufnahme .Wie gemeldet beginnt Montag die allgemeine
Wöhnungsaufnahmein Wien .Die Begehungskommissionenwerdenan diesemTage
in deneinzelnenBezirkenmit der BesichtigungundAufnahmederWohnungen
begennen ,für welcheArbeitein Zeitraumvonetwa4 WocheninAussacht
gelommenist .Zur Vornahmeder Erhebungist nur der mit amtlicherLegitima- ¬
SionverseheneKommissionsleiterin GemeinschaftmitdenzweiKommissiememit
wiiedern,imFallederenVerhinderungauchderKommiesionsleiteralleinbe-

rechtigt .
Sache der Kommissionenbei ihrer Arbeit wird es sein ,die

Fragsdes Hausrechteszu würdigen ,das ja auchdas Rechtdes kleinenMannes
ist .In jenenFällen ,wozur Besichtigungder Wohnunggeschrittenwerden
muß ,wirdsich die Kommissionvor Augenzu halten haben ,daßes nurnotwen-¬
digist ,sichzuüberzeugen,wiedieWohnunggestaltetist ,obüberzählige
Woharäumevorhanden sind und ob sie getrennt benützbar und anforderbar sind .

In Wöhnungen,in denensichKrankebefinden ,wirddie äussersteRücksicht
obwaltenmüssen.WennzueinerWohnungderZutrittnichtmöglichseinsollte .
so wird der HausbesorgerAuskunftgeben ,Wennes selbstverstähdlich ist ,
daßextsritoriale Gebäudenicht anzusprechensind ,so gilt dies nichtvon
Wohnungenfremder Staatsbügrer überhaupt .Die blosse Zugehörigkeitzueinen
fremdenStaatsbedingtnicht ,da3derbetreffendeausserhalbdesAufgaben-¬
kreisss der Wohnungebegehungskommissionensteht .Wohnungen,die zurGänze
untervermietetsind ,könnenangefordertwerden .Diessoll abernichtheissen
daßdieWohaungaagesprochenwerdenmuß .DieAnforderungsfähigkeiteiner

solchenVohnungsoll denSchutzdes Untermietersbezwecken .Betonteollauch
werden,dasdieWohnungsbegehungskommissionenkeinewieimmergeartetenan-¬
derwietigenErhebungen ,als die blosse Wohnungsaufnahne,vorzunehmenhaben
unddaßdieKommissionsteilnehmerzurstrengenVerschwiegenheitüberalles
anlässlichdieserAstshandlungzuihrerKanntnisGalangteverpflichtetsind.
AllenanderWohnungsaufnahmeMißwirkendenist dergrössteTaktundjeds
RücksichtaufdieheutebestshendenschwierigenWerhältnissezurPflichtge-¬
machtworden.

die Geschäftevor der Minorität verheimlichte und in der Verbuchungver - ¬
schleierte .Daswirdauchjedermannbegreifen ,wenner dieUngeheuerlich¬
keiten dieder Tenaxgeschägte kennen lernt .In seinem Berichte vomDonners - ¬

tag teilte Bgm. Reumannim Stadtrat darüber folgendesmit :
DasdrittegrpaseGeschäft,anwelchenvieleMillionenverlorengingen,

wardie Erzeugungeiner Ersatzsohle ,zu welchemZweckedie „ Tenax “. . . H.
gegründet wurde .Dardie Zentralstelle der Fürsorge keine Juristische Persön - ¬
lichkeit war ,bestand die richtige Anschauung ,daß ihre Eintragung indas

Handelsregisterunmöglichsein würde .Eswurdedaherder Ausweggewählt ,
daßObermagistratsratDr .DontundMagistrats-KommissärDr .LinkealsGe-¬
sellschafter der „ Tanax “registriert werden sollten .DasGesellschaftskapi - ¬
tal der „ Tenax “wurde mit 100 . 000K fastgesetzt ,wovon70 . 000K durchHafner
und 30 . 000K durch Dr .Dont und Dr .Linke einzubringen waren .Diebezügliche
Ermächtigung ,aus den Mittel ter Zentralstelle 30 . 000K zu verwenden ,wurde
vomBürgermeister Dr .Weiskirchner an 24 .Juni 1918 durch ein an denOber- ¬
magistratsartDrtDontgerichtetesSchreibenfolgendenWortlauteserteilt :
" AleObmannder Zentralstelle der Fürsorge ,Wien , . ,NeuesRathaus ,habe
ich mich bestimmt gefunden ,Ihnen aus den Mittaln der Zentralstelle einen
Betragvon30 . 000KzumZweckeder ErzeugungvonErsatzsohlengegenseiner-¬
zeitige Verrechnung zur Verfügung zu stellen und wird gleichzeitig die

ZentralstellederFürsorgeWien , . ,NeuesRathausangewiesen,gegenordnung
mässige Empfangabestätigung den Betrag von30 . 000K an Sie aur Auszahlung
zu bringen .Die Art der Verfügung über den Betrag von 30 . 000K bleiht unter

Ihrer persönlichen Häftung gegenüber der Zentralstelle Ihrem freien Er - ¬

messen überlassen . " -Dazu hat Bürgermeister Dr .Weiskirchner auch nicht den

ScheineinesRechtes .Erhat einfach30 . 000KzurAuszahlunggebrachtohne
dasser sich die BewilligungvonirgendeinerdazukompetentenStelleeinge-¬
holt hätte .„ IhramseinerneitigenBerichteüberdie nutzbringendeVerwen-¬
dungdesBetragesimSinnederleitendenGedankenboiderGründungderZen-¬
tralstelle sehe ich seinerzeitentgegen . "

Merkwürdigerweisewurdejedochder Notariatsakt übar denOesellschafts -¬
vortragderart abgefasst ,dass dennochdie Zentraleder FürsorgesegenHans
Hafner als Gesellschafter eingetragam wurde ,ohne dass dasHandelagericht
Einwendungen erhoben hat .Als Geschäftsführer wurde Hans Hafnar Oberma- ¬
gistratørat Dr .Dontund MagKommissärDr .Linke bestellt .Es wurdeferner

EswurdealsovomAugust1918,inwelchemdieersteneinleitenden
Schritteunternommenwurden,biszundemAugenblick,woderZustandder
Mrida ,keineeinzigeSitzungabgehalten. "AberauchdieTatsacheselhst ,
daß die „ Tenax “eigentlich in Konkursgehenmüsste ,ist nicht von denAuf- ¬
sichträten durch irgendwelcheeigane Wahrnehmungfestgestellt worden .Es
ergabsichdasvielmehrauseinerExpertise ,welchedieLänderbakküher
dieAufforderungdesBürgermeisterDr .Weiskirchnervorgenommenwurde.
Dr .WeiskirchnerhattedieBankzueinerRottungsaktionaufgefordert,die
abervonihr aufGrundder vollkommentrostlosenLage ,entschiedenabgelehnt
wurde .In dambezüglichenBerichtsheisstes ineinen„ Strengvertrauli-¬
chen" Teilewärtlich ;„ dassdie FührungdesGeschäftesvomAnbeginnohne
jedekaufmännischeRechnungundErfahrungerfolgte .AusderKorrespordenz
kannfestgestelltwerden,daßtatsächlichRechtsanwaltDr .Zeifartals
einzigerAufsichtsratwiederholteEinberufungenvonAufsichtsratsitzungen
urgierte ,sDamH .November1918in einenBriefeandenObermagistrats-¬
rat Dr .Dont ,in demes heisat :„Gleichzeitigbitte icheineAufsichts-¬
ratsitsung einzuberufen ,da der Aufsichtsrat unbedingt das Recht hat ,

über die bisherige Gebarungbei der „Tenax " genaueAufschlüssezubekornen "
HieraufantwortetObermagistratdratDr .Dont : , -EinladungenzurAufzichte-¬
ratsitzung werdendenHerrendes Aufsichtgratesin dennächstenTagenzu- ¬

gehen. "Eaist diesjedochnichterfolgtundDr .Zeifartwendetsicham
18 .November1918andenViosbürgermoisterHeinrichHierhammemitfolgenden
Zeilen :„ Ichbitte dringendst die EinberufungeinerAnfsichtsratsitzung
derTenaxAlsVorsitzdenderveranlassenzuwollen ,wobeidieGeschäfts-¬
führung sämtliche vorgeschriebene Bücher dom Aufsichtsrat vorzulegen hat ,
da andernfalls die Haftung für die Geschäftsführung den Aufsichtsrat trifft .

Icnmusgin dieserRichtungaufeinevollständigeOrdnungdringen ,daich
dies seinerzeit den Herrn Bürgermeister zugesagt hahe . "Auchauf diesedrin - ¬
gende Mahnung hin ,erfolgte jedoch noch immer keine Aufnichtsratsitzung .
Abgeschendavon ,dass alle Geschäfteder Tenaxsicher sehr unglücklicherwie
sen ,hattediemangelndeAufsichtaberauchhewirkt ,dazsdieallereinfach-¬
sten Voraussetzungenjedes Geschäftsbstriebes ,nämlichdie Führunganstän-¬
diger kaufmännischer Bücher ,nicht eingehalten worden ist .Am28 .Mæi1919
wurdenvon Organender städtischen Enchhaltungbei der TenaxeinProtokoll
aufgenommen ,in demes unter anderon heisst : ,Die Buchführungist nicht .
einwandfrei und wiederspricht vielfach den buchhalterischen Grundsätzen ,es
fehlt eine Fröffnungsbilanz ,in Hauptbuchssind die einzelnen Geschäftsfäl - ¬
le nich vollständig ersichblich ,in Salda Konto fehlt dan Baknkonto ,das

Hauptbucherscheint bloss his EndeJänner1919geführt . “An1 .Härz1919



genlienHechtsaawalt.Dr.ZeifartandenBürgyrmeisterDr.Watskirehnereinen
Brief ,der wegenseiner Wichtigkeithier imWortlanteaagaführtwei: .

wordenwar ,dass der famoseGeschäftsführerHafnerplane ,die Fabrikkurzer
HandauseigenerMachtvollkommenheitzuverkaufen.HeidiaserGelegenheit

fandich ,dassein neuerReferent ,der LandesgerichtsratDr .Bettelheim
dieAngelogenheitdesFirmen-Registersder. . . H„Tenax“führe,welcheralgAllendiesenBestellungennichtdie,Tenax“alsAuftraggeberinfungierte,
rigorosbekanntist .Ichmusstewahrheitsgemässdenjetzigenstatuseridae

mitteilenunderklärtemithierausLandesgerichtsratDr .Bettelhein ,dass
ichunbedingtverpflichtetsei ,bevorandereMachinationenerfolgen ,einen
AntragaufLiquidationderGesellschaftunterBskanntgabederGründezustellen,fallsichmichniehtebensowieVicebürgermeisterHierhammerandensowürdeeinüberdasGesellschaftskapitalhinausgehenderVerlust,alsoin

FolgenderKridamitschuldigmachenwolle .DamirVieebürgermeisterHieanmediesemFalle30000KfürdieZentralstelleunmöglichgewesensein .Die
gelegentlicheinesBesuchesinmeinerKanzleiausdrücklicherklärte,dasserKaufmännischeVorsichtdesBürgermeisterbestandalsodarin ,eineerhöhte
nichtineinegerichtlicheAngelegenheitverwickeltwerdenwolls,welchen

mitdieserAngelegenheitnichtverflichtwird,sohabeichbeifolgendei den30zigenBeteiligungderZentralstelleanderTenaxüberhauptgehan-
verfasst ,welcheichunbedingtüberreiche,sobalddieZustimmungihrerseits
vorliegt . -Beidieser Gelegenheitwiederholeich ,dassIhrerseits ,Herr

dassderBürgermeistereineerhöhteBeteiligungderZentralstslleandem
. InderAngelegenheit"Tenax"habeichheuteübarErsuchendesHerrnOber: A1szugeringbezeichnetenGesellschaftskapitalder„Tenax“ablehnte.Wie

MagistrataratesDr .DontheinHandelsgerichtvorgssprochen,damirmitgeteiltObermagistgataratDr .Dontindeswörtlicherklärte :„Gebeer(BürgermeisterDr .Weiskrichner)dagegendieZustimmung,fürRechnungderZentralstalle
WarenbiszumBetragevon6MillionenKronenzukaufen,weilWareeinen
reellenWertbesitzt . "Ganzbesondersist dabeihervorzuheben,dassbei

sonderndieZentralstellederFürsorge.AufdieseWeisegingenalleVor-¬
teile ,wechemiteinerGenossenschaft. . H.verknüpftsind ,verloren.
WärederrichtigeWegeingehaltenwordenundhättedie ,eigenszudemZwek-¬
kederErsatzsohlenerzeugunggegründeteTenax ,auchdie Nohwarebestellt ,

BeteiligungamGesellschaftskapitalabzulehnen,wiewohles sichhiervor-¬
Wunscheichebensoteile ,wieauchden,dassihrePerson,HerrBürgermeister.AussichtlichnurumeinigeodermehrereZehntausendKronenentsprechend

delt hätte .Hiegegen stimmte aber Bürgermeister Dr .Weiskirchner zu ,dass

diegesamtenBestellungenaufdenNamenunterdemvollenRisikoderZen-
BürgermeistereinzigundalleindieZustinnunggegenwordenwar ,dasssich
die ZentralfürsorgemiteinemKapitalvon30 . 000KanderTemaxbeteiligen
dürfe ,keinesfallsabermithöherenBeträgenunderscheintdaherdieKontra¬
hierungvon . 2MillionenKronenSchuldenseitensderFenaxdurchEiaräu-¬
mungeinesKreditesseitensderZentralfürsorgeohneZustimmungdesAuf-¬
sichtsratesstatutenwidrigunddahergesetzwidrig,undhatdiepersönliche
Haftungsäntlicher Gesellschafter zur Folge .- Bei dieser Gelegenheithabe
ichbeimHandelsgreichteerhoben,dassdievomHerrnHafnerausdurchleuch
tendenGründengewünschteUmwandlungder . . . HTenaxmitAusseheidungder
Kriegsfürsorgezentraleineine„ EinzelnfirmaHansHafner"selbstverständ-¬
lichabgewiesenwurde,wasmeinerAnsichtnachjuristischvonvormeherein
klarwar.

MitdemErauchendiesenBerichtgenehmigendzurKenntniszunehmen,. .
Am3 April 1919legten Dr .Zeifart undVizebürgermeisterHierhammer

ihreStellenalsAufsichtsrätezurück.Am16 .AprilerteiltederMagistrats
direktordemDr .ZeifartimSinnedesvonihmgestelltenAntragesdieErmä-¬
chtigungnachFücksprachemitdemPürgermeistergegenHansHafnerdieStraf-¬
anzeigezuerstatten .DiebereitsunternemmenenSchifttewurdenaberwider-¬

rufenundineinerAmtsbemerkungvom3 .Mai19191kommtderfolgendesetlsae
meSatzvor :, ImFallederAnzeigehatHafnerkeineUrsachesichReserve
aufzuerlegenundwirdSkandalmachen." WesnundieGeschäftederTenax
selbstangelangt,sobestandensieinderErwerbungdesPatentesdesing.
Dr .Fischer ,zur HerstellungvonErsatzschlen .DieursprünglicheAbsicht
waraufdieVerwendungvonFilzundKuhhaarengerichtet .Trotzderschlech-¬
tenerfakungenbeiErwerbungdesMilchpatenteswurdeauchhieringleich
leichtfertiger ,Weisevorgegangen.EswurdedasPatentgekauftunddannerst
wegendererforderlichenRohmatsrialienSchritteunternommen.Esstellte
sichheraus,dassdieerforderlichenMengennichtergältlichseien.Gleich
beiderersten„uweisüngvonFilzundKuhhaarendurchdasfrühere . k .Han-¬
delsministeriumwurdedieZentralstelledaraufaufmerksamgemacht,dasssie
beidergrossenKnappneitdiesesMaterislesaufweitereBelieferungnicht
rechnenkönneundsichdaherrechtzeitigumErsatzkümmernmüsse,Eswurden

daherVersuchemit anderenMatæialieninsbesondereaber mit Papiervorge-¬
nommen,welchesichangeblichalssehrgünstigerwiesen.DurchVermittlung
HesHansHafnertratnundieZentralstellemitderFirmaHeinrichWeiner
inBrünninVerbindnungundbestellteaufGrundderGenehmigungdesSür-¬
germeistersWeiskirchnerohen,dassvondemselbeneineandereInstanzbe-¬
fragtwordenwäreumrund5,600. 000KronenPapiergewebe.Diesbezüglich
liegteinvomMag. Dir.Pawelkaam18 .April . JaufgenommeneAufnahms-¬
schriftvorgefertigtvonObermagistratsratDr.Dont,inderesheisst,

grossenVerpfllenthn,esgenüterderfimsKeinerdachrchentleilgenkönne,
dasssie ausderFenskaustreteunddiesedasganzeEngagementübernehme ,
erwoessichalsvollkommenhalflos .DieZentralstellemusstevierlmehrals
alleinigeSestellerinderWarcdiesesGeschäftselbständigabwickeln.

DieseVerbindungmitder FirmaWeiner- führteauchzudemkostspieli¬
genKreditgeschäftmitder Filiale der Kreditanstaltin Brünn ,worüberschon
berichtetwurde.DieZentralstellenachtedort5tMillionenKSchuldenin
deutschösterreichischenKronen,zahltesiezurZeitederWährungstrennungnicht
zurückunddieKreditfilialestellt nuneineNachtrågsforderungvon1,900. 000
tschachoslovakischenKronen ,wasbeinheutigenKursvon . 63Kfür 1tschecho-¬
slovakischeKrone ,vollen5 MillionendeutschösterreichischenKronenent-¬spricht.DedhalbmußnundieGemeindeWieneinenProzessführen.WennHerr
Dr. Weiskirchnerbehauptet ,daßüberdieseGeschäfte„ natugemässwederim
StadtratenochimGemeinderatezuberichtenwar ,dadieVertreterdesStaates
unddesLandesihmunddieBeamtendesMagistratesdieGeschäftsführungüber-¬
tragenhatten "-soist daskeineswegsnaturgemäse.LandundStadtkonntenihm
hächstenseineVerfügungüberihreGelderübertragen,konntenihmabernicht
die Ermächtigunggeben ,der „ Tenax “Millionen KronenGemeindegelderzurVer- ¬
fügungzustellenundfür dieGeschäftederZentralederFürsorge
5,493 . 707KroneneinfachzuLastendereigenenGelderderGemeindeWienzu
bezahlen .NachdemGemeindestatutkannzu Ausgabenbis zu 20 . 000KderStadt-¬
ratdieBewilligunggeben.(Paragraph78 )FürallehöherenAusgatenistsin
eigenerBeschlussdesGameinderatesnotwendig.( §59 ) .Wennin dringendenFäl-¬
len der BürgermeisterohneZustimmungdesStadt - /oderGemeinderatesAusgaben
zubewilligengenötigtist ,dannhaterdazudienachträglicheGenehmigung
beimStadt -undGmeinderateinzuholen.DashatBürgermeisterDr .Weiskirchner
nichtgetan.AlledieseZahlungensindohneBefragendesStadt -undGemeinde-¬vonrateserfolgtund/allendiesenGeschäftehabenStadt -undGemeinderatnichtsge-¬
wusst.SiewurdeneinzigundalleinvomBürgermeisterDr .Weiskirchnerunter-¬
nommenundgut geheissen ,obwohlder Gemeinderatdamalsgetagthat ,unddie
Gemeindesoll nundieMillionenbesahlen .Obdasso„ naturgemässist ,wie
HerrDr .Weiskirchnermeint ,wirddie Untersuchungskommissionfestzustellen
haben .AuchHerrVizebürgermeisterHierhemmerundDr .Zeifart ,dieam3 .-¬
prild .J .ihreStellenalsAufsichtsrätederZentralstelleniederlegten,
weilsiesichandenFolgenderKridanichtmitschuldigmachenwollten,
scheinendieseGeschäftenichtso„naturgemäss“gefundenzuhaben.
EntfallenderEmpfang.AmMontagentfälltderüblicheEmpfangbeiBürgermeiste
Reumann,wegendessendienstlicherVerhinderung.
HolländischeHilfefürWienerKinder.Freitagabendsindnacheinermühseli-¬
genfünftägigenReisedreiHerrenausdemHaagin Wieneingetroffen ,dievon
einemholländischenKomiteenachWienentsendetwurden,umhierdasKinder-¬
elendmiteigenenAugenzuschenundinVerbindungmiteinemWienerKomitee
an dessen Spitze Frau Prof .Eiselsberg treten soll ,und demWienerstädtischen ?
JugendamtedieVorkehrungenzutreffen ,ummöglichstvieleWienerKindernoch
währenddesWintersnachHollandzubringen .DieholländischeAbordnungbe-¬
steht auszweiJournalisten ,dem .Dr .L . . Rademaker,RedakbeurvomHetVader-¬
landund . K.VanRimstijk ,RedaktenrvomNeuweCourantundeinemsehrbekaun-¬
tenholländischenFilmfachmannWillyHullens .DieHerrenwerdenhierinWien
wassie sehendurchLichtbilderundimFilmfestzuhaltentrachten ,undwollen
dannunterBenützungdesholländischenKinoapparatesin ganzHollandVorträge

nierungbrachte .Als Gegenwertfür diesen sehr geringenVorteil wurdedemhalten unddas WienerKinderelenddarzustelhenunddie schonbestehendehollän
discheHilfaaktionentsprechendunseremgrossenElendzusteigern .DieHerren
habenheutevormittagsbeimVB.Wintervorgesprochen,umihmmitzuteilen,daß
alle holländischenVergnügungsetablissementbesitzer ,KinoundTheaterunerneh-¬
merdenBeschlussgefassthaben ,einenWienerHinderhilfstagzuinszenieren
unddenganzenReingewinndiesesTagesdieserWienerKinderhilfsaktionzuzu-¬
führen .DasJugendamtist bereitsdanitbeschäftigteineAuswahlvonunter-¬
ernährtenKindernzutreffen ,die nochwähranddesWintersnachHollandkom-¬
manzollenMitdienemerstenZugsoll auchfür Holland ,sowiees sehonfür

tralstelle erfolgen .WiewenigdieBegründung,dassWareeinenrealenWert
besitzt ,in diesemFallerichtigwar ,beweistderMillionenverlust,der
aus diesemGeschäfteerwachsenist .Aufgebautwarenalle dieseOrdres
in letzter EinieaufeinAbkommen,dasmitdemVolksbekleidungsamteder

. k .nied ,öst .Stattjaltereiin Wiengeschlossenwordenwar .DasVolksbe
kleidungamtsbestelltebeiderZentralstelle50,000mimprägnierteFilz-¬
soglenplattenundleistste einenVorschussauf die BestellungimBetrage
von 1 Million Kronen .Ausserdembehielt sich das Volksbekleidungsamtdas

Rechtvor ,weitere82. 000m2bisEndeMärz1919abzuberufen .Schlibsslich
musstesich die Tenaxverpflichten ,demVolksbekleidungsamtevonihren
gesamtenProduktenvonimprögniertenFilzsohlenundFilszplattenimJahne
1918,soweitdieselbenandrittePersonenverkauftwerdensollten ,eine
bestimmteVergütungzuleisten .DasVolksbekleidungsamthattesichaber
auchausbedungen ,in derZeitvom15 .Dezember1918andasUebereinkommen
einseitigdurchldtägigeKündigungzustornieren .Esbestendblossdie
Verpflichtung ,dasbevorrätigteundfakturierteQuantumunterallenUm¬
ständanzuübernehmen.Esist sehrbemerkenswert,dassabsoeigentlich
die Zentralstellesichhier nurals Kommissionärineingeschobenhat ,um
einen Zwischennutzenzu erzielen ,wasnaturgemässsich in einerVerteuerung
der geradefür die ärmstenSchichtender BevölkerungbestimmtenErsatzsoh¬
lenausdrückenmusste.DieserVertragerwiessichfürdieZentralstelleals
ausserordentlichverderblich.AlsnämlichimNovemberderZusamenbrucher¬
folgte ,gingdasVolksbekleidungsamtrücksichtlosmitderKündigungvor
underklärte ,dassdie gegebene1 MillionkeinVorschusssonderneinDar-¬
lehengewesenseiundunterallenUmständenzurückgezahltwerdenmüsse.
Hierüberist nocheinFrozessinSchwebe.BiegegengestaltetesichdieAnnullierungdermitderFirmaWeinerein-¬
gegangenenSchlüsseganzanders .DieZentralstelleschlossmitWeinerein
neuerlichesUebereinkommen,dasins einemwesentlichenInhaltdengrössten

Teil der bestellten Lieferungen als unanfechther erklärte und nur einbe .
scheidenesQuantumgegenBezahlungvon180 . 000KronnnAbfindungzurStor-¬

WeinerdieLieferungsfristbisEnde1918,dieerunterdemdamaligkrisen-¬
haftenVerhältnissenallerVorraussichtnachnichthätteeinhaltenkönnen,
bisEndeMärz1919verlängert.DadurchwurdeWeinererstdieMöglichkeit
geboten,dieganzeMengeauszuliefern.AufdereinenSeitewaralsodurch
denHücktrittdes Volksbekleidungsamtesder gesicherteAbnehmerverloren
gegengen,aufderanderenSeitewurdederFirmaWeinerderTerminerstreckt
ZurDurchführungdiesesUebereinkommensgabDr .Geiskirchneram6 .Dezember
1918seineZustimmung.DieAnnahme,dassdieZentralstellesichihrer
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dendamaleherrschendenHabsburgernentstandensind,entferntwurden.Die
UmbenennungderStrassensoll dasGeburtstagsgeschenkfür unsereRepublik

Aues . b.
am12 .Novembersein .StR.TäublergibtdieAnregungauskdenDr .KarlLue-¬
gerplatzwiederin Rathausplatzungubenennen,nachdemdieseBezeichnungde
LagedesPlatzesbesserentspreche .FürDr .KarlLuegersolle einanderer

S5 .fabregang,Wten, mber1 .442.1919,„ N.ontag 0 .Noverder.
HauslistenabgabeundAusgabederLebensmittelkarten .DienächsteHauslisten
abgabefindetamFreitag ,den14 .Novemberstatt .AufGrunddieserHausli¬
sten werdenSamstag ,den 22 .Novemberdie Mehlbezugskarten ,Störbrotmehl¬

bezugskartenundBrotbezugskartenfürdie242 .bis261 .Woche,dieFettkar¬
ten für die 167 .bis 186 .Woche,die Kartoffelkartenfür die 112 .bis131
Wochs,dieMilchkartenfürKinderbiszu2Jahrenfürdie145 .bis154 ,Wo¬
che ,dieMilchkartenfürKinderbon2 bis6 JahrenundfürKindervon6bis
14Jahrenfür die 145 .bis 164 .Wocheunddie Seifenkartenfür dieMonate
Dezember1919bis einschliesslichJuli 1920ausgegeben .Dadieordnungs-¬

mässigeKartenausgabevonderrechtzeitigenUeberreichungderHauslisten
abhängt ,ist derhierfürangesetzteTermingenaueinzuhaltenundwirdes
sichempfehlenydaßdieLeserdieserMitteilungihreHausverwaltunghierauf
aufmerksammachen .AmMittwoch ,den12 .NovemberundSamstag ,den15 .Novem¬
ber1919sinddieLokalederBrotkommissiongeschlossen.
3 .Auaga.e.

25 .Jahrgang,Wien,Nontag,den10 .November1919Nr.443.
DieHäuserin derTannbruckgassefertig gestellt .Dieneuenstädtischen
WohnhäuserimXII .BezirkTannbruckgasse,welchedieGemeindeWienimAu¬

soweitvorgeschritten,dassdasHausNr . 33am16 .Novembermitseinen31
WohnungenderBenützungübergebenwird .DasHausNr. 31,welches24Wohnun¬
genenthält ,wirdaller Voraussichtnachtrotz derungünstigenJahreszeit
EndeNovemberchenfallsbenützungfähigsein .ImerstgenanntenHauseistein
TeildesSockelgeschosseszurAnlageeinesWagraumesfür die Kinderder
WohnparteienbeiderHäuserundfür die Anlageeiner Badegelegenheitbenützt .
DierascheFertigstellungwarnurdenUmstandezuverdanken,dassdieAus-¬
führung ,entgegender Uebungbei gewöhnlichenVerhältnissen ,ohnedielang-¬
wierigenVorarbeiteneinesVoranschlagesaufGrundeinerallgemeinenamt-¬
lichenAufstellungdemStadthaumeisterBømundMelcherunterunmittelbarer
undständigerPreis -undLeistungskontrolledesStadtbauamtesübertragen
wordenist .SeinerzeitwarinAussichtgenonmengewesen,fürdiesebeiden
Häuser die Deckungdes verlorenen Bauaufwandesunter Belassung imPrivat - ¬

besitz zu übernehmen .Es hat sich jedoch gezeigt ,dass die Erwerbungund
FertigstellungdurchdieGameindeWienmateriellfürdieselhevorteilhafter
ist ,denn seinerzeit war für diese Häuser ein Gesamterfordernis vonüber

2 MillionenKronenin Rechnunggestelltgewesen,währenddieGemeindeain-¬
schliesslichdesAnkaufspreisesderHäusermiteinemBetragevon1,500. 000K
dasAuskommenfindenwird.

- . — —
DieUmbenennungvonStrassen.InderletztenStadtratsitzungberichteteSth.
RichterüberdasErgebnisderVerhandlungendesVomitees,dasvomGemeinderat
eingesetztwordenwar ,aweineReihevonStrassen ,welcheandiemonarchf
scheZeiterinnern ,unzubenennen.OP .Danneberg,welcheralsseinerzeitiger
AntragstellerimGemeinderatederBeratungheigezogenwär ,erörterteinlän-¬
gerenAusführungendieBeweggründe,welchezudenAnträgengeführthaben,die
demStadtrate vorgelegt wurden .Er betonte ,dass alle jeneStrassennamen,
welcheeinehistorischeBedeutungbesitzen,belassenwordensind ,dassaber
diejesigenStrassennamen,welchenurausByzantinismusundLiebedienereizu

Platzbestimmtwerden,etwain derNähedesVersorgungsheimesoderdesJubi¬
läumsspitalesin Lainzzur Erinnerungan die Werke ,die Luegerdortgeschaf-¬
fenhat .

VB.WinterbemängelteinigeSchönheitsfehleranderVorlage,welcheiaderStilisierungderNamengelegensind .Erersucht,inWienaucheinenDä-¬
menplatzzuschaffenzumAndenkenan diesesVolk ,dasgleichfalls denWiener
KinderninschwererZeitwerktätigeHilfeangedeihenliess .Erwünscht,dass
die Maximilianstrassein Mahlerstrasseumbenanntwerde ,zumUnterschiedvom
VorschlagedesKomitees,welchesdieseStrassein Meistersingerstrasseum
taufenwolle .

StR .AmalieSeidelregtan ,dassbeidenneuenStrassenbenennungenun-¬
terdemStrassenschildamAnfangundamEndederStrasseeineTafelangebracht
werde,aufdervermerktwerdensoll ,anwen,bezw,anwelchesErreignisder
NamederStrasseerinnere.

Bgm.ReumannbringteinenWunschbetreffenddieLassallestrassevor.
GR .Bermann,dergleichfallsals seinerzeitigerAntragstellerderSit-¬

zungbeigezogenwar ,gabnähereAufklärungenüberdieStilisierungderStras-¬
sennamenundpflichtetedenWünschendesVB .Winter ,betreffenddieMahler-¬44
strassedenDänenplatzbei .ErersuchteauchinErwägungzuziehen,dassin
der Schuleein Unterrichtsgegenstandeingeführtwerde ,der denKinderndie
KenntnisderindenStrassennamenfestgehaltenenPersoneaundBegehenheiten
vermittelnwoll.

WerichterstatterStR.RichterfasstediegegebenenAnregungenzusammen
gust. J .imhalbfertigenZuntandeerworbenhat ,sindinderFertigstellungundhobhervor,dassweitereAenderungennochinAussichtstehen,dassaber

angesichtsderhehenKosten ,diebereitsbeidieserAktionsichauf3Millio-¬
nenKronenbelaufen ,voneinerallzugrossenAusdehnungderUmbenennungstätig-
keit Abstandgenommenwerdenmüsse .Bezüglichder Strassen ,die im Praterauf

heiit den Tosenl mit ,dachofärarischen Grundegelegen sindV . .die endgültige Eatscheidungüberdie
Trnlche .UmbenennunginHofärarV.BeiderrnunfolgendenAbstinung,wurdenfolggende.

Beschlünsegefasst :Essindumzubenennen:
I .Bezirk:AlbrechtsgasseinGoethegasse,AlbrechtsplatzinRevelutions-¬

platz ,AugustengasseinGölsdorfgasse,FranzensplatzinInderBurg,Franzens-¬
ringin Ringdes12 .November,Giselastrassein Bösendorferstrasse,Kaiser
FerdinandplatzinSchwedenplatz,KaiserKarlringinOpernring,KaiserWilhelm-¬
ringinParkring,KaiserinZitaringinKärntnerring,Maximilianstrassein
Mahlerstrasse,KaisergarteninGartenderRepublik.II .Bezirk:ErzherzogKarlplatzinYolkswehrplatz,KronprinzRudolfstrasse
inLassallestrasse,MariaJosefaplatzinMachplatz,MathildengasseinPerinet-¬
gasse,MathildenplatzinRöntgenplatz,PrinzenalleeinSportallee,Sophien-¬
brückenallesin Rotundenallee,Stefaniestrassein Hollandstrasse,Valerie-¬
strasse in Böcklinstrasse ,KaiserJosefstrassein Heinestrasse ,GrosseZufahrt
strassein ErstenMai-Strasse.

III .Bezirk:AdelgundengasseinGrinmelshausengasse,EstegasseinWeyr¬
gasse,LuitpoldgasseinGottfriedKellergasse,RichardgasseinJaurésgasse,
MariaJosefaparkin Schweizergarten ,Eudolfsgasseix Juchgasse,Sofienbrüchen-¬
gasseinKundmaangasse.

IV.Bezirk:KarolinenplatzinAnGoldegg,LuisengasseinMommsengasse,
RainerplatzinSuttnerplatz.

VII .Bezirk:HofstallstrasseinMuseumstrasse.
IX .Bezirk:ElisabethpromenadeinRossauerlände,Maximilianplatzin

Freiheitsplatz.
. .Bezirk:EugenplatzinViktorAdlerplatz,RugengasseinPernerstorfer-¬

gasse ,ErzherzogJohannplatzinNothnagelplatz,GoethegasseinScheugasse.
XII .Bezirk:ValeriedottageinZumbuschstrasse,GantaeueinogasseinEdel-

siangasse .XIII.Bezirk:FranzKarlstrasseinGranachstrasse,Amaltenstrasse
Goldmarkstrasse,HofalleeinSchlossallee,StefaniebadgasseinJodlgasse.

XIV.Bezirk:Süggasse(varbleibtnunmehrnachEduardSügbenanat),
PrinzKarlgasseinOelweingasse.

XV.Bezirk :Aufmarsehntrassein KarlMarxstrasse.
XVI .Bezirk :Habsburgplatzin Schuhmeierplatz ,StefanieplatzinBebel¬

platz .
XVIII.Bezirk:KarlLudwigplatzinWeimarerplatz ,KarlLudwigstrassein

Weimarerstrasse ,BösendorferstrasseinMeistersingerstrasse .
XX.Bezirk :Kaiserplatzin Engelsplatz,SchwedengasseinWinarskygasse,

dieStrassesüdlichdesStaatsbahnbedienstetenWohnhauses- RobertBlum-Gasse.
XII .Bezirk :KaiserinElisabethgassein Mengergasse,FranzJosefstrasse

in Schlingerstrasse ,Kaiser Josefplatz in Freiligrathplatz ,Jubiläumsstrasse
in Deublerstrasse ,Leopoldsplatzin Kinzerplatz ,KaiserweginHausgrundweg.

Brücken :Kaiser FranzJosefbrückein Floridsderfer - Brücke,Kronprinz-¬
Rudolfzbrückein Reichsbrücke,KaiserFranzJosefsRegierungs-Jubtläumsbrücke
in Heiligenstädterbrücke ,KaiserJosefbrüekein Schlachthausbrücke,Sofien-¬
brückein Rotundenbrücke,Stefaniebrückein Salztorbrücke,FranzKarlbrückein
Zufferbrücke ,KaiserFranzJosefbrückein Hietzinger -Brücke,Karolinenbrücke
in Stadtparkbrücke ,MariaTheresienbrückein Schönhrunnerbrücke,Schönbrunner
Schlossbrückein Schlossbrücke ,RichardsteginReitschulsteg .

StR.Dr.GrünbrachteimVerlaufederBeratungdenAntragein,dassden
KinderninderSchuleWesenundZweckdervorgenomnenenStrassenumbenennungen
mitgeteiltwerde .DerAntragwurdedergeschäftsordnungsmässigenBehandlung:

zugawiesen..DieZentralsparkassederGemeindeWienimJahre1918.VB.Emmerlingberieh-¬
tete in der letzten StadtratsitzungüberdenRechnungsabschlussderZentral-¬

sparkassefürdasJahr1918. DerReingewinnderAnstaltbetrug133. 634Kgeatn-¬
über2,867 . 000KimVorjahre .HerNinderertragist aufstarkeAbschreibungen
vomKurswertederWertpapiereundauferhöhteZuweisungenanFondsundReser-¬
venzurückzuführen .DerEinlagenstandist imBerichtsjahrevon250Millionen

auf304MilltenenKronengestiegen .DerStandderDarlehenausHypotheken
ist dagegenvon98Millionenauf95Millionenzurückgegangen .DerUmsatzder
Anstaltstieg von . 705Millionenauf . 503Millionen .DerBeriehtwurde
zurKenntnisgenommen.
AbgabevonrayeniertenFett .DaMittwoch,den12 .NovemberNationalfeiertag
ist ,habenjeneKleinverschleisser ,welcheandiesenTagedasFettvonder
Grossverteilungsstellezubeziehenhätten,dasselbeerstanDonnerstag ,den
13 .Novembervondortabzuholen.

- . . .
DerStrassenhahnverkehram12 .November.DerStrassenhahnverkehrbeginntan
diesemTageum1/28UhrfrühundwirdbinzumBetriebsschlnsswieanWochen-¬
tagengeführt.

- - ¬
DieVolkabibliothekinderVillaWartheimstein.DiestädtiacheVolkshiblis-¬
thek in der Villa Wertheinsteinist infolge der untersagtenGasheizungvom
11 . . M.anhisaufWeiteresnurvon5bis6UhrnachnittagszurRückgabederBüchergeöffnet.NeueBücherwerdennichtausgegeben .

FürHuadebesitzer.DerLeinanzwagfürHundewurdeaufgehoben.DerMaulkorb
zwangbleibtmeiterhinbestehen.
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25 .Jahrgang ,Wien ,Dienstag ,den 11 .November1919 ,Nr .444 .

Der ete Tag der Wohnungsaufnahme ,Gestern haben die Wohnungsaufnahmekommis - ¬
de

sionen ihre Tätigkeit begonnen .Die ArbeitV Kommissionenist in allen Bezir - ¬

kenohnewesentliche,Anständeprogrammässigvorsichgegangen,auchdas
Arbeitsquantumist bei BerücksichtigungdesUmstandens,dassichdieKommise
sionen in den ersten Tagen erst einarbeiten müssen ,ein beftiedigenden .Be - ¬

sondereVorfällesind vonkeinerKommissiongemeldetwordengDieKommissio-¬
nensind in allen Bezirkenhauptsächlichinfolge der aus politischenGründen
erfolgtenMandatszurücklegungvielfachnichtvollständig.DerFortgangder
Erhebungen wird ,de auch der Kommissionsleiter allein dazu befugt ist ,hie - ¬
durchnichtberührt .

DashistorischeMuseumder StadtWien ,Rathauz ,Feststiege2 ,ist am12 ,No-¬
vembervon9 bis 1 Uhrfür den Bewuchgeöffnet .

Auf den städtischen Gemüsssammelplätzen unterbleibt am 12 .Novemberder Ver -
kehr

AbgabevonrayoniertenFett .Mittwoch,den12 .NövemberhabenjeneKiein-¬
verschleisser ,die an diesem Tage das Fett von der Großverteilungsstelle
zubezieherhätten ,dasselbeerst amDonnerstag,den13 .Novembervondort

abzuholen.

2 .Aus6 2 . 0.

Leiterbestellungen.DerDürgermeisterhatdenbieherigenLeiterdesmagi-
stratischen Bezirksantesfür denXVIII .BezirkMagistratsratDr .Jaklitsch .
zumLeiter des magistratischen Bezirxenmtesfür den XX .Bezirk ,denMag- ¬

SekretärDr .AloisBeneschmumLeiterdesmagistratischenBezirksamtesfür
denX .Bezirk ,denMag.SekretärFerdinandEhrenfelzumLeiterdesmagistra¬
tischenBezirksamtesfürdenXVIII.BezirkunddenMag.SekretärEhristian151 .
DerfingerzumVorstandederMagistrats-Abteilung/für Statistikbostellt

ErhöhungdesKochpauschales .DerStadtrataat nacheinemBerichtederStRin.
Amaliegeidel das Kochpauschaleder städtischen Koch -undHaushaltungsschu¬

KommunaleparkasseDöbling .DerGesamteinlagenstanddieser Anstaltbetrugam
EndeOktober 18 ,954 . 082K .Der Stand der Einlagen im Scheckverkehrbetrug
1,038. 582K ,HeraushaftendenHypothekardarlehen12,377. 234K ,derDarlehen
auf Wertpaptere55031undder Wertpapiere9,013 . 050K.

Die Festversammlungin Rathause .Wiebereits gemeldet ,findet am12 -November
um3 Uhrnachmittags im Festsaale des Rathauseszur ErinnerungandieGrün¬
dungder Republikeine Festversammlungder Gomeindefunktionärestatt .Die
Gedenkfeierwirddurcheinen Vortragder Bläser des Spernorchestereeingelei -
tet werden .Daranwird sich eine die Bedeutungdes TageswürdigendeFestrede
desBüggermeistersReumannschliessen .EinBläserchoralwirddie Feier ,die
präsiseum3Uhrbeginnt ,beenden.- Eswirddaraufaufnerksamgemacht,daß
der Festsaall im Hinblicke auf die Zohlennot nicht geheizt werdenkann .



geja fe



Wiener Rathaus =Korresponden ,
Herausgeberundverantwortl .RedakteurFranzMichen.

Wien , . ,NeuesRathaus .
47 .ber13 .Noveners n 193r»2 19 ,deWien , agaJahr

- ¬- - - - -.----------¬
Kartoffelabgabe,FreitagbisMontagwerdenim10 .und11 .Bezirkeausländi-¬
scheKartoffelnzumPreisevonK . 40per kg ,undzwar§ kgproKopfgegen
AbtrennungdesAbschnittes„ S "derKartoffelkarteabgegeben.

Die Wohnungsbegehungen.DasErgebnisder Wohnungsaufnahmekommissionenfürden
ersten Tagihrer Tätigkeit ,Montag ,den10 .ds .ist folgendes :1115Gebäude
wurdenbegangenund13. 297darinbefindlicheWohnungenaufgenommen .237Woh-¬
nungenwurdenganz ,321teilweisealszurAnforderunggeeignetbefunden.

RückkehrvonWienerStudentenausderSchweiz.EndeOktobersind400Wiener
Studentennach6 bis 8 wöchigemAufenthaltin derSchweiznachWienzurückge-¬
kehrt .DesschweizerischeZentralausschußder Hilfsaktionfür WienerStudenten
hat andemStadtratein Schreibengerichtet ,in demes unteranderemheist :

Esfreut unsmitteilenzukönnen ,dasdie schweizerischenGastgeberihre
Gäste nur ungern wegziehenließen ,nachdemsich währendder 5 Ferienwochenzwi¬
schen den Studenten und den Gastgebern ein recht herzliches Verhältnis gebil¬
dethatte .DieFeriengäste ,dieihremVaterlandealle Ehregemachthaben ,wer-¬
denbei uns stets in bester Erinnerungbleiben .Für uns SchweizerStundenten
war es eine freudige Pflicht ,den Kommilitonen Oesterreichs zu helfen ,als wir

ihreNotundihr Elendsahen .ZuunserergrassenFreudehatsichdieGroßzahl
derGästekörperlichundgeistigguterholt .Durchdie Ferienaktionsindzwi¬
schenWienerundSchweizerStudentendiebestenBeziehungenangeknüpftwor-¬
den ,Beziehungen ,die es verdienen ,weiter gepflegt undweiter ausgebautzu
werden.DerZentralausschuswirdalleseinsetzen ,umauchfernerhinseinen
WienerKollegenHilfe zu bringen .Heuteschonist es gelungen ,etwa30Wiener
Studenteneinen SchweizerAufenthaltfür denganzenWinterzu ermöglichen ,wo¬
beies sichzumTeilumKranke ,zumTeilumbesondersbedürftigeStudenten
handelt .Damitist aber die Aktionnochnicht beendet .Wirwerdenmitden

Studentenschaften sämtlicher an den Folgendien Krieges leidenden Nationenvon
Bernaus in Fühlungzu treten suchen ,umauf unseremstrengneutralenBoden

auch unsererweits an dem Gedanken der Völkerversöhnung mitarbeiten zukönnen .
Wennwir uns dabei an die Studentenschaften wenden ,so geschieht diesdeshalb

weil wir in denStudentenvonheute die Männerder Zukunfterblicken .Wir
sindunsdabeivollundganzbewusst,daßvorallemWienesist ,dasunse-¬
rer Hilfeamdringendstenhenötigt .- DiesesSchreibenbrachteVB.Winter
heuteimStadtratezurKenntnisundbemerktedazu ,daßmitdemgleichenZu-¬
ge ,derdieWienerStudentenbrachte ,auch850WienerKindergeistigund
körperlichgestärktausderSchweizzurückgekehrtsind .Vielevonihnen
habenin wenigenWocheneine merklicheGewichtszunahmeaufzuweisen.

DieEntschädigungsfragebeiEinquartierungen .
SeitdemJahre1902wareninderRealitätSchützengasseNr .25 ,diedenBrü-¬
dernAntonundJosef Naglergehört ,( AntonNaglerist der seit Jahrenim
LantagtätigechristlichzerialeAbgwordnete)einigeLandwehr-Irtillerie-¬
Formationeneinquartiert.MitKriegsausbruchwurdendieBequartierungen
äusserstverstärkt ,so dasdie GebäudeundStallungensehr stark inAn-

spruchgenommenwurden .MitKriegsendefanddie gesetzmässigvorgeschriebe-¬
neSchätzungderentstandenenAbnützungundSchädenin denBaulichkeiten
statt :Diese Schätzung ergab einen Gesamtschadenbetrag von 158 . 000K .Der

Ertragist vomliquidierendenMinisteriumfür Landesverteidigunganerkannt
und von diesem auch zu bezahlen .Das bevollmächtige Kollegiumhatjedoch
wegenMangelanZahlungsmittelndieZahlungabgelehnt.DieBrüderNagler
sind nunan die GemeindeWienherangetretenundverlangenunterProzess-¬
drohungdieBezahlungdesBetragesvonderGemeindeWien,indemsiedieBe-¬
hauptungaufstellen ,dasdie GemeindeWiendie MieterindiesesObjektesge-¬
wesenseinsoll unddaherfür die durchdie Einquartierungentstandenen
Schädenaufzukommenhabe .BegründetwirddasAnsuchensachlichdamit ,das
es denBrüdernNaglerschwerfällt ,ausBigenemvorAuszahlungdesErsatz-¬
betragesdie Gebäudewiederherzustellen .DieseBegründungist gewisun¬
richtig ,weil die BrüderNagleraus der Bequartierungsicherlich einengro¬
sen Gewinngezogen haben .Im Stadtrate wurde daher über Antrag des StR .Dr .
Fritz Winter die Ablehnungdieses Ansuchensder Brüder Naglerbeschlossen .
Die GemeindeWienerscheint in Einquartierungsangelegenheiten nicht als
Mieterin von Gebäuden ,sondern nur als Hilfsorgan des Militärärars imüber - ¬

tragenenWirkungskreiseundhatdaherunmöglichirgendeineHaftungzutvergtw,

Der Mietzins für die Häuser in der TannbruckgasseiIn der heutigen Sitzungdes
Stadtrates berichtete StR .Dr .Scheuüber die Mietzinsfeststellung imHause
TannbruckgasseNr . 33 .Er betonte ,das er demStadtrate die erfremlicheMit- ¬
teflungmachenkönne ,dasdiesesHaus ,dessenAusführungdemStadtbaumeister

Melcherübertragenwordenwar ,bereitsfertiggestelltist undderBenüt-¬
zungskonsengerteilt wird .ImEinvernehmenmit der Bezirksvertretungund
demArbeiterratewurdendie Mietzinsebereitsbestimmtundwerdenfüreine
Wohnungbestehendaus2Zimmern,Küche,KammerundVorzimmerimerstenStock
1080K ,im zweitenStock1020K ,im dritten Stock960KundimErdgeschos
1020Kverlangtwerden.DieWohnungszinseseiendurchwegsaufdemNiveauge-¬
halten ,wiedieZinsefürKleinwohnungenin Meidlinggerechnetwerden.Ausserdemteilte der Referentmik ,dasbei denBøukostenkeineUeberschreitung ,
sonderndogarErsparungengemachtwordenseien.

Bgm.Reumannbemerktedazu,daßauchfürBäderundfürgemeinschaftli-¬
cheRäumefür die Kinderin diesemHausevorgesorgtwordensei .Erglaube,
dieGemeindehabeRechtgehandelt,daßsiedenStadtbaumeisterMelchermit
derAusführungdiesesBauesbeauftragthabe.EsstellesichindiesemFalle
Heuerlichheraus ,daßalle Anwürfe,dievonoppesitionellerSeitegegenMel-¬
chererhobenworden,nichtstichhältigseien .MankönnedemStadtbaumeister
Melchernurdankbarsein ,daßerdenBausoraschzurDurchführunggebracht
habe .DievomReferentenbeantragtenMietzinsewurdenangenommen.

. -

DieamerikanischeAusspeisung.UnterdemTitel „ ViennapublicFeeding. m.
. . "wirdkünfigderamerikanischeAusspeisedienst,andessenSpitzeDr.

Geiststeht ,geführtwerden.UeberdieseAngelegenheitberichtetehauteiw
StadtratStR .Breitnerundeswurdebeschlossen,dasunterderBeteiligung
desStaatesundderGemeindedieobengenannteGesellschaftmitbeschränkter
Haftunggegrändetwerde ,derenStammkapital20MillionenKronenbeträgt ,und
dassvorläufigdieHälftezugleichenTeilenvonStaatundGemeindeeingezahlt
wird .MitdiesemBetregekönnteindesheidergrossenAusdehnung,welchedie
Aktionerfahrensoll ,nichtdasAuslangengefundenwerden. Esist/bereitsge-¬
lungenauchindieserBeziehungvolleVorsorgezutreffenundeinenBetriebs-¬
kreditvon100MillionenKronenfüreinJahrundzudemgünstigenZinsfusse
von3t %vondenBankenzuerhalten .DieGeschäftewerdendurchdreiGe-¬
schäftsführerbesorgtwerden.DochsindvorläufigerstzweiStellenzurBeset-¬
zunggelangt,HieeinewurdemitGeneraldirektorHermanDerivonderamtlicher
UebernahmsstellefürViehundFleisch ,dieandereStellemitdemVicepräsi-¬
dentenderKriegsgetreideverkehrsanstaltHermanReifbesetzt .EssindalsozweiderhervogragendstenFachmänner,dieüberdasgrössteMasvonErfahrun
in unserenWährungsfragenverfügen ,für diese Gesellschaft gewonnenworden.
DerAufsichtsratbestehtaussiebenPersonen ,vondenenzweiseitensdes
Staatesvorgeschlagenwerden.DieGemeindeWienstellt gleichfallszweiVer-¬
treter bei undals solche wurdeStR .KokrdaundGR. Prof .Dr .Fränkeldele -¬
giert .DieamerikanischeAktionist durchDr. Geist,Prof .PirquetundDr.
JeromeStomborgughvertreten .AlsPräsidentdes AufsichtsratesfungiertDr .

Geist.DieDauerderGesellschaftistnichtbegrenzt.EinallfälligerLi-¬
quidierungsgewinnist gemeinnützigenZweckenzuwidmen.

AusgestaltungeinesKinderspielplatzes.VB.Winterreferierteinderheuti-¬
genStadtratsitzungüberdieAusgestaltungeinesKinderspielplatzesimGar-¬
ten desehemaligenZivilpensionatesin derJosefstädterstrasse .Durcheinon
TeildiesesGartenshättediePfeilgassedurchgefühtwerdensollen,dochsei
vondiesemPlaneAbstandgenommenworden,sodasderGartenvollständigfür
ZweckederJugenfürsorgeerhaltenbleibenkönne.DieAdapfierungen,dievor-¬
genommenwerdenmüssen,seiennurgeringfügig.WeitersbemerktederReferent,daßdasrückwärtigeHausdiesesPensionatesfür dieUnterbringungfürsozial-¬
demokratischeundchristlichsozialeFürsorgeorganisationeninAussichtgenom¬
menwordenseien .EsseidamitderVersuchunternommendieFürsorgeaktionen
allerpolitischenParteilichkeitzuentkleidenundgleichzeitigeineVer-¬
ringerungderKostendadurchherbeizugühren,daßgewisseEinrichtungenvon
ellenOrganisationengemeinsambenütztwerdenkönnen.DerReferentenantrag
wurdeeinhelligohneDebatteangenommen.

Zusammenschlusaller Verbände der öffentlichen Angestellten .Bei der am13 .
November1919von Vertretern des Zentralverbandes derStaatsangestellten -Ver-¬

einigungen,desVerbandesderAngestelltenderGemeindeWienundderGewerk-¬
schaft der LandesangestelltenahgehaltenenBesprechungwurdeeinstimmigbe- ¬
schlossen ,einenZusammenschlußaller Verbändeder öffentlichenAngestellten
in Hinblick auf die bevorstehenden Verhandlungenmit Staat ,Land undGemeinde
Wienüberdie Anpassungder LöhneundGehalteandie PreisederLebensmittel
Bedarfsgegenständeherbeizuführenundfüralle Zukunftaufrechtzuerhal-¬

ten . Zunächstwerdensich dieseVerbände ,die ungefähr90 . 000Angestelltever-¬

treten,zueinerfüralleangeschlossenenVereineverbindlichenOrganisation
zusammenschliessen ,die allein in Hinkunftberechtigsein soll ,überallgemei-¬
neFragenmittenöffæmtlichenFaktorenzuverhandeln.DieseZentralorgani-¬
sationwirdauchüberalle Massnahmenzubeschliessenhaben ,dieimFalleder
Nichtberücksichtigungder berechtigten Forderungeneiner angeschlossenenAn- ¬
gestelltengruppezuergreifensind .DieVertreterdererwähntenVerbände,die
nochmitdenOrgenisationenderVerkehrsbeamtenunddernochnichtzentral-¬
vertretenenLandesorganisationenverhandelnwerden,ersuchenhiemitalleOr-¬
ganisationenöffentlicherAngestellter,dieindenerwähntenVerbändennicht
vertreten sind ,demVerband der städtischen Angestellten ( . ,NeuesRathaus ,

IV .Stiege ,2 .Stock )ihre AnschriftenzwecksZuziehungzu denVerhandlungen
bekanntgebenzuwollen- DieneueZentralorganisationwirddasmachtvollste
MittelzurVertretungderAngestelltensein ,derZersplitterung ,diebis
jetzt nurimmerdenGegnernder Angestelltennützte ,ein für allemalein
Endemachenundder Stimmeder öffentlichenAngestelltenünbedingtstete
Gehörverschaffen.

- .
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Tornder125 .Bratte.1 .25 .Jahrgang ,Wien ,Breitag ,deS

Margarineabgabe,Vom16 .bis22 .NovemberwerdenbeidenstädtischenMargari-¬
neabgabestellenproPerson12dkgMargarinezumPreisevonK . 12gegenAb-¬
trennungdes „ R "AbschnittesNr .166undder beidenAbschnitteNr .166für
nichtrayoniertesFettderFettkarteausgegeben.OrganisierteVerbrauchermit
lila MehlbezugskartenerhaltendieFettquoteinSchweinefett( 12dkgSchwei-¬
nefettK . 44 )gegenAbtrennungdergleichenFettkartenabschnittebeider
VerschleisstelleihrerKonsumentenorganisation .

„Zewiverba" .AbMittwoch,den19.November,1/4kgMehl,1/8kgLinsen,
12dkgFett .Sonstdie laufendenArtikel .Schuhpastaper DoseK . 40.

Kartoffelabgabe,SamstagbisDienstagwerdenim12.bis16.Bezirkeauslän-¬
discheKartoffelnzumPeeisevonK . 40perkg ,undzwar1/2kgproKopgge-¬
genAbtrennungdesBuchstabens„ S "der Kartoffelkarteausgegeben.

.S .Ausgabe .
222ns.

25 .Jah 49 .e :n ,gane de Tereprale 2r 919ombe 9 ,NrJane . ar
DieAusgestaltungdesKraftstellwagenverkehrs.DieBezirksvertretungMargate
tenhatbeschlossen,beimGemeinderatewegenErrichtungvonKraftstellwagen-¬
linien im Bezirkevorstellig zu werden .Ueberdiese Angelegenheitberichtete
in derheutigenStadtrateitzungStR .Schorsch,derdaraufhinwies ,dassdie
städtischeKraftstellwagenunternehmungübereinesogeringeAnzahlvonWagen
verfügt ,dassdamitgeradedernotwendigeDurchquerungsverkehrdurchdie
IndereStadtbestrittenwerdenkann .ErstnachLieferungdervomGemeinderate
genehmigtenBestellungvon45Benzinwagenund30elektrischenWagen,diebe-¬
döcherst in derzweitenHälftedesnächstenJahreserfolgendürfte ,wirdes
möglichsein ,weitereneueAutoonnibuslinieninsbesonderealleBahnhofsver¬
bindungenzueröffnen.DerStadtrathatdahervonderEinführungdesAutoomni-¬
busbetriebesdurchMargaretenAbstandgenommen.

.
EineFahrküchenaktiondedStaatsantesfürVolksernährung .InderheutigenStadt-¬
ratsitzungberichteteBgm. Reumann,dassin derletztenHaussitzungdesStaats-¬
amtesfürVolksernährungdieMitteilunggemachtwurde,dassvondiesemStaats-¬
amtebeabsichtigtwird ,in Wienwährendder kaltenJahreszeiteineFahrküchen-¬

aktiondurchzuführen.Essollenzunächstin einzelnenBezirken,warmeSuppeund
warmerKaffeezumPreisevon50hproPortiondirektvonderFahrkücheandie
Bevölkerungabgegebenwerden .DadieseAktionangeblichvonSeitederGemeinde
keineUnterstützungfindensoll ,beauftragteder Staatssekretär ,mehreremit
derApprovisionierungBetrantenOffizierezudieserAktionheranzuziehen.
Egm. Reumannbemerktehiezu ,dassdie GemeindeselbstverständlichkeineEinwen-¬
dungdagegenhat undes in Gegenteilsehrbsgrüssenwürde ,wenndieseAktion
durchgeführtwürde.DieMitteilungaber ,dassdieGemeindedieserAktionkeine
Unterstützunggewährekannnichtbestätigtwerden,weildasStaatsamtbisherm dieser Argelegerhn .
andie GemeindeWienynochniahtherangetretenist .

überAnregungderletztenLänderkonferenzgeschaffenwerdenunddieAufgabe
besitzen ,denfinnigenZusammenhangzwischenden Ländernundereinanderundzwi¬
schendenLändernundderGeneindeWienin Ernährungsfragenherbeizuführen.
DieKommissionwirdlediglicheeineberatendeFunktionmitAusschlussjeder

Exekutivgewaltbesitzen .In demvonStaatsantefür Volksernährungvorgelegten '
StatutedieserKörperschaftist vorgesehen,dassdieGemeindeWienzwei
Vertreterzuentsandenhat .Bgn. RaunannbeantragsedieZustimmungzudiesem
StatuteunterderBedingungzugeben ,dassderGemeindeWiendieEntsendung
vondrei Mitgliederngestattet wird .DerAntragwurdeangenomnen.

,
DieBeschädigungvonöffentlichenAnlagen,Bgh. Reumannbrachteinderheuti¬
genStadtrateitzungdieZuschrifteinerBezirksvertretungzurKenntnis,in
derdaraufverwiesenwird ,dassindanöffentlichenParkanlagenBäumege¬
fällt werden .Bgm. Reumannerklärte ,dass er so weit es möglichist ,diePark-¬
anlagenzurNachtzeitschliessenlassenwerdeunddasser die Polizeier-¬

suchenwird ,daraufAchtzuhahen,dassderartigeVerwüstungendesöffentli¬
chenGuteshintangehaltenwerde.

voneinemMonatsbezugevon76KinAbzuggebrachtwurde.Dengegenüberwird
festgestellt ,dassderStadtratschonin seinerSitzungvon5 .Novemberüber
AntragdesStR.Speiserbescnlossenhat ,dassdieserMehrbezuginMonatstaten
vonnur5Khereingebrachtwerdensoll .

- . - . . . . .
Uebersiadlung.DieMagistrats-AbteilungIV .(Sicherheitspolizei)befindet
sichab15. ds.imAltenRathause,. ,Salvatorgasse7 ,III.Stiege,III.Stock.

.
DieVerlegungdesBezirksgerichtesJosefstadt.InmehrerenSitzungendesGe-¬
meinderatesundverschiedenerBezirksvertretungenwurdeandemBürgermeister
dasErsuchengestellt ,dieVerlegungdesBezirksgerichtesJosefstadtinden
II .Bezirkrückgängigzumachen .Aufdie diesbezüglicheZuschriftdesBürger- .

meistersandasStaatsamtfür Justiz gelangteheuteanBgm. Reumannfolgendes
Schreiben dieses Amtes :
MitBeziehungaufdieZuschriftvom14.Oktober,betreffanddieVerlegung
desBezirksgerichtesJosefstadtinStrafsachenindasAntsgebäudeWien,II . ,
Schiffamtsgasse1 ,beehrtsichdasStaatsamtfürJustizfolgendesmitzutei-¬
len :DiefortwährendeZunahmederStrafsachen,namentlichedassteteAnstei¬
genderZahlderUntersuchungshäftlingehatbeidemLandesgerichtefürStraf-¬
sachenin Wieneine ausserordentlicheHäufungder Geschäftezur Folgegehabt .
Umein weiteresAnwachsenderzahlreichenRückständeundderdamitverbunde-¬
nenVerzögerungeninderAbwicklungvonnHaftsachenendlichhintanzuhalten,
mussteaneineVermehrungderEinzelrichterabteilungendesLandesgerichtes
geschrittenwerden .DieswarjedochangesichtsderbeschränktenRaumverhält-¬
nissenurunterderVoraussetzungmöglich ,dassdurchdieVerlegungdesmit
demLandesgarichtefürStrafsachenbisherimgleichenGebäudeuntergebrachten
BezirksgerichtesJosefstadtin StrafsachenRaumgeschaffenwurde .Nurmit
Rücksichtaufdiese ,einenNotstanddarstellendenundkeinenAufschubinder
AbhilfeduldendenVerhältnissesahsichdasStaatsamtfürJustizveranlasst,
mitder VerlegungdesgenanntenBezirksgerichtesungesäumtvorzugehen .Die
UnterbringungdesgenanntenGerichtesin demGebäudedesDivissonsgerichtes
amHernalsergürtelwarausgeschlossenunddürfteaachin Zukunftunmöglich
sei ,weildiesesGebäudevonMilitärjustizbchürdengansin Anspruchgenommen
wird .DieVerlegungineinGebäudedesIX .BezirkesköhntenurinErwägung
gezogenwerden,wenndieGemeindeverwaltunginderLagewäre ,einfürGe-¬
richtszweckegeeignetes-Gebäudein diesemBezirkunentgeltlichzur-Ver¬
fügungzustellen ,dadiegegenwärtigeUnterbringungdesBezirksgerichtes .
JosefstadtinStrafsaehenineinemstaatseigenemGebäudefürdieJustizver-¬
waltungmitkeinenweiterenKostenverbundenists

- . - . — —inderheutigenStadtratsitzung
Bgm.Reumannteilte/mit,dasserselbetvenständltetrnichtinderLageist,
irgendwelcheEäumeinstädtischenHäusernzurVerfügungzustellenunddass
deshalbaneineVerlegungdesBezirksgerichtesJosefstadtindenVIII.oder
IX .Bezirknichtgedachtwerdenkönne.

. . . . — -
EineReichswirtschaftskommissionfür Volksernährung.Bgm .ReumannberiohteteDieGehaltsabzügederprovisorischenLehrpersonengHonhin denletztenTagen
inderheutigenStadtratsitzungüberdiegeplanteErrichtungeinerReichswert-wurdeindenWienerBlätterndieNachrichtverbreftet,dassdenprovisorischen
schaftskommissionheinStaatsamtefür Volksernährung.DieseKörperschaftsoll WienerLehrerneinvorschussweiseausgefolgterBetraginHonataratenvonK70

SitzungenimRathause.DerStadtrathältamMittwoch,DonnerstagundFrei¬
tag vormittagSitzungenab -DerGeneinderattritt amFreitagzueinerGe-¬
schaäftssitzungzusammen.- . . . . . .

Wiener Gemeinderat .
Sitzungvom14 .Hovember1919.

BürgermeisterReumanneräffnetdieSitzung.
Gespendethaben:HerminePulszky,XIII . ,GloriettegassezurHandbetei-¬

lunganArmedesXIII .BezirkesK200. - - ,eineungenanntseinwollendeDame
zurHandbeteilunganArmedesXIII ,BezirkesnacheigenemErmessenK1000. -¬
undausserdemnochK3000 . - -für namentlichangefürhtegemeinnützigeInsti¬
tutionen ,derProsskaufmannGunnarOeströmin NorrköpingfürdreiWiener
Familien,dieKinderhaben ,denenHilfeNottut ,1500K ,ThomasSindl ,
Hypotheken-undRealitätenvenmittler ,XIV. ,MariahilferstrassefürdieArmen
des14 .BezirkesK100. - - ,DolezalAngustJohann ,LederhändlerXIV. ,Ull-¬
mannstrassefür die ArmendesXIV .BezirkesK100 . - - ,KühlmayerKonrad,
Drechslermeister ,XIV. ,Kauerhofstiegefür die ArmendesXIV .BezirkesK100. -¬
undAlfredAppelfeld,Uhrmacher,IX . ,StroheckgassefürdieArmenWiensK100.

Schriftfüher GR .Jenschikvarliest denEinlauf .
GR .Erniner(Deutschnational)fragt ,obdieWohnungsaufnahmennichtmit

denVolkszählungsarbeitenverbundenwerdenkönnten,dahiedurchbedeutende
Kostenerspartwürden.

Bgm.Reumann:WiedemIntarpellantenbakanntseinwird,hatdieallgemeine
Wohnungsaufnahmebereitsam10.ds.begonnen.EineVerschiebungderWohnungs-¬
aufnahmezwecksgleichzeitigerDurghführungmitder Volkszählungkannmit
Rücksichtaufdie Wohnungsnotnichtin Erwägunggezogenwerden .Uebrigens
hättensich durchdie Zusammenlegungder Wohnungsaufnahme- undVolkszäh-¬
lungsarbeitenauchkeinebedeutendenLostenersparenlassen ,weilindem
Zeitpunkte ,als in derNationalversammlungdie DurchführungderVolkszäh-¬
lungbeschlossenwurde ,bereitsderganzeApparatzurDurchführungderWoh-¬
nungsaufnahmeaufgestellt war .Ich habeauchdiesbezüglicheineMitteilun
andenStaatskanzlerergehenlassan ,in derichdaraufhinwies ,dassdie
Wohnungsaufnahmedringendnotwendigist ,undsoraschals nöglichdurch-¬
geführtwardennuss.

GR.Dr.Schwarz-Hiller(Demokrat)interpelliertwegenderEntsendungvon
gemeinderätlichenDelegiertenindieStaatskonnissionfürKriegsgefanganen-¬
undInterniertenfürsorge .

Bgm. Reumann:DieGemeindeWienbringtderFürsorgefürdieKriegsgesan-¬
genenundInternierten das grösste Interesse entgegenundes wird demInter -
pellantenbekanntsein ,dassderGemeinderatwiederholtnamhafteBeträgege-¬
widmethat .Auchan michkomnenaus denverschiedendstenGefangenenlagern
AnfragenundErsuchenumInterventionwegenderBeschleunigungderRückbeför-¬
derung .MirstehtkeinandererWagoffen ,als nichbeidenkompetentenStel-¬
lenzuverwendenunddieunglücklichenOpferdesKriegesvondemResultate
meinerInterventionzubenachrichtigen.Eswäregewisssehrwünschenswert,wenn
dTeArbeitenderFürsorgekomnissioneinenrascherenundgünstigerenVerlauf
nehmenunddieGemeindeaufdieseArbeitendurchVertretereinenEinflusser -



hielt.IchhabemichauchwiederholtandenChefderenglischenMilitär¬
missionundandenStaatskanzlergewendst.AuchdenoberstenRatinParis
habeichangerufen.SeitensEnglandwurdezugesagt,dieKriegsgefangeneninkürzesterZeitheimzusenden.

ZuletztwardieGemeindezuBeginndesJahreszueinerBesprechungein
geladenworden,diebeiderdamaligendeutschösterreichischenZentralstelle
für KriegsgefangenenfürsorgestattfandunddieBeschaffungauswärtigerValutabekannt ,damireineKlagehierüberniemalszuOhrengekommenist .Es
zur Hilfeleistungfür unsereGefangenenin SibirienzumGegenstandehatte .

DieGemeindewardamalsdurchzweiFunktionärevertreten .Seitherist sie dengenwärtigenwohlschwerzutreffen ,davesanMaterialzumBelegenderStein-¬
BeratungeninFürsorgeangelegenheitenfürKriegsgefangenenichtzugegogenworbödenmangelt.WasspezielldenWohungsnachweisinderSchmiedgassebetrifft,den ,IchbingernebereitderAnregungderInterpellationnachzukommenund
werdemichdafüreinsetzen ,dassin dieStaatskommfssionfürKriegsgefangenen¬
undInterniertenfürsorgeauchVertreterderGemeindeWienaufgenommenwerden.GR .Erntner(Deutschnational)maistdaraufhin ,dasseine-Fransportbe¬
willigungfür Brennholzfür Wienin letzter Zeitnurdannerteilt wurde ,wenn
die HälftedesgeliefertenHolzesderGemeindezumPreisvon24h perkg
überlassenwurdeundfragtwievielHolzzudemgenanntenPreisebeschafft
wurde,werdiesesHolzhekamundinwalcheKasseneineventuellerDifferenz-¬
betrageingezahltwurde.

schaftetwiedasübrigevonderGemeindeWienbezogeneBwennholz;eswurde
in ersterLintealsErsatzfürdenKüchenbrandausgegebenunddannzurBelie-¬

ferungderApprovisionierungsgewerbeverwendet.EinDifferanzbetragzuGun-¬
stenderGemeindeergabsichnicht ,dennderGestehungspreisdesbisherbezo¬genenBrennholzesstelltesichauf100KperRaummeter,währenddasbeschlagetigungsversuche,wiederHerrGemeinderatFeldmanninseinerAnfragesagt,
nahmteBrennholzsichbeiWeichholzaufGåK,beiHartholzauf110. 40Kstelltzumachen.DieRegelungderTarifewirdinGemeinderatezurSprachekommen,undHerrGemeinderatFeldnannhatdannGelegenheitseineEinwednungenvorzu¬undunterAnnahme,dassWeichholzundHartholzin gleichenMengeneingelangt

bringen.ist ,einDurchschnittepreisvonK97 . 20resuliert ,wobeidieSpesennichtbe¬

GR.Faldmann(Kat.Dem,)weistdaraufhin,dassbeistädtischenAemtern
vörsprechendeParteienvielfachin denkaltenGängenwartenmüssenund
betont,dassdiesimWohnungsamteinderSchniedgassebesonderszutreffe.
EineAbhilfskönntedurchBelegender SteinfliessenmitBretternoderan¬
deremMaterfalgeschaffenwerdenunder fragt ,obderBürgermeisterdie-¬
semUebelstandabhelfenwolle.

BGM.Reumann:Derin derAnfragebezeichneteUebelstandist mitnicht

kannsich nurumganzeinselneFälle handeln .EineAbhilfeist unterdenge

so hat auchdiesesAmteinenentsprechendenWarteraum,der imallgemeinen
vollkommenhinreichg.NurbeistarkemParteienandrangeereignetessich,
dasseinTeilderParteßenaufdemGangewartenmuss ,wasjedochfürdie
einzelnePersonniemalslängerals25Minutendauert.Ichwerdeübrigens
dieAngelegenheitnochüberprüfenundnachdemErgenisseveranlassen,was
indiesemFallezuveranlasgenmöglichist .
GR -Feldmann(Nationaldemokrat)weistaufdie Zeitungsnachrichtenvoneiner

neuerlichenErhöhungderTarifederstädtischenUnternehmungenhin ,diein
Rgm. Reumann:DieGemeindehat bisherzumPreisvon24h 190WaggonundderBevölkerungeinetiefe Erregunghervorgerufenhabenundfragt ,obund

34 FuhrenBrennholzbezogen .DiesesHolzwurdsin der gleichenWeisebewirt -in welcherFormder Bürgermeistergewillt ist ,der BevölkerungdieGarantie
zubieten ,dassihr nichtneuerdingsdurchdieGemeindedienotwendigsten¬
Daseinsbedingungenerschwertwerden.

BürgermeisterReumann:Esist mirnicht eingefallen ,hilfloseBeschwich¬

rücksichtigtsind.EskanndahervoneinemGewinnderGemeindedurchdieJeber
nahmedesbeschlagnahmtenHolzeskeineRedesein .Wirmachenkeinespekula¬
tivenHolzkäufe,wirhabennitdiesenDingennienalsGlückgehabt.

GR.Erntner(Deutschnational)fragt ,obderBürgermeisteyderDurch¬
führungsarbeitenbeiderStrassenumbenennungerstineinerZeitvorhehmen
lassenwelle,inderdieKostengeringersindunddasGleichgewichtimHaus¬
haltederStadthergestelltseinwird.

Bga-Reumann:EinKostenvoranschlagfürdieUmbenennungderStrassenund
Plätzeist nochnichtfertiggestellt .Eskannaberheuteschonfestgestellt
werden ,dassdie Ziffervon3 HillionenKronenamtlichniemalsermitteltwur-¬
de .BeiAnnahmevonzehnfachenFriedenspreisenwürdedieZiffervoraussicht-¬( Hbrég ,Hörtt ,
lichkaun200. 000Kbetragen ,welcheZifferübrigenszurZeitderDurchfüh-¬
rungsichvielleichtnochvermindernwird.DerzeitkanndieDurchführungnur
sehrlangeamerfolgen,dadasalteMaterianachMöglichkeitverwendstwerden
mussundsohindieTaßlabnahmenurgaesenweisestaltfindenkann.
Ichmussaufrichtiggestehen,dasseinsolcherLärmindenverschiedenenTa¬
gesblätternüberdieseUmbenennungstattgefundenhat ,dermitdentatsächliche
VerhältnissenabsolutnichtinEinklangzubringenist ,aberdieWienermüssen
immerüberArgendotwaszuredennahen,soistesauchindieserernstenZeit
dazugekonmen,dasenaneinssolcheerneteAngelegenheitausnützt,umsolie-¬
teralseseinekleineHetzegagendiegegenwärtigherrsghende,diesozialdemkrabischeParteigibt .

OB.Fleischer( Soz.-Dem.)gegendieRepublik!
GR.Feldmann(uatienaldomokrat)interpelliertwegenderStrassenumbe -¬

Sonnungen.
BGM.Reumann:DieseAhfrageerledigtsichdurchmeineaufdieAnfrage

desGk.ErhtnergegebensAntwort.

GR.Schmid(Hozialdemokrat)interpelliertwegendervonder„Wiener
Grossküche “entgegengenommenenAnmeldungenzumBezugevonFrühstück ,Mittag-¬
undAbendmahlum . 80Kundfragt ,obderBürgermeisterin Sachendieserneu-¬
enGenossenschafteineUntersuchungüberdenWertoderUnwertdiesesenter-¬
nehmenseinzuleitenoderandereBehördendazuzuveranlassenundderOeffent-¬
lichkeitdasErgebnisdieserUntersuchungmitzuteilen.

BGM,Reumann:DieGemeindeWienhat sich gegenüberdemAnsuchender
ehemaligenGräfinColloredo,ihreineodermehrerederogfenenKüchender
GemeindeWienzumBetriebeübergeben,vomAnfanganabäehnendverhalten;
desgleichenwurdedasAnsuchender„Hegea. . . . ",alsoeinesaufErwerb
gerichtetenUnternehmensumUeberlassungsämtlicheroffenenKriegsküchender
GemeindevomStadtrate abweislich beschieden ,da in beiden Fällen überdas
VorhandenseindesBetriebskapitalsundderbenötigtenLebensmittelkeinNach-¬
waiserbrachtwerdenkonnte .Auchdie in derAnfrageerwähnteGrossküchever-¬
fügtheutenochüberkeinebehördlichgenehmigteküche.MitRücksichtauf
dieobwaltendenVerhältnissehatdasErnährungsamtdiePolizeidirektionauf
diesesUnternehmenbereits aufmerksamgemacht.

GR.Schneider(Soz.-Den.)sagtineinerAnfrage:BeiderMagistrats-¬
AbteilungIVI ,AuskunftfürZivil-Hhesachen,herrschengeradezuunglaubli-¬
cheZustände,die ,wasunützeZeitvergendunganlangt ,einzigdastehen.
Parteien ,welcheAuslkünftwünschen,nüssen4bis5malhingehen,umzu
erfahran,welcheDokumentesiebenötigen.Hängelbeisolchenwordennicht
erst einmalbeanständet ,sondernes komntvor ,dassPersoneneinigenale
hidgehenmüssen,umzumZielezugelangen.Ist derHerrBürgermeisterge-¬
neigt ,zu veranlaseen ,dass bei der Mag . -Abt ,XVIleichtverständliche
InformatichablätterzurVerteilunggelangen ,auswalchenklippundklar

hervergabt,welcheDokumenteuadStanpelsertennötigsind ,umeinegeplante
TrauungzurAnzeigezubringan.?

BürgermeieterReunann:DerHarrAnfragendskannversichertsein,
dassdieerhobaneBeschwerdegeganstandeingehenderErhebungseinwird.
EsmussdasEntsprechandevaranlasstwerden,damitdieberührtenWebel-¬
ständebeseitigtwarden.IchhabsheutebereitsAnlassgenommen,mitdem
ReferentenRücksprachezunehmen,dassdieParteienbelehrtwerden,welche
Dokumentenotwendigsind ,umeineZivilcheeinzugehen.

GR .Kurz( Soz .Dem. )weistdaraufhin ,dasssich die UnionderBergarbeite-¬
in Köflachbereit erklärt hat ,der GemeindeWienfür Schuleneingrösseres
QuantumvonderfürdieAllgemeinheitin SonntageschichtengefördertenKohle
zuüberlassen .Erfragt ,obsie derBürgermeisterfit demStaatsamtfürHandel
undGewerbein Verbindungsetzenwolle ,damitdasKohlenspektoratinGraz
denAuftragerhält ,demKöflacherKohlenrevierdieentsprechendeAnzahlvon
WaggonszurBeförderungderKohlezurVerfügungzustellen .

Bgm. Reumann:IchbinüberdieErklärungderKöflacherArbeitersehr
erfreut ,mirist aberüberdieSachebishernichtsbekannt.DerMagistrat
wird sich in dieser Angelegenheitmit demStaatsamte sofort inVerbindung

setzen .
GR.Klimes(Techeche)fragtoberderBürgermeistergeneigtist ,dieun¬

tergeordneten Amtsorganeanzuweisen ,sich den Angehörigendertschechischen
Nationgegenüberunparteiischzubenehmen.

Bgm.Reumann:DieAnfragewurdeerstum3Uhr15Minutenüberreicht.Ich
dieinderAnfrageberührteAngelegenheiterhebenlassen.

GR.Klimes(Tschechs)interpelliertwegenvorgekommenerGesstzwidrig-¬
keitenbeimVerkaufevonHeismaterialinFavoriten.

Bgm. Reumann:AuchdieseAnfragewurdeerst um3 Uhr15Minutenüber-¬
reicht ,weshalbich michimGegenstandenicht informierenkonnte .Ichersu-¬

chedenInterpellanten,seineAnfragenfrühereinzubringen,deichdoch
nichtüberalle Vorgängsin Wieninformiertseinkann.

Hieraufwirdandie ErledigungderTagesordnunggeschritten.
VB.EmmerlinglegtdenRechenschaftsberichtderZentralsparkassefür

das Jahr 1918vorundführt aus ,dasder Einlagenstandinfolgedesimmer
höherenBanknotenumlaufesim Berichtsjahre ebenfalls eine ständigeZuname
zuverzeichnenhatte .DieZentralsparkassekönnteaberdieseGeldernicht
zur Gänzeverwerten ,sondernmusstegrössere Mittel ständig flüssighalten .
wiewichtigdieswar ,zeigtdenUmsturztagedenvom21 .Oktoberbis8 .Novem
ber1918wurdennchtwenigerals 24MillionenKronengehobenundauchanstends
losausbezahlt.DieserUmstandhatzweiføalosdazubeigetragen,dassehrbald
wiedereineBeruhigungderEinlegerwiedereintrat ,dennin kurzerZeitflos-¬
sendieEinlagenwiederzurück .ImheurigenJahrehabensie allerdingsinfolge
der bekanntenVerhältnissewiederabgenommen .Nacheiner Besprechungderein - ¬
zelnen Posten des Abschlusses wird dieser genehmigt .

VB.EmmerlingberichtetsodannüberdieGewährungeinerSubventionfür
dasMuseumfürösterreichischeVolkskundein derForm ,dasdemVereineder

jährlicheMietzinafürdieBenützungdesSchönbornpalaisvon10. 000Knsah-¬
gelassenundeineBarsubventionvon10. 000KunterderVoraussetzungerfolgt,
dasauchseitensdesStaateseineSubventionbewilligtwirdunddieSammlun-¬
genderBevölkerungBostenloszugänglichgemachtwerden.DieSammlungenum-¬
fassen40. 000StückimFertevon3MillionenKronen.Esistdieseinesjener
Musenn ,welchesdie Wieneramwenigstenkennen .AehnlicheMuseengibt esnur
nochin ZürichundStockholm,dieaberbeideimUmfangederSammlungennicht
anunserMuseumheranfaichen .Währendfrüherfür desMuseumvielfachgrössese
Spendeneingingen,sinddiesejetztfastvölligausgeblieben.DieSpenden
seienebennicht mehrmit irgendweichenAuszeichnungenverbunden . -DerRefere :
tenantragwurdeohneDebattegenehmigt.



VB .WinterberichtetüberdieBewilligungeinerSubventionfür dieLehrei
sportvereinigungzur ErrichtungundAusgestaltungihrer Spiele undSportan¬
lagenimXVII.Bezirk.DasStaatsamtfürsozialeFürsorgehatseinerzeit
300 . 000Kzur Verfügunggestellt ,damitSport -undSpielplätzeerrichtetwer-¬

denkönnen.VondiesemBetragesollennun50. 000KdemgenanntenZwecke
zugeführtwerden.

GR.PeterSchön( Soz.Dem. )weistdaraufhin ,dasssichnebendemPlatze,
derfür die Lehrersportvereinigungausgestaltetwerdensoll ,nochweitere

freie Plätze befinden .Vonden Arbeitersportvereinen wird nun der Wunschge - ¬
stellt äüchdiesePlätzefürSport-undSpielplätzeherzurichten .Hednermeint
daß manbei den Verhanilungen mit den Lehrerpportvereinigungen auchdarüber

sprechenkönneundbegrüsstes ,dasfür die KinderdesXVII .BezirkesSpiel-¬
plätze geschaffenwerdensollen .Er wünschtaucheinen weiterenAusbauder

übrigenSportplätze.
VB.Wintermeint,dasdieAnregungendesGR.SchönineinerLiniemit

denenliegen ,die durchgeführtwerdensollen .Es ist selbstverständlich ,das

BesprechungderObmännerderGemeinderatsparteien.Dienstagnachmittags
findetbeimBgm. ReumanneineHesprechungderObmännerderGemeinderats
arteienüberdie LagederstädtischenUnternehnungenstatt .

dieSportplätzeauchdenwenigerstarkenOrganisaiionenundbesondersder
Schuljugendüberlassenwerdensollen .AllerdingsmüsstengünstigereVer-¬
hältnisseabgewartetwerden ,bis ErdbewegungennichtgleichMillionenHosten.
DieReferentenanträgewerdenangenommen .

VB.WinterreferiertüberdieAusgestaltungderKinderspielplätzeimGar
tendesehemaligenZivilmädchenpensionatesinderJosefstädterstrasse.Hiefür
sollen38 . 000Kbewilligtwerden .Erweistdaraufhin ,dasanderselbenStelle
wodieSpielplätzeerrichtetwerden,diePfeilgassehättedurchgeführtwerden
sollen ,dases aberdochnotwendigersei ,für die Jugendetwaszuschaffen,

ls einigenLeuteneineBequemlichkeitzubieten .
GR.Gröbner(Soz.Dem.)weistdaraufhinydasdieserParkerstjetztent-¬

decktwordensei ,dassichaberdieKinderzahl,sowhhldersozialdemokrati -¬
schenals auchderchristlichsozialenOrganisationemschonin kurzerZeit
bedeutenderhöhthabe.DiechristlichsozialenVereinigungenzeienebenfalls
imZisvilmädchenpensiorateuntergebrachtworden,ohnedasdieGhristlichsozia -¬
lendazubesonderesbeigetragenhätten .In demGebäudemusstenallerdings
derTurnsaal ,die ehemaligeKapelleundvier RäumedenInvalidenüberlassen
werden.Rednerbetont ,dasmandargndenkenmüssedieseRäumewiederindenDienstderJugendzustellen .Erwünschtauch,dasdieArbeitenfürdieErrich
tungdesGartenssofortin Angriffgenommenwerden,damitderGartennoch
heuer seinerBestimmungfür die Kinderübergebenwerdynkann .( Deifall beiden

Sozialdemokraten)
VM.Winterbetont,dasaufdieInvalidenentschädigungskommissioneinge-¬

wirktwird ,damitsie ihreArbeitenbeschleunige,umdieRäumewiederfürdie
KinderzurVerfügungzuhaben ,AuchsollenalleArbeiten,dienotwendigsind,
mitallerBeschleunigungdurengsführtwerden.Rednerkönneesauchnichtun¬
terlassen ,einWortderAnerkennungfürdieJugendfürsorgeorganisationen,
besondersfür dle sezieliemokrstischen ,zu eprechen ,die bei denVerhandlun¬
genabderbeiteninbasondarerEutgagobkommengszeigthaben.DieReferenten¬

wurdenangenommen.
VB.EmmerlingübernimmtdenVorsitz.
StR .Kokrda( Soz . Dem. )berichtet über die VeräusserungdesSächevorrates

deraufgelöstenStelleVIdesBozirkswirtschaftsamtes.
GR .Dr .Pollak ( jüd . - national )beantragt mit Rücksicht auf die in den

letztenTageneingetretenesprungweiseErhöhungderSäckepreisedenAntragan
denStadtratzurückzuweisenundeinKomiteevonFachleutenfürdieDurchfüh¬
rungdieserAngelegenheiteinzusetzen.

Der Referent stimmt ,umallen Bedenkenvorzubeugen ,derRückverweisung
desAntragesandenStadtratunterEinsetzungeinesKomiteeszu.

BeiderAbstimmungwirddieRückverweisungandenStadtratzumBeschluss
erhoben.

StRLinderberichtetüberdenVerkaufvonStoffabfällenundHadernaus
derLagerabteilungdesWirtshaftsamtesderStadtWienin einemGesamtgewichte
vonzirka42. 000kgundzwardiealtenMonturenzumFreisevon525Kpro100kg
die SackfetzenzumPreisevon82Kpro100kg ,die Leinenabfälleum750Kpro
100kgunddasHandzeugum320Kpro100K.

GR. Dr.Pollak( jüd - nat . )beantratin diesemFalledieRückverweisungan
den Stadtrat ,da nachseinen Informationenfür TuchabfällebesondersinBöhmen
bedeutendehöherePreiseimtschecho-slowakischenKronenbezahltwerden,als
dievonderGemeindeWiengeforderten .DieGemeindeWienkönntees aucher-¬
reichen ,dassdieseTuchabfällefür dieGemeindeWiengerissenwerden ,könnte
fernerdurchsetzen,dassmanvonderTextil-IndustrieBaumwollgarnebekommt,
undwürdees ermöglichen ,ein bestimmtesQuantumTuchzu verhältnismässigbilli¬
genPreisenselbst zuerzeugen.

DerReferentsprichtsichgegendenRückverweisungsantragaus .DerReferen-¬
tenantragwirdsohinangenommen .

GR .Siegel ( soz . - Dem. )beantragt ,der Bodenkreditanstaltanlässlichdes
Neubauesin der LöwelstrassesäädtischenGrundimAusmassevon7 58m2umden
Betrag von 12128 K zur Anlage einer Stiege zu verkaufen .( Angenommen) .

GR .Breitner( Soz. - Dem. )berichtet überdie GründungeinerGesellschaft
. . H.zur Durchführungder Volksausspeisungin Wienundführt aus :Esist

Ihnenbekannt ,dassdie GemeindemitdenHerren ,welchedie amerikanischeKin-¬
derasusspeisungbesorgenin Fühlunggetreten ist ,anlässlich derbevorstehenden
schweren Wintermonateeine Vereinbarung dahin zu treffen ,dass diese Herren
auchdie Ausspeisungder Brwachsenenübernehmen.DieGründehiefür warennicht
dieUnmöglichkeitdesProblemseinegrosseAusspeisungorganisatorischzube-¬Schwierigkeiten in der
wältigen,sonderninderErkenntnisgelegen,dassder/BeschaffungvonLebens¬
mittelnvonauswärtsdurchdieGemeindeWiennichtüberwundenwerdenkönnen,
dasses abervielleichtmöglichist ,durchPersönlichkeiten,welchenament-¬

lch in den Nationalssaaten einen grösseren Einfluss haben ,als wir ,dies zu

erreichen .Die Herren Dr . Geistund Stonborough ,die an der Spitze derKinder - ¬
ausspeisung stehen ,habensich dazu bereit erklärt ,und es wird auchbereits
in einer AnzahlvonKüchendie AusspeisungnachdemSystemdesProf .Pirquet
durchgeführt.UmnundemUnternehmeneinefesteFormzugeben,liegenIhnen
die bereits bekanntenAnträgeauf Gründungdieser Gesellschaftvor .

BeiderAbstimmungwerdendieReferentenanträgeohneDebattegenehmigt.
GR .Dr ,Grün( Soz. - Dem. )betont ,dassbei derUebernahmederLungen-¬

heilstätte Steinklammein grosser Mangelan WäscheundLeinenwarenfestge -¬
stellt wordenist ,dass sich aber Gelegenheitergebenhat ,aus derSachde-¬

mobilisierung Wäscheim Gesamtbetrage von rund 77 . 000K anzukaufen .Erbe -

UmgestaltungdesSchlossesNeulengbach.Erbemerkt ,dassdurchdieErwerbung
diesesSchlosseseinfressendssKapitalMigentumderGemeindeWiengewrden
sei ,dass dieses Schloss auch eines jener Erbstücke sei ,die von derseiner¬

zeitigenMajoritätübernommenwerdenmussten.EshabensichWnochverschie-¬
deneArbeitenundUmgestaltungennotwendigerwiesen ,die einMehrerforder-¬
nisvonrund297. 000Kerferdern.DieserBetragwurdebewilligt.

Vize- Bgm.Winterberichtetüberdie EinsetzungeinesGemeinderats -¬
ausschusseszur Ueberprüfungder Subventionsnansuchen .In demvomKomitee
vorgelegtenBerichtewerden2 Gruppenunterschieden ,denenSubventionen
zugewendetwerdensollen ,undzwardie Fürsorgegruppe( Jugend- ,Kranken-¬
undAltersversorgungseinrichtungen)unddieVereinigungenundEinrichtungen
die den Bildungsbestrebungen ,den wissenschaftlichen undkünstlerischen
Bestrebungendienen .DasKomiteehat auchBestimmungenbegreffenddieZu-¬

wendungenvonSubventionengetroFfen ,. B.Selbsthilfezuschlag ,Duldsam-¬
keitszuschlagunddenZuschlagfür einegut geführteVerwaltung.Rednerbe¬
tont ,dasssich mitder Zeit ,wenndie VorschlägedesKomiteeseingehalten
werden,einUeberschussanSubventionsgeldernsichergebenwird ,diealle
ip einer grossenQuelle ,in den„ Stadtbeiträgen„beisammensein werden ,aus

werden
denennamhafteBeträgegegebenwerden,wodurchaltesUnrechtgutgemacht
werdenwird .DerReferentbeantragte ,die Richtlinien des KomiteeszurKennt
nis zunehmen.DemAntragewirdzugestimmt. .

GR.Dr.ScheuberichtetüberdieBestellungeinesBaurechtesderallge-¬
meinenLastenaustotransportgesellschaft . . H.„ AlAG" anBürgerspitals -¬
fondsgründenim V .Bezirke zwischender Arbeitergasse und derverlängerten

BrandmayergasseunterAuflassurgderJosef-Schwarz-Gasse,welchenureine
kurzeQuergassedarstellt .DerReferentbetonte ,dasdie Gesellschaftur-¬
sprünglichdieseGründekäuflicherwerbenwollte ,daßsichdieGemeindeaber
zu einemVerkaufenicht entschliessen konnte . *Die Referentenanträgewerden.

genehmigt .

GR .Speiser( Soz .Dem. )berichtet überdie Gebührenregelungvonkauf-¬
männischenBeamtender städtischenGaswerke ,überdie RegelungdesDienst-¬
verhältnisses des städtischen Forgspersonales und die Einreihung derFeuer -

wehr - Unterbeamten .Auch dessen Anträge werden ohne Debatte genehmigt
GR -Kokrda( Soz .Dem. )beantzagtdenAnkaufvonTextilwarenvonder

Hauptanstalt für Sachdemobilisierung ,ferner von der Bekleidungsstelle des
Staatsamtes für Inneres und Unterricht im Gesamtbetragevon 550 . 550Kdurch

dasstädtischeJugendamtzurVerwendungalsSachbeihilfen,
GRinFleischner( Soz. Dem. )gibtderMeinungAusdruck,dases gutwäre

undimInteressederBevölkerung,wennmandieseWarennichtnurdemJugend-¬
amteüberliesse ,sondernderBevölkerungderenKindernichtinvånstalten
desJugenamtesuntergebrachtsind ,aucheinenTeilderSacheBukommenliesse ,
und stellt den Antrag ,das aus demKreise der GemeinderätinneneinKomitee
gebildet werde ,das über die Frage der Konfektionierungzu beraten unddem
Stadtrate Berichtzu erstatten hätte .FernerbeantragtdieselbeRednerin

antragt ,diesen Betrag zu genehmigen .Der Antrag wirdangenommen .für

NacheinemAntragedesGR .Dr .Grünwirddie Uebernahmeder/imLupus-¬
heime verpflegten nach Wien zuständigen Fersonen mit dem Betrag von K . 65

bewilligt .

Vize-Bgm.WinterreferiertüberdieBewilligungvonMehrkostenfürdie

die Verteilung der Sachen selbst mögendurch die Armeninstitute imVereine
mitdenFrauenhilfskomiteeserfolgen.

Der Referent spricht sich in seinemSchlußwortegegendieallgemeinde
Verteilungin deneinzelnenBezirkenaus ,hat aberbezüglichderEinsetzung

eines Komiteeshinsichtlich der Verwertungder Textilwarennichtseinzuwenden .
Beider Abstimmungwirdder Referentenantragangenommen,ebensoder Antragder
GRin .Fleischner bezüglich Bildungeines Komitees .Ihren zweiten Antragzieht
dieselbeimHinblickauf die AusführungendesReferentenzurück.



NacheinemAntragadesGR.Kokrda( Soz. -Dem. )werdenzurDurchführung
derVerteilungdervomChefredakteurGuombergerinSt .GallenfürdieJugend
Wienszur Verfügunggestellten 7 WaggonsObstdie FrachtspesenimHöchstbe-¬
tragevon50. 000Kgenehmigt.

GR .KokrdabringtdenRechenschaftsberichtunddie BilanzdesKreditver-¬
einesder Zentralsparkassader GemeindeWienfür dasHahr1918zurKenntnås.

GR .Feldmann( ational - Dem. )wünscht ,dass des HöchstausmassderKredite ,
diedieserVereingewährt,von60000auf100. 000sder120,000Kerhöhtwird.

Br .Kokrda( Soz. - Dem. )bemerkt ,dass eine solcheErhöhungauf 100 . 000k
bereits durchgeführtist .DerBerichtwurdezur Kenntnisgenommen .

GRin Amalie Seidel ( Sez . - Dem. )berichtet über die Erwerbung venWäsche
für die Heil - undPflageanstaltenderStadtWien .Essindmehrals 100. 000m
Stoff umien Gesamtbetragvonrund . 2MillionenKronenvonderHauptstelle
für Volksernährungangskauftworden.

GR .Schleifer ( Soz . - Dem. )begrüsst den Wäscheankauffür dieHumanitäts-¬
anstaltenundweistdaraufhin ,dasseingrosserMangelanKleidernund
SchuhenundWäschefestgestelltwurde .Essei nichtswährenddesKriegesan-¬

geschafftworden ,wenndies auchmöglichgewesenist .Erwünscht ,dassauch
das Bürgerversorgungshaus im 9 .Bezirk bei der Verteilung nicht übersehen

werdenmöge,undglaubt ,dassesangezeigtwöre ,beiderVerteilungeine
gemeinderätäicheKommissionunterBeiziehungderPfleglingsrätevornehmenzu
lassen .

DieReferentinbemerkt ,dass die jetzige Verwaltungin denZuständen
AndenHumanitätsanstaltennicht schuldsei ,sonderndass sie dieHumani¬
tätsanstaltensoübernemmenhabe .Eswärewünschenswert,dasseineZentral-¬
stellegeschaffenwürde,dieAuskunftdarübergebenkönnte,wasanWäsche
undKleidungvorhandenistundwasfehlt .DerAntragderReferentinwurde

angenommen.
NacheinemAntragederGrinAmalieSeidel( Soz. -Dem. )wirddasKoch¬

pauschaleindenstädtischenKoch-undHaushaltungskursenfürdasSchul¬
jahr 1919/1920pro TagundSchülerin mit 80 Hellerfestgesetzt .

GR .Schorsch( Soz. - Dem. )beantragtfür denAusbauderSchleppgleis¬
anlagederUeberlandszentraleEbenfurthimBetragevon320. 000Kzugenehmig
der Antragwirdangenommen.

OR .Linder( Soz. Dem. )berichtet überdie GründungeinerMusterlager
messein Wienundstellt denAntrag :DieGemeindebegrüsstdieBestrebungen
zur Errichtung einer Messe in Wien und erklärt sich gerne zur Extkräftigen
Mitwirkungin der Erreichungihres Zieles bereit .Die legt daher Wertdarauf ,
denzu bildendenMesseausschussemit 3 Vertreternanzugehören .ImInteresse
derZusammenfassungaller Kräftescheintes weitersgelegen ,daßsichunter
demausdenFachleutenzu währendenVertreternauchVertreterdesAktions-¬
komiteeszur Veranstaltungeiner WienerMesse ,welchesim VIIoBezirkeHer- ¬
mannsgasse2 seinen Sitz hat ,befinden .Im übrigen wird demEntwurfeder

VollzugsanweisungzurErrichtungeinesMesseamteszugestimmt.
GR .Plaschkes( Jüd. Nat. )DervorliegendePlangibtunskeinenFingerzeig

wiesich die GemeindeWiendie Veranstaltungeiner Messevorstellt .Ichsehe
nur das Allheilmittel zu allen Aemtern ,die uns schon zu Grundegerichtet

habennocheinweiteresAmtzugründen .WirwollenunsüberdieWegeunter-¬
halten ,die bei einer solchenMusternesseseitens der Gemeindegegangen

werdensollen .Wirmüssenunsfragen :WerdenwirdauerndanderZentralen-¬
wirtschaft festhalten ,oder wollenwir endlich zumfreien Handelkommen ?Nur
derfreie HandelkanneineHesseertragsfähigundzudemmachenwasessein
soll .NureineriesigeZahlvonBesucherngiht derMessedieMöglichkeit

ihre Ziele und Zweckezu erfüllen und da möchteich fragen ,ob Sie indiesem
Sinnsallesfürsievorgekehrthaben .Ist esdennnichtzuverwundern,daß
überhauptnochLeutezuunskommen?Ist es nichtwunderbar ,daßnochLeute
herkommen,die ihre holländischenGuldenin österreichischeKronenverwandeln,
wenn man sich acht Tage vorher eine Linraise und Aufenthaltsbewilligung ver - ¬
schaffenmug ?UntersolchenAuspizienwollenSie eine Messeveranstalten ?Durch
die „Abreisendmachung "des Herrn LandeshauptmannesHat er wedersichselbst ,
nochIhneneinenGefallenorwiesen .Dadurchhat er dasSchlagwortin dieMen-¬
gengabrachtunddenJudenhasshesaufbeschworen .UnterdemGesichtspunkteder
JudenausweisungenmachenreaktionäreElementeVersammlungenundesheisst:
„ Hochdie Hchenzollern ! "Manhat unsdamitberuhigt ,daßes nurabgesehenist
auf die Valutaschieber ,die RennschlieferlnundTurfhyänen .Undich sageIhnen
geradedie arbeitendeBevölkerungunddie Handelsangestelltenwerdenausgewie-¬
sen .DieValutaschieber ,die Rennschlieferln ,die wissenwiemanes macht ,die
lassen den Dollar rollen und damit kann manalles richten .( Zwischenruf :Kann

mandas ? )Frggan Sie nur den Herrn Staatssekretärs desInnern !



GRThonner(Soz.Dem):NichtnurGewerbeoderIndustriehabenein
InteresseanderSchaffungderWienerMesse ,sondernauchdieArbeiter-¬
schaftdesKunstgewerbes,derLuxus-undVeredlungsindustriehateinemi
nentes Interesse daran ,denndas WienerKunstgewerbeiet in derZukunft
daraufangewiesenseineProduktenichtnurimInlandeabzusetzen.Die
Frzeugnisse der heimischen Druckindustrie und desGalanteriegewerbes
z B .wurdenauchschonfrüherimAuslandeeehrgutverkauft ,wennsie
auchdraussennicht immerals österreichischeProdukteauftnaton .Nicht
mindernotwendigist ,daßauchdieModeindustriesichanderWienerMeese
hervorragendbeteiligt ,dennvielefranzösischeModellesindimFrieden
überhauptinWienerzeugtwordenoderhöchstensvonWienerArbeitern
in Paris geschaffenworden .Mitdieser IndustriewirdaberauchdieTex-¬
tilindustrie in Oesterreich wieder aufdeben können .Es mußwiederdie
BrückezwischenDeutschösterreichunddemOrienthergestelltwerdenund
dieseBrückesolldieWienerMessesein .DieVertreterausdemnahenund

fernenOstenmüssenhier ihre Einkäußebesorgenkönnenund
auchdaran hat die WienerArbeiterschaft das grössteInteresse
Der Plan die Messe in Wien zu beranstalten ,stellt aber nicht
blosseinOrganisationsproblemdar ,sondernist vielmehrnoch
ein Verkehrsproblem ,denn es hat keinen Zweckin WieneineMesse
zu .veranstalten ,wenndie Reisenden nicht nach Wienkommenkönnen .

HandinHanddamitmussaberaucheineVerbesserungunseresMoh¬
nungs -undHotelswesensgehen.

GR .Dr .Schwarz-Hiller( Demokrat)sagt ,daßeseigentlich
verwunderlicherscheinenmüsse ,wennmanjetzt in derStadtdes
allgemeinen Ausverkaufs eine Warenmusterausstellungveranstalten
wolle .Aberschliesslichwerdenauchwiederdie Zeitenkommen,wo
sichdie DingevonGrundaufändernundausdiesemGrundewürde
esschongenügen,wenndieersteWienerMesseblosseinengros-¬
senPropagandistischenErfolgerzielenwürde -Esgehenichtan ,
WienimmernuralsdiesterbendeStadthinzustellen,sondernwir

„ müssen der Welt wieder zeigen ,daß wir wieder arbeiten können ,
sehrgeschmackvollundsehrgut arbeiten .Rednerbeantragt ,der
Gemeinderatwollein allerkürzesterZeit einPreisausschreiben
für eingutesWienerPlakatveranstalten .

DerReferentbetontinseinemSchlußworte,daßinder
Debatteja dieUebereinstimmungmitderVorlagezuTagegetre-¬
ten sei ErschliesstsichdemAntragedesGR .Dr .Schwarz-Hiller

BeiderAbstimmungkonstatiertBgm.Reumann,welchermit
lerweilewiederdenVorsitzübernommenhat ,dieeinstimmigeAn
nahmederVorlagen .

StR .WeiglberichtetnochüberdieFrrichtungeines
StreckendepotderstädtischenStrassenbahnenimXXI.Bezirkeund
die Frrichtung eines Holzlagerplatzes der Strassenbahner imXIII
Bezirke.(Angenommen. )

DamitistdieTagesordnungerschöpft.

In dervertraulichenSitzungdesGemeinderateswürde
die Ehrenpensionfür denSchriftsteller IngenieurJosefPopper-¬
LynkäusimBetragevon . 000KjährlichzumBeschlusseerhoben

GR-Eldersch! Ichweissnurdas ,wasSiemirhiererzählen.(Hei
keit ) .

GR .Plaschkes( jüd .nat . )DieFragederFremdenausweisung
wirdbeidenAlliiertendenschlechtestenFindruckmachen.DieVorlagedlesolchebegrüsseich .

GR.JuliusMüller(Soz.-Dem.)WereinmaldieGeschichtederRückerend
keit des alten Oesterreichschreibenwill ,wirdauch denPassions
wegdesGedankenseinerWienerMessenichtvergessendürfen.Essindbald
3Jahrzehnte,dassmansichbemüht,inWieneineMessezuschaffen,aber
dieseguteIdeewurdedurchdie einzelnenStaatsämterso langedurchge
schleift ,bissiezuTodegeschleiftwar .DiesesalteOesterreichhatee
nieverstanden,wirksameGewerbe-oderIndustriepolitikzumachen,sondern
hatsichdazuhergegeben,diewahnsinnigeurischeAgrarpolitikzuunter
stützen und uns so die Balkanvölker zu Feinden gemacht .So mussteauch

derösterreichischeErseugermitseinenProduktenaufdieLeipzigerMesse
gehenundWiensGewerbefleisshatsonichtwenigzumAnsehendieserMesse
beigstragen.WenneineWienerMessein derVorkriesgzeitwünschenswertwar
eoist sie jetzt geradezueineLebensnotwendigkeit.JetzteineMuster¬
kollektionzusammenzustellenundeinenReisendendamitinsAuslandzuent
senden ,erfordert jetzt geradezuRiesensummen,die keinGewerbetreibender
mehraufbringenkann .DieWarennotwirdaber wiederihr Endefindenund
auchdiePreiskonkurrenzinErscheinungtretenunddaist eineWiener
MessealsgrossesZentralmusterlagermehralsnotwendig.DieVorlageist
alsoaufdaslebhaftestezubegrüssenundichbinstolzdarauf,dassder
sogenannteRumpfstadtratunsdiesesReferatvorgelegthat .DasMesseamt
ist eineSacheder StadtWienunddie Gemeindemusssich einenetnsprechen
denEinflussaufdiesesAmtsichern -Esist auchnotwendig,dassdas
WienerGewerbeindemMesseamtvertretenist .DaesaberausserderIndu
strieunddemGewerbenochandereInteressentengibt ,unddassinddie
Angestellten ,so mussauchbei diesendasInteressegewektundwachgehalten
werden,auchSiemüsseneineentsprechendeVertretungimMesseamterhalten

DerheutigenVorlagemüssein naherZeiteineandereVorlagefolgen
eineVorlage,dereinegrosszügigefinanzielleUnterstzüungderGemeinde
Wienbeinhaltet.DieGemeindemussalsGesellschaftermiteinemnichteng
herziggewähltenGeschäftsanteilebeitreten .WennaucheinDefizitnichtaus
geschlossenist ,so kanndies eineStellungnahmezu demProjektenichtänder
DiegoldenenWortedesBürgermeistersvom12 .November,dieervonderr
beit unddemFleisse gesprochenhat ,müssenin der Messefragebehersigt
werden.Wenndasgeschieht,dannwirddieGemeindeverwaltungtrotzaller

BehauptungendenBeweisliefern ,dasssiegewerbefreundlichistDie
GemeindewirdauchdenBeweiserbrachthaben ,dasssie für dieGewerbe
treibendengenausosorgt,wiefürdiearbeitendenSchichtenderBe¬
völkerung.( BeifallbeidenSozialdemokranten).

GR.Feldmann(National-Dem. )Meint,daesesverlockendwäre,aur
dieAusführungendesGR.Plaschkeszurückzukommen .Wenndergegenwärtige
ZeitpunktfürdieMessefragenichtgeeignetsei ,sobemerkeer ,dasses
sichbeidieserFragejaauchumdieZukunfthendle.EinesolcheFrage
fürfenichtpolitischaufgezäuntwerden.EsseiaberauchdaraufRückeich

I zunehmen,dassimMesseamtjeneMännersitzen ,diein engerund
steterVerbindungmitdemGewerbestandesind .Esist dochzuhoffen,
dasssichdie Verhältnisseändernwerden ,unddamussSorgegetragen
werden,dasedieMessefragemöglichstrascheeinerErledgungzugeführt
wird.UnddaistderWegdesMesseamtvielleichtdereinzige,aufdem
manrascherzumZielekommt.RednerbegrüsstdieAngelegenheitundgibtdieAnregung,dassdieVertreterimMesseamtverpflichtetseinsollen,
vondemStandederganzenAngelegenheitvonFallzuFallBerichtzuer¬statten



rrespondenz.
Derausgeberundnerantm.RedakteurGranzMicheu¬.

Dien.I .NeuesRäthaus.
1 .Ausgabe .

25 .Jahrgang ,Wien ,Montag ,den17. Novber 19 , Nr .410 .
— - - ¬- - - ¬ - ¬—- - - - ¬

ErbsenfürMindestbemittelte .Inder123 .AktionswocheerhaltenalleBesitzer
grüneder rosafarbenenEinkaufscheinefür Wohlfahrtsfleisch1/8 kg/ErbsenproPer-¬

sondesHaushalteszumPreisevom80h gegenAbtrennungdesAbschnittes, G"
in denGeschäftender Großschlächtereian folgendenTæen :Dienstag ,den18 .
NovembervonA- F ,Donnerstag ,den20 .NovembervonG- K ,Samstag ,den22 .
NovembervonL- RundDienstag,den25 .NovembervonS- . Außerdemwirddie
AbgabevonWohlfahrtsfleisch( Pferdefleisch )an jene Besitzerderrosafarbe-¬
nenEankaufscheinestattfinden ,die in demStandeVIII . ,Albertgasserayonnert
sind .AbgetrenntwirdderdurchdieNummer1gekennzeichneteWochenabschnitt

desrosafarbenenEinkaufscheines.FürjedePersondesHaushalteswerden10dkg
zumPreisevonK . -abgegebenwerden.DieAbgabetagesinddieselbenwiefür
grüneErbsen.

demZentralverbandederKriegsbeschädigtenzugewiesen.

2 . e .abAusg

25 .Jahrgang ,wien ,Montag ,den17 .November1919 ,Nr .451 .
- ¬ - - - ¬- - - ¬ - - - - - - - - - - ¬

Die Systemisierungder Arménratstellen .DerStadtrat hat nachEinholungvon

VorschlägenderBezirksvertretungenundArmeninstitutemdieZahlderArmenrat-¬
stellen (Ersatz-Armenratstellen)für die Periode1920bis 1925wiefolgtfest -¬
gestezt :I .Bezirk42 ( 42 ) ,II .Bezirk180 ,III .Bezirk160( 30 ) ,IV .Bezirk80
( 10 ) ,V .Bezirk180( 30 ) ,VI .Bezirk97 ,VII .Bezirk150( 30 ) ,VIII .Bezirk120
( 30 ,IX .Bezirk150( 30 ) ,X .Bezirk200( 50 ) ,XI .Bezirk60( 30 ) ,XII .Bezirk
144( 40 ) ,XIII .Bezirk200( 50 ) ,XIV .Bezirk90( 10 ) ,XV .Bezirk90( 30) ,
XVI .Bezirk 300 ( 90 ) ,XVII .Bezirk 160 ( 16 ) ,XVIII .Bezirk 100 ( 30 ) ,XIX .Be- ¬

zirk 65( 10 ) ,XI .Bezirk200( 30 ) ,XXI .Bezirk214( 30) . Dasgibt für ganzWien
. 982Armenräte.

Anforderungdes Hotel „ Neubau " .DasWohnungsamtder Stadt Wienhat dasStunden- ¬
hotel „ Neuban "angefordert ,welche Anforderung auch in Rechtskraft erwachsen

ist .Der Besitzer dieses Hotels hat sich hereit erklärt ,gegen Freigabe des

Hotel„Beubau “das ihmgehörigeHotel„Sonntagberg "demWohnungsamtezurVer-¬
fügungzustellen .DerStadtrathat diesemKnerbietenmitRücksichtaufdie
schwereBeschaffungvon .Brennmaterialundmit Rücksichtauf dieApprovisio
nierung der zu Bequartierenden keine Folge gegeben .

DieWohnungsanforderungenvom27 .Oktoberbis 2 .November.In dieserWoche
wurdenimWienerStadtgebiet 225Wohnungenund39 Einzelwohnräumeangefordert .
Davonsind 134kleine Wohnungen,54 kleine Mittelwohnungen ,18 grosseMittel
wohnungenund19gorsseWohnungen .DieangefordertenWohnungenbestehenaus
380Zimmern ,123Kabinetten ,219Küchen ,84Vorzimmern,39Dienerzimmernund
26 Badezimmern .Die Anforderungensind in Rechtskraft erwachsenbei 96klei -¬
nenWohnungen,25kleinenMittelwohnungen,13grossenMittelwohnungen,8gros-¬
sen Wohnungenund 13 Einzelnohnräumen .Diese Wohnungenbestehen aus 219Zim- ¬
mern ,86Kabinetten ,139Küchen,41Vorzinmern,23Dienerzimmernund21Bade-¬
zimmern.In dergenanntenZeitwurdenauch3 Hotelsangefordert .DasHotel
„ Dungl "in . Bezirkwird zur Unterbringungder amerikanischenAusspeiseaktion
verwendet werden .Das Staatsamt für Heerwesenhat angeordenet ,dass dieinder

RosaauerkasernebefindlichenTruppenin einemDrittelderselbenuntergebracht
werden .Die dadurch verfügbar werdenden Räunlichkeiten werden für Notwohnun¬

gen herangezogen und wird ein Weil derselben in Bälde zu beziehen sein .Die

bereitsfreigemachteGardeinfanteriekaserneinderLerchenfelderstzzasewurde

VerbandderLeiterderWienerVolks -undBürgerschulen .DieVallversammlung
mußvom19 .Novemberauf2 .Dezember5Uhr,FestsaaldesLehrerhausesVIII. ,
Josefsgasse12verschobenwerden.

-
DieGemeindeWienunddieProduktivgesellschaftderWienerFleischselcher.
DerGemeinderathatin seinervertraulichenSitzungbeschlossen,dasAnbot
der Produktivgesellschaftder Fleischselcher betreffend die Errichtungeiner
GesellschaftmitbeschränkterHaftungzumpachtweisenBetriehesdesUnter-¬
nehmensder Produktivgesellschaftunter Beteiligungder GemeindeWienmit
50 Prozentder Stammeinlagevon950 . 000Kzugenehmigen .

Kartoffelabgabe .DienstagbisDonnertagwerdenimXX.Bezirkeausländische
KarteffelnzumPreisevonK . 40perkg ,imXXI.Bezirkein ländischeKar-¬
toffeln zumPreise vonK . 80per kg ,undzwar kg pro KopfgegenAbtren-¬
nungdes Buchstabens„ S " der Kartoffelkarteabgegeben .AndengleichenTa¬

genwerdenimI .undII .BezirkeausländischeKartoffelnzumPreisevon
K . 70perkg ,1kgproKopfgegenAbtrennungdesAbsohnittes„U"nebst
denvorhergehendenAbschnittenderKartoffelkarteausgegeben.



WienerRathaus =Korrespondenz
Herausgeberund verantwortl .RedakteurFranzMichen .
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Vonder Zentralsparkasseder GemeindeWien .In der letztenGemeinderatssit -¬
zungberichteteVB .Emmerlingüberdie BilanzunddeuRechenschaftsbericht

der genannten Anstalt über das Jahre 1918 .DemBerichte ist zuentnehmen ,
dass der Verkehr bei der Zentralsparkasse eine neuerliche lebhafte Stei - ¬

leygerungerfahren ,die hauptsähhlichdasEinlagengeschäftbetrifft .Eswurden
231 . 8MillionenKroneneingelegtund188 . 1MillienenKronenabgehoben.Ein-¬
schliesslichderkapitalisiertenZinsenvon10 . 5MillionenKronenerhöhte
sich dadurchdas Einlagenkapitalder Anstalt um54 . 2MillionenKronenauf
304 . 5MillionenKronen.DerhoheStandjederzeitflüssigerVefanlagungen ,
dendie Zentralsparkasseunterhielt ,Mamihr imbesonderemMassezustatten ,
als gegenEndeOktoberunter demEinflusseder sich überstürzendenpoliti -¬
schenundmilitärischen Ereignisse undalarmierenderGerüchtedieEinleger-¬
schaft von einer starken Beunruhigung ergriffen wurde ,die innerhalb weni - ¬

ger Tagezu Abhebungenvonnahezu24MillionenKronenführte .NebenderBe- ¬
teiligungderAnstaltandenEmissionendesaltesStaatesundderRepublik
ist auchihre Mitwirkungbei der Ausgabeder WienerStadtanleihevomJahre
1918zuerwähnen.DieBetätigungimHypothekargeschäftestandunterdem

EinflusseterHemmungen,diederStillstandderBautätigkeitunddasreiche
AngebotvonBaugeldernbewirkten .Immerhinwurden45Darlehenperca .
K 1 ,000 . 000 . -zugezählt .Der Bericht erwähnt die anhaltendeErscheirung
freiwilligerundverstärkterTilgungensowiegänzlichervorzeitigerRück¬
zahlungenvenHypothekarschulden,wodurchsich der Standderausgeliehenen

Hypothekenauf 95 . 2MillionenKronenverminderten .VonInteresse dürftees
sein ,dassdie rückständigenDarlehenszinsengegendasvergangeneHahrneu¬
erlich eineAbnahmeum14 %verzeichnen ,worausdie Folgerunggezogenwerden
darf ,dassdiefinanziellenVerhältnissederDarlehensschuldnerderAnstalt
in ihrerGesamtheiteineweitereBesserungerfahrenhaben .DieAnstalthatin
ihrem Besitze Nominale K 110 . 5Hillionen und Mark 5 Millionen meist verlos - ¬

bærermündelsichererPapiere.DieErhähungderVerwaltungskostensowie,der
öffentlichenAbgaben,die beideanHehrerfordernisvonca .K600. 000. -be-¬
anspruchtenundzusanmenüber2 MillienenKronenbetragen ,sowiederungün¬
stige Standdes Anlagemurktes ,der imHauptfondszu Abschreibungenanden
Effakten per . 95Millionen Kronenführte ,beeinflussten naturgemäss dasJahres
ergebnis ,das einen Ueberschuss von 133 . 634K ausweiet .Die Reserven der An- ¬

stalt betragen. 77MillionenKronen.

Gründungsliedertafel.Sonntag,den23 . . K.um4Uhrnachmittagsfindet
imFestsaaledesMilitärwissenschaftlichen- undCasinovereines. ,Schwar
zenbergplatz1dieersteGründungs-(Honzert)liedertafelderneugebildeten
„FreienVereinigungderWr.M.G. . ,Wr.Sängerbund,ArionundWiedener
Männerchorstatt .Leitung:DieEhrenchormeister. .RehbeckundMaxKeldor-¬
fer ;Mitwirkende:KonzertsängerinGustiSchlesakundProf .FelixHofmann.
DierestlichenKartenzu5und2KerhältlichinderVereinskanzlei. ,
Bäckerstrasse6 von9 bis12und2 bis5 UhrundanderKassebeimSaal-¬
eingangamAufführungstage.

DieGemeindeWienfürdieKindergefallenerWiener.VondemvomStadtratfür
dieKindergefallenerWienergewidmetenVersicherungspolizzengelangtdasletz .
te Drittel zur Verteilung .Anspurchsberechtigt sind arme ,ganz oderhalbver¬
waisteKinder ,derenVäterimFeldegefallenoderandenFolgendesErieges
gestorbensind ,soferne diese KinderamTagedes Ablebensihres Vaters das14 .
Lebensjahrnochnicht erreicht haben .Die Kinderoder deren Väter müssenin
Wienheimatsberechtigtmein .GesucheumVerleihungdieser Polizzensindmit
dennotwendigenBelegenbis längstens30 .Novemberin derMagistratsabteilung
XI ,NeuesRathauseinzureichen.

- . —

DieHolzbringung.In Lammerauwurden . 000RaummeterHolzprobeweisezurBrin-¬
gung bestellt .Das Holz wird sich auf 98 K franko Bahnhof Purkersdorf stellen .

UeberAntragdes StR .Hacklhat der Stadtra 'dieserBringungzugestimmt.

FreieAerztestellen .ImstädtischenGesundheitsmmtegelangenvier bisfunf
Aezztestellen für Armenbehandlung und Totenbeschan mit den Bezügen der sieben - ¬

ten Hangsklasseder städtischen Angestellten zur Besetzung .Dieentsprechend
belegtenGesuchesindhis 15 .DezemberheinstädtischenGesundheitsamtezu

überreichen .
- .-

artoffelabgabe .Mittwochbis Freitagwerdenim3 .bis 6 .Bezirkausländische
Kartoffeln zumFreise vonK . 70per kg gegenAbtrennungdes Buchstabens„ U"
undder vorhergehendenAbschnitteder Kartoffelkarte pro Person2 kgabgegeben

- .



Die Tariferhöhungenbei den städtischen Unternehmungen.
EEnSnesEEEs

UnmittelbarnachderUebernahmederVerwaltungderStadtWienhatszich
diesozialdemokratischeMehrheitgezwungengesehen ,dieTarifederdreigros-¬
senMonopolbetriebe- Strassenbahn,Gas -undElektrizitätswerk-diesämtlich
passivarbeiteten ,empfindlichzu erhöhen .Gleichzeitigwurdefestgestellt ,
dassimeigentlichenGemeindehaushalteinDefizitvon400MillionenKronen
vorhandensei ,dasnebenderäusserstenSparsamkeitauchdierascheErschlies-¬
sungneuerEinnahmsquellennötigmache.FünfMonatesindseitherverstrichen
undin derZwischenzeithabensichalle damalsgetroffenenSanierungsmassnah-¬
menals vergebenserwiesen .Seitherhat sichehennichtsanderesereignet ,als
dass unsere Kroneim gesamtenAuslande ,darunter naturgemässauch inden .
Nationalstaaten,ungeheuerzurückgegangenist .ImJuniwarderKursstandnoch
20Centimes ,währender gegenwärtigunter 5 Centimesgesunkenist .Daswirkt
naturgemässaufdieBetriebederGemeindeWienverheerend.Dazukommtnoch,
dassdiejederBeschreibungspottendeKohlennoteinekaufmännischvernünfti-¬
geAusnützungderAnlagenverhindert .DassindförmlicheElementarerreignisse ,

gegendie die Gemeindeeinfachmachtlosist .
DieZiffern sprechendiesbezüglicheine ebensoklare wieerschreckendeSprache.AnjedemeinzelnenderBetriebezeigtsichdieVerwüstung,wirdes

deutlich,walcheKatastropheunseremWirtschaftskörperereilthat .Diestüd-¬
tischenGaswerkezahltenimJahre1914für 1000kgKohlen24 . 60K .ImMai
1919hattensiebereitsK173. 10zuerlegenundimOktoberist derPreisauf
nichtwenigeralsK422. 76emporgeschnellt .Dabeiist derPreisabtschechi-¬
scherGrubegarnichthöhergeworden.DergewaltigeUnterschiedliegteinzig
undalleinimRückgangunsererValuta .ImJahre1914hatdasGaswerkfür
GehalteundLöhne6,400 . 000Kveransgabt .AufGrunddesMonatesOktober
stellt sichdasPersonalbudgetaufdassiebenfache.Essind44,300. 000Kaus
diesemTitelvorauszusehen ,wobeidiebereitserhobenenForderungenderBe-¬
amtenschaftunberücksichtigterscheinen .Alldasliessesichnochimmerhin
halbwegsertragen ,wenndasGaswerkvoll arbeitenkönnte .ImGeschäftsjahr
1916/17belief sich die Produktionauf 245MillionenKubikmeter ,diegegen-¬
wärtigenDrosselungsmassnahmengestattenblosseineGasabgabevon155Milli-¬
onenKubikmeter.NichtandersstehtesmitdemElektrizitätswerk.DieKohlen-¬
preiseweisensogarnocheineetwasgrössereSteigerungauf ,indemimOktober
die durchschnittlichenKostenvontausendKilogramm440Kronenbetrugen .Im
FriedenkonntendieBeamtenundArbeitermiteinemJahresbezugevon4,450.000
KronenleidlichihrAuslangenfinden .Jetztwerden551Millionenausbezahlt
undalle habendabeinochhartzukämpfen.DurchdieEinführungdesAchtstun-¬

dentages,dienotgedrungenerfolgteEinstellungvon250Arbeitslosen,schliess
lichinfolgevongewissenErweiterungsarbeiten,dieinMeufeldimZugesind,
ist überdieseinestarkeVermehrungdesPersonalesnotwendiggaworden.Auch
das Elektrizitätswerk mussalle diese so sprunghaft gestiegenen Lastenauf
einengewaltsamherabgedrücktenVerbrauchverteilen .EineViertelmilliarde
Kilowattstundenkönntenerzeugtwerden,aberfürnichtmehrals152Millionen
Kilowattstundenist wirklichKohlebeschaffbar.

DasBudgetderStrassenbahnenerhält sein GeprägedurchdieRiesenzahl
der Angestellten .Demgegentherfällt es gar nichtmehrso sehrinsGewicht,
dassdieStromkostenimFriedenkaun8 Millionenausmachtenundnuntrotzein-¬
geschränktemVerkehr39Millionenerfordernwerden.ImBetriebsjahr1913/14
verursachtendie Gehälter ,Löhne ,Honturen ,sowiealle Wohlfahrtsauslageneine
Ausgabevon27,724. 000K .Jetzthandeltessichum224Millionen.Dieletzten
Forderungen ,die das Personal erhoben hat ,sind in dieser Summenochnicht

inbegriffen.Werdensienurannähernderfüllt,sosteigertsichderEtatumaufvierTeilstreckenvonK . -aufK.80;weitere40MillionenKronen .BeiderStrassenbahnhat trotz allereinengenden
Verkehrsvorschriftendie Zahlder befördertenPersonenansserordentlichzuge-¬
nommen.ImJahre1913haben328MillionenFahrgästedie Strassenbahnhamützt,
währendesderzeit515Millionensind .InDezember1913wurdederBetrieb
durch12,076. 000Angestelltebewältigt ,währanddasUnternehmengeganwärtig
18. 000Personenbeschäftigt .DieUrsachederVermehrungliegtzumTeilinder
EinführungdesAchtstundentages,zunTeilinderaussererdentlichenZumatze
der Reparaturen ,zumTeil auchin der infolge der systenatischenUnterernäb¬

runggesunkenenArbeitsleistung.Immerhinwirdesnotwandigeeineinsabsolute
Anstellungssperreeintrstenzulassen.

Ausall diesemGwündenerweistsichneuerlicheineeinschneidendeErhö¬
hungderTarifealsnotwendig.

DieVorschlägeder Direktionder Gamwerkegehendahin ,denGaspreisvon
78HellernaufK . 40preKubikmeterabNovemberzuerhöhen.TaidissemAn-¬

lasse mussdaraufhingewiesenwerden ,dass in Linzder Gaspreisderzeit K . 40
in SalzburgK . 60beträgt unddass in Prag ,obwohlKohleimLandeist ,schon
seitMonatenK . -eingehobenwird .InBerlinist derGaspreisje nachder
Verbrauchsmengeauf70bis80Pfennigekürzlicherhöhtworden,wasnachden
geltendenKursstandeweithöherist ,alsdiekünftigenWienerTarifeseinwer-¬
den .GegenüberderzwanzigfachenSteigerungderKohleunddervielfachenStei-¬
gerungder Löhnemüsstesich ein nochweit höhererGaspreisergeben ,wennes
nichtgelungenwäre ,beidenNebenprodukteneineverhältnismässigstarke
Steigerungdurchzuführen.DerEokspreis ,derimFriederK . 60für denKubik-
deterbetrug,beträgtgagenwärtigK70. - ,dasgleichetrifftinnochvielhö¬heremMassebeidensonstigenNebenproduktenwieTeer ,Ammoniaketz .zu .

DieDirektiondesElektrizitätswerkesbeantragtdieHinaufsetzungdes
PreisesproKilowattstundevongegenwärtig220Hellernauf400Hellerbei
Licht ,von80Hellerauf180HellerbeiKraft .Dabeisinddiegegenwärtigen
KostenderKohlezugrundegelegtundesbleibtnochganzausserBerücksichti-¬
gung ,dassdurchdiebereitsin VorbereitungbefindlicheEinführungdesHeiz-¬
ölbetriebesdieKosteneineganzausserordentlicheSteigerungerfahrenwerden.
BeidemUmstande,dassdieVerbrauchsmengegegenwärzigfürjedeneinzelnen
Haushaltgenaugegrenztist ,beiGasmiteinemKubikmeter,beielektrischen
Strommit zweiHektowattstunden ,machensich diese Erhöhungennicht in soein - ¬
schneidenderWeisegeltend.Esstehtjedenfallsfest ,dassnochimmersowohl
wasdieBeleuchtungalsauchdasKochenanlangt,GasundElektrizitätweitaus
ökonomischersind ,alsalleanderenimBetrachtkommendenMaterialien.Während
esohmeweitersmöglichist mitHilfedieseseinenKubikmeterseineMahlzeit
herzustellen,sinddieKostenbeiVerwendungvonHolzganzunvergleichlichhö¬

her .
DieweitestendenKreisederBevölkerungwerdendurchdieunabweislichege-¬

wordeneErhöhungderStrassenbahntarifeberührt .DieVorschläge,welchedie
Direktionder Strassenbahnerstattet sindfolgende :

TarifgebietI .
KinderfahrscheineundFahrscheinefürdieStreckeamFlötzersteigvon20h
auf 50h ,
FrühfahrscheineundFahrscheinefürdieSondertarifstreckennachRotneusiedl
undzumLusthausanNichtrenntagenvon40hauf70h ,
Tagesfahrscheinevon60 h auf K . - ,
TagesfahrscheinemitBerücksichtigungderZone5 von80h aufK. 20,
Hin -undRückfahrscheinevon80 h aufKl. 20,
Blockkartenfür20Hin-undRückfahrtenimVorverkaufvonK14. -aufK28. -,
NachtfahrscheinevonK . -aufK. 80,
NetzkartenmiteinmonatigerGiltigkeitvonK100 . -aufK170. - ,
NetzkartenmithalbjährigerGiltigkeitvonK520 . -aufK940. - ,
StreckenkartenvonK36. -aufK68. - ,vonK45. -aufK80. -undvonK54.-¬
aufK90. - ,

TarifgebietII .
AufeineTeilstreckevon40hauf70h,
aufzweiTeilstreckenvon60h aufKl. - ,
aufdreiTeilstreckenvon80h aufKl. 40,

Kinderfahrpreisfür eine Teilstreckevor30h auf 50h ,

MitRucksichtaufdieseErhöhungemwirdeizRückgangdergeganwärig:
Frequenzvon515MillionenFahrgäntenauf448Milltonen,alsoum4 “Miliemem
Fahrgästevorausgesehen ,wozusichnochein weitererRückgangvon40Millio-¬

nen Fahrgästen ergeben würde ,sobald die Stadtbahn den Betrieb wiederauf - ¬
mimmt .DieStrassenbahndirsktionverweisthiehei daranf ,dass die Tarifeis
anderenStädtenglcichfalleeinezusserordentlicheSteigerungerfahrenhaben,

so ist beispielsweisein Budapestin denletzten TagenderKronentarife
führtworden.

Durchall dieseSteigerungenwirdnochimmernichterzielt ,dassdte
Werkeauchnurglatt bilanzieren ,geschweigedennirgendeinErträgnisab--¬
liefern .Essoll damitnurjeneGrundlageerhaltenbleiben ,dieimJulids. J.
festgelegtwurden,wonachGas -undRlektrinitätswerkimLaufedernächsten
fünfJahre ,dieStrassenbahnimLaufeeinesvollenDezeniumsihrDefizit
bilgen ,dassie zumTeilausdenBetriebsjahr1918/19übernehmenmusstenund
das ihnen zumTeil aus dan derzeitigen Drosselungenerwächst .Herausseror -¬
dentlicheVerlust ,dendieStrassenbahnimheurigenJahredurchdieachttägi-¬
geStillegungerlittenhatundder6MillionenKronenausmacht,wirdebenso
aufdieZukunftverlegtwiederAusfalldersichgegenwärtiganjedemSonn-¬
tageimBetragevonrund400. 000Kronenergibt .d

Bei der Aufrechtarhaltung der gegenwärtigenTarife wird - essichbeim
Gaswerknochüberdiesein Jahresabgangvon60MillionenKronen ,beimElektri-¬
hitätswerkeinsolchervon82MiklienenKronenundbeidenStrassenbahnen
eineUnterbilanzvonüber100MillionenKronenergeben .Esmüsstenalsoaus
GemeindemittelnaufdieseBetriebein einemsinzigenJahreineViertelmilliar-¬
deKronenzugezahltwerden,wasbeidemDefizitimeigenenGemeindehaushalte
von400MillionenKronenvollkommenausgeschlossenist ,undwofüreineAn-¬
leihenichterhältlichwäre .DergegenwärtigeZustand,in dem-diesedrei
gorssenUnternehmungender Gemeinde ,die kaufmännischbetriobenwerdenmüss-¬
ten ,anjedemLohn -undGehaltauszahlungstagin dasRathausschickenumdie
fehlendenBeträgezuerheben,kannauchnichteinmalfmehrdurchWochenauf-¬
recht erhaltenwerden ,sondernmüssteunbedingtzu einenfinanziellenZusam-¬
menbrucheführen .DerzeitschuldendieUnternehmungenderGemeindeWienüber
70MillionenKronen.

DieneuenTariferhöhungensollenwasGasundElektrizitätanlangtmit
derebeneinsetzendenneuenAblesunginKrafttreten ,währenddieerhöhten
Strassenbahntarifevon3 .DezemberanGeltunghabensollen .

zweiTeilstrecken
drei *

vier
" 40h auf50h ,
„ 40h auf70h ,

60haufK1. - ;
AusnahmstarifII von60h aufK. - .
DiehöhereGebührbeträgtdasDoppeltedeseinfachenFahrpreises,mindestens
jedochK . -



. 660%,beiAsbest. 700%. : .SowiedieDingetatsachlichl10
genkönnemanselbst bei einensehrweitgehendenUebelwollenund
demgrösstenMisstrauengegenüberderPartei,welchedieVerwal-¬
tungderStadtjetzt führt ,dieserParteidiesnichtzurLast
schreibenDiejetzigeGemeindeverwaltunghabeessichsehrüber¬
legt ,andieFragederTariferhöhungenheranzutreten,indemBe¬
wusstsein ,daßdadurchneineneueTeuerungswelleeingeleitetwerden
wird .Manhabesichabergesagt ,daßes ganzunmöglichsei ,ein
so gewaltigesDefizitvon200bis 250Millionenauf dieGemeinde
zuübernehmen.WirmüssenebenunserenKreditaufrechterhalten
unddasOdiumtragen ,dasmitdiesenErhöhungenverbundenist .
Esmussnocheinmalsaudrücklichbetontwerden ,wirbenützenunser
UnternehmungeningarkeinerWeisealsirgendeineEinnahmsquelle,
es fliessen der Gemeindedadurchkeinerlei Einnahmenzu ,imGe¬
genteilwirhabenbeiallenUnternehmungennocheinPassivumzu
tragen das allerdings auf zehn Jahre verteilt wird .Wennvon
einerVerpachtungderUnternehmungengesprochennwird,sowürdeda¬

durch an der Sache nicht das geringste geändert .Auch eine ameri¬

kanischeGesellschaftkanndieUnternehmungennichtandersführen,
alsdaßsievonderWienerBevölkerungKroneneinnimmt,dieim

Auslandenichtsgelten .EssinddiesübrigensnurTheorien,denn
es ist überhauptnaemandda ,dersichfür unsereUnternehmungenin
teressiert ,es ist niemandda ,derunsauchgegenVerpfändungdie-¬
ser UnternehmungeneinenKreditanbietenwürde ,Ich weissnicht

die Dingesichnochentwickelnwerden ,ich weissnichtobman
uns auchnochzu selchen Dingenzwingenwird wollen ,aberheute
müssenwirdagegenankämpfenundwerdenestun ,solangeesgeht.

VB.Winter,dermittlerweiledenVorsitzübernommenhatte,
schlossnunmitfolgendenWorten.DieLageist ernst ,abernicht
hofflungslos ,solangealle BürgertreuaufihrenPostenstehen.

ObmännerkonferenzHeutenachmittagsfandüberdievorerwähnteFra
geeineKonferenzderObmännerderGemeinderatsparteienstatt ,zu
welcherdie Stadt -undGemeinderäteBombeck,Breitner ,Dr .Danne-¬
berg ,Schorsch,Skaret,Speiser,undWeigelvondersozialdemokra¬

tischen Majorität ,sowie die Gemeinderäte Erntner ,Feldmann ,
Dr .Pollak ,Dr .Schwarz-HillerundSirotekerschienenwaren .Bgm
ReumannunddieVicebürgermeisterEmmerlingundWinterleitetendi Unternehmungenist dieGemeindenichtmehrin derLageauszuhal
Verhandlungen.NacheinereingehendenDarstellungderLageder
städtischenUnternehmungendurchdieStadtrats -undFachreferenten
wiedGR.Dr .Schwarz-HilleraufdasSystemderteilweisenNatural¬
entlohnungderAngestelltenhin ,womiteineStabilität derLöhns
erzieltwerdensollte .ErtratweiterfüreineVerpachtungaller
städtischenUnternehmungenaufeineReihevonJahrenein .DieGRe,
ErntnerundFeldmannanerkanntendie Schwierigkeitenbei dender-¬
zeitigenganzausserordentlichenVerhältnissen,Schwierigkeiten,
die sich auchin allen anderenBetriebenzeigen .GR .DrPollak

rachsichsehrentschiedenfürdieVerpachtungderUnternehmungeleichtnichtmehrdieMachthaben
aus .StR .Sirotekbetontdie NotwendigkeitvonErsaprungendurch
möglichsteAbstossungdesüberzähligenPersonalesunddurfhinten-¬
sivereArbeiter .ErsprachsichgegeneineVerpachtungaus.
VB .Emmerlingerklärte zurmSchluss ,daßdie Angelegenheitnoch

denStadt -undGemeinderatineinerdernächstenSitzungenbeschäf-¬
genwerden

NERRATHAUSKORRESPONPENZ .
HerausgeberFranzMicheu

Wien ,Dienstag ,den18 .November1919 .Abendausgabe.

DieLagederstädtischenUnternehmungen .UeberEinladungdes
Bgm.ReumannversammeltensichheutenachmittagsVertreterder
WienerPresseimRathause,umAufklärungenüberdieLageder
städtischen Unternehmungenundüber die beabsichtigtenneuerli
chenTariferhöhungenbeidiesenUnternehmungenentgegenzuneh

men .
Bgm.Reumannführteaus :WirsindzudiesenMassnahmenge-¬

zwungendurcheineganzeReihevonwirtschaftlichenErscheinungen
dieihrenEinflußnatürlichauchaufdiestädtischenErwerbsunter
nehmungennehmenmuesten .In erster Linieist diesdieKchlennet,
diezueinerkatastrophalenErscheinunggewordenist .Ickmuss
leiderbemerken,daßnichtabzusehenist ,wanneineMilderungein
treten könnteDieMitteilungen ,die mirin letzter Zeitzugekom¬
mensind ,sprechendavon,daßinabschbarerZeiteineBesserung
desgegenwärtigenZustandesnichtzuerwartenist .DieBemühungen
dievonSeitederGemeindeundauchdesStaateserfolgtsindha¬
benkeinsolchesErgebnisgezeitigt ,daßmanmiteinergewissen
Beruhigungin dieZukunftblickenkönnte .ImGegenteil,augen¬
blichlichspitzensichdieVerhältnissederartzu ,daß
reitsdieFrageerwogenwerdenmusste,ohnichteineweitere
Drosselungdes Strassenbahnverkehresundeine weitereEinschrän¬
kunginderStromabgabeandieInduetriePlatzgreifenmüese
wirdnatürlichallesmöglichegetan,umdiesabzuwenden,obdie
mühungenabereinenErfolgzeitigen,ist nochsehrunbestimm

DiesekatastrophalenVerhältnissehabennatürbichauch
renFinflussaufdieTarifbildungausübenmüssen.Speziellha
denStrassenbahnenkannderBetriebnichtvollausgenütztwerden
es müssendaherdie gleichenBetriebsmittelundimvollenUmfang
auchfürdeneingeschrähktenVerkehraufrechterhaltenbleiben
DasmußseinenEinflußaufdieTarifgestaätungausüben.Wennsine
Tariferhöhungdurchgeführtwerdenmuß,sodarfdasnichtvomfie .
kalischenStandpunkteausbetrachtetwerden,sondernhierspielt
dereiserneMußdieersteRolle .EinweiteresBetriebsdefizitder
ten ,da die Gemeindeselbst ein solchesDefizitin dereigenen
Verwaltungmitzuschleppenhat ,Esmußbei dieser finanziellenSit
ationderGemeindedaraufgedrungenwerden,daßdieUnternenmugen
sichselbstdecken,resp .ihreDeckungin deneigenenEinnahmen
findenDarinistauchdieBegründunggelegen,warumdieTarifer¬
höhungenwirklichdurchgeführtwerdenmüssen.Ichgesteheganz
offenundehrlich ,daßderBlick ,denwirindieZukunftwerfen
können ,ein ungemeintrüberist .WirsteheneinemWintergegenübe
in welchemErreignisseeintreten könnten ,die zu bändigenwirvie

DerBürgermeisterverweistdannbezüglichderEinzelhei-¬
tendernotwendigenMassnahmenaufdiebeiliegendeDarstellung.

DerStadtratsreferentüberdieseAngelegenheitStR .Breit
nergibtnocheinigeDetailziffernüberdievorliegendeFragebe

kannt ,die sich besondersbei der Strassenbahnauf dieSteigerung
allerMaterialpreisebeziehen,diegegenüberdemJahre1914inder
letzten Zeit eine geradezusprunghafteErhöhungaufzuweisenhaben
undzwar :BeiStrassenbahnschienenum1 .950%,beiKupferdrahtvor
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25 .Jahrgang,Wien,Mittwoch,den19 .November1919 ,Nr .453.
- -

DieStrassenreinigunganlässlichvonSchneefällen,InderheutigenSitzung
desStadtrateserstattete Egm. ReumanneineneingehendenBerichtüberdie
ReinigungderStrassenausAnlassdesjetzt eingetretenenSchneefalles .Er
betonte ,daßseinerMeinungnachdieReinigungderStrassenvomSchneeso
raschalsmöglicherfolgenmüsse,zuwelchemBehufeeinesogrosseZahlvon
Arbeiternaufgebotenwerdenmüsse ,als zu bekommensei .MitdemUebelstan-¬
de der früheren Jahre ,daß der Schnee wochenlangeauf den Strassen liegen

bleibe ,müsseunterallen Umständengebrochenwerden . Esgehenicht an ,das
die KlagendesPublikumsüberschlechtgereinigteStrassenandauern ,oder
daßgar längereZeit Verkehrsstörungenanhalten .Er sei sich darüberklar ,

dasdie EntlohnungderStrassenarbeiterbesserwerdenmüsse .Gegenwärtig
würdenjugendlicheArbeitermit12undErwachsenemit16Kentlohnt .Diese
EntlohnungentsprächenichtmehrdenheutigenLohnverhältnissenunderbit-¬
te deshalbdenStadtrateine entsprechendeErhöhungdieserLohnsätzeeintre -¬
tenzulassen .StadtbaudirektorDr. Goldemund,derderBeratungzugezogenwaren
erteilte nuneingehendeAufklärung/überdie Strassenreinigung ,dasLohnsy-¬
stemetz ,undtrat ebenfallsdafürein ,daßeine entsprechendeErhöhungderdie hing ud
LöhnePlatz greife .NachdemnochStR .RudolfMüllerundVVB. Wintergesproeh
chen hatten ,wurdeüber Antrag des StR .Speiser beschlossen ,dieLohnsätze
für dieHilfsarbeiter ,diebeiSchneefällenzurArheitherangezogenwerden,
mit20Kfür Jugendlicheund25Kfür arwachsenePersonenfestzusetzen.
Ferner wurdebeschlossenim Einklangmit diesen LohnsätzenauchdieSchnee-¬
zulagendesständigeneigenenPersonalesinentsprechenderWeisezuerhö¬

hen .

Kartoffelabgabe .Donnerstagbis SamstagwerdenimVII .undVIII .Bezirkaus-¬
ländische Kartoffeln zum Preise von K . 70 ,kg pro Person gegenAbtrene

nung des Abschnittes , U "und der vorhergenden Ebschnitte derKartoffel - ¬
karteabgegeben.

Kinderin dieSchweiz,Heuteist wiedereinZugmitWienerKindernindie
Schweiz abgegangen .Bis jetzt fanden insgesamt 25 . 000Kinder bei Schweizer

FamilienAufnahme,wasals eine ausserordentlicheHilfeleistungderSchweiz
für dieStadtWienbedeutet.

WegenUeberschreitungderSparmassnahmenabgeschalteteIndustrien.EinTeil
derWienerIndustriehatsichumdieEinhaltungderVorschrift,daßderStrom-¬
verbrauchderzeit nicht mehrals 75 %des imMonateSeptemberstattgefundenen
betragen darf ,nicht gekümmert ,trotzdem die betreffenden Betriebe vonden
Ueberwachungsorganender städtischen Elektrizitätswerke in derZwischenzeit
auf denMehrkonsumunddessenunvermeidlicheFolge ,nämlichdieAbschaltung,
aufmerksamgemachtwurden .Dies hat zur Folge ,das vorerst etwa 150Betriebe
undzwarfastlautergrössereundGrosbetriebeindennächstenTagenzurAb-¬
schaltunggelangenwerdenundihnenderelektrischeStromaufsolangeentzo-¬

genwerdenwird ,bis der verbrauchteMehrkonsumhereingebrachtwurde.

2 .Ausgabe
4549 . Erttwoch ,de . 91vemberWien ,25 . 11 No113Ja gang ,

S- . - ¬—- ¬ - - - - - - ¬
DieBrikettserzeugnungausRauchkammer-undAschenkastenlösche .ImStadtrate
brachteVB .EmmerlingeinenBerichtdesStadtbauamtesüberdieBrikettierung
von Rauchkammer -und Aschenkastenlösche zur Kenntnis .Der Bericht empfiehlt
die Förderung des Unternehmens ,das sich mit dieser Sache beschäftigt ,dadurch ,

dass die Gemeindedie Vergebungder Aschenkastenlöschedurch dasStaatsamt
für Verkehrswesenandiein BildungbegriffeneGesellschaftbefürwortetund
dieAbgabevonTeerausdenGaswerkenermöglicht.DieGesellschafthättesich
zu verpflichten ,die vonihr erzeugtenBriketts nachMassgabeder für dieAb
gabevonKohle ,KoksundBrikettsbestehendenVorschriftenin denVerkehrzu
bringenundfür die Preiserstellungdie Genehmigungder Gemeindeeinzuholen.
Die Verwendungvon Rauchkammerlöschemussausser Betracht bleiben ,dabezüg- ¬
lich deren Ahgabe durch das Staatsamt feste Schlüsse für die nächsten zwei

Jahrebestchen .DerAnfallvonAschenkastenlöschewirdvomStaatsamteauftäg¬
lich ungefähr70Tonnenveranschlagt .VondieserNengederWienerHeizhäuser
ist ein Anfallvon14Tonnentäglichanzunehmen .DemBerichtewurdezugestimmt
undderMagistratzuVerhandlungenermächtigt.

DieBrotversorgungin dernächstenWocheeBgn .Reumannteilte in derheutigen
Stadtratsitzungmit ,dasszufolgeErklärungendesErnährungsamtesfür dienäch¬
ste Wocheerst eineMengevon105WaggonsMehlvorhandensei .Darausergibt
sich ,dass zur Ausfolgungder halben Brotquote eine Hengevon 70 Waggonfehlt .

Fahrpreiserhöhunghei der Strassenbahn .StR .Weiglberichtete in derheutigen
Sitzung des Stadfmates über die Fahrpreiserhöhungen bei der Strassenbahn und
empfahl ,namensdes sozialdemokratischenKlubsdie vonder Direktionder
städtischen StrassenbahnenvorgelegtenFahrpreiserhöhungenmitnachstehen¬
denAenderungenzugenehmigen.

. )DasGebietderZone5 in XXI.Bezirkwirdin dieZone4einbezogen
unddie Zone6 wirdZone5 .DieneueZonengrenze4, ' 5zwischenBrünnerstras-¬
se undKagranwirdderartigabgeändert ,dasssie vonderTransitbahnanschlies

send an die alte Zonengrenze 5/6 gegen Oaten so verläuft ,daß sie die Leopol - ¬
dauerstrasse bei der Töllergasse schneidet und im weiteres Verlaufe sichin

Kagran an die alte - Zonengrenze 5/6 anschliesst .

. )DiePreisefürdieEinzelfahrscheinewerdenwiefolgtgeändert;
a )KinderfahrscheineundFahrscheinefür eineFahrtüberdenFlötzer-¬

steig 40 h statt 50h .
b )Hin -undRückfahrscheine140hstatt150h
c )dieFahrscheinblocksfür dieermässigtenHin -undRückfahrscheine

X26 statt 28K
d )dieNachtfahrscheine200h statt 180h
e )die Kinderfahrscheinefür 1 oder 2 Teilstrecken im TarifgebieteII

40h statt 5Ohundfür 4 Teilstrecken70h statt 100h .
. )Die Preise für die Zeitkarten werden fplgendermassengeändert :

a )die Monats -Netzkarten160Kstatt 170K
b )die Halbjahres- Netzkarten850Kstatt 940K
c )die Streckenkartenfür 2 Teilstrecken 60 Kstatt 68 Kundfür 4Teil - ¬

strecken70Kstatt 80K.
. )Der Punkt 4 des Abschnittes I unter A Tarifgebiet I hat zulauten :

Für eine Fahrt nach Punkt I ( Frühverkehr )und die Rückfahrt mit dem

Fahrtantritt zwischen 2 Uhr 30 Minuten nachmittags und 9 Uhr abendsdesselben
TagesundaufdergleichesStreske ,amSonnabendjedochbereitsvon12Uhrmit
tagsan140h .

. )DerersteAbsatzdesPunktes3desAbschnittesVunterATarif-¬
gebietI hatzulauten:

StreckenkartengeltennuranWochentagen(einschliesslichderFeiertage)
vom2 .des Monatesauf den sie lauten bis einschliesslich 1 .desnächstfol¬

genden Monates
DirektorSpängler,derderBeratungzugezogenwar ,bemerktezudiesen

Abänderungsanträgen,dassderenDurchführungungefähreineMindereinnahmevon
9MillionenKronenzurFolgehabenwird.

StR .Richter betonte ,dass ,wenndie neueBestimmungbezüglichder
StreckenkamtenGeltungerlangen soll ,so müsstendie jetzt anFeiertagennicht
befahrenenLinien in Hinkunftan Feiertagen befahrenwerden .StR .RudolfMül- ¬
ler empfahlaufstarkbefahrenenStreckenin densinzelnenWaggons2Schaffner
zubeschäftigen.

DirektorSpänglersagtezudengeäussertenWünschennachMöglichkeit
Rechnungtragenzuwollen.

StR.Dr.Grünfragte,obsichdieZahlderRevisorenjetztverminderthabe
weilmanjetztsoseltenindenWaggonsRevisorensehe.

DirekterSpänglererwiederte ,dasstatsächlichdieZahlderRevisoren
Achtsehrgrosssei ,EsseienimGanzen90Revisorenangestellt ,dieindrei
schichtenabwechseln .Eswürdenaberbereits in der Unterheamtenschuleneue
Revisorenherangebildet. .

BeiderAbstimmungwerdendieReferentenanträgeangenommen.

Die Strompreiserhöhung .StR .Schorachberichtete in der heutigenStadtrats - ¬
sitzung über die Vorlage der Direktion der städtischen Elektrizitätswerke
betreffendErhöhungderStrompreise. ErvertratdiebereitsbekanntenAnträge
der Direktion ,die eine Erhöhung der Strompreise ab 15 .Novemberbeinhalten .
Der Bericht besagt auch ,dass jener Punkt der Bestimmungen für denBezug
vonelektrischerEnergiefür jenenWeildesjährlichenStromverbrauchesfür
Lichtzwecke ,der eine durchschnittliche Benützungvon 600 Stundenüherschrei
tet ,ausserKraftgesetztwird .DerStrompreisdürStrassenbahnzweckeist

ab 15 .November bis auf Weiteres mit 90 h pro Kilowattstunde zuverrechnen .

DenAnträgenwurdezugestinmt.
DieErhöhungderGaspreise.DerStadtrathatnacheinemBerichtedesStR.
Bombeckdenbereits bekanntenvonder Direktionder Gaswerkevorgeschlagenen
Erhöhungenfür den Bezugvon Gas ab November1919 zugestimmt .AuchdasAuto¬
matengaswirdauf140h proHubikmetererhöht ,jedochwirddiebisherigeMiete
von3 KronenaufK . 20monatlichherabgesetzt.
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85.E .er129 .den20 .Novemb2 raag .donneres .. 2s 3 ,Wi

Stran S .
Lebemsmittelkarten- AusgabeeAmSamstag,den22 .November1919gelangenbei
denBrotkommissionendie Mehlbezugskarten ,StörbrotmehlbezugskartenundBrot-¬
bezugskartenfürdie242 .Wochebis261 .Woche,dieFettkartenfürdie167.
bis 186 .Woche ,die Milchkartenfür Kinderbis zu 2 Jahrenfür die 145 .bis
154 .Woche,dieMilchkartenfürdieKindervon2 bis6 JahrenundfürKinder
von6bis14Jahrenfürdie145 .bis164 .Woche,dieKartoffelkartenfürdie

112 .bis 131 .Wocheunddie Seifenkartenfür die MonateDezember1919-bis
einschliesslichJuli1920zurAusgabe.

ZusatzkartefürArbeitsloseeDerMagistratgibtbekannt,dassfürdielotz-¬
tenfünfWochendesJahres1919dieAbschnittemitdenZiffern1 bis5der
gegenwärtigenZusatzkartefürArbeitslosegeltenunddassfürdenBezugdie-¬
serKartendiebisherigenBestimmungenaufrechtbleiben.

hrpreiserhöhungimKraftstellwagenverkehr.DerStadtrathatnacheinemBe-¬
richte desSt .WeiglfolgendeFahrpreisefür die Kraftstellwagen ,die ab1 .
DezemberGeltunghaben ,festgestezt . :FüreineTeilstreckeK . 20( Fetzt80h
für zweiTeilstreckenK . -( K. 20 ) ,für drei TeilstreckenK . 50( K. 50) ,
fürvierTeilstreckenK . -( K. 80) ,fürfünfTeilstreckenK . 50( K. 10)
undfürsechsTeilstreckenK . -( K. 40).FürKinderbisdreiTeilstrecken
K . - ,fürmehralsdreiTeilstreckenK . - .FürjedesGepäcksstückunter
dengleichenBedingungenwiebisherbis einschliesslichdreiTeilstrecken
K . c ,für mehrals dreiTeilstreckenK . - .ImNachtverkehr,dasistin
derZeitvon10Uhrabendsbis6Uhrfrüh ,wirdderTarifimallge-¬
meinenaufdasDoppeltedesTagestarifesfestgesetzt ,jedochmitderAen-¬
derung,dassderFahrpreisfüreineTeilstrockestattK . 40K . -betragen
soll .GleichzeitigwirdeineVerlegungderZonengrenzedahingehendstatt -¬
finden ,dassaufderStreckeStefansplatz- Wollzeiler Landstrasseeat
Marxdie ZonengranzenichtdurchdenRingsonderndurchdie VordereZoll-¬
amtsstrassegebildetwird.

2 .Auedebe.
35.Jahrgang,Flen,Donnerstag,dan80.Movenber1910,Nr.456.

DieRäumungderstädtischenSchulgebäude.DiewährenddesKriegesfürmilitä-¬rischeZweckeinVerwendunggewesenenstädtischenSchulgebäudesindnunfast
alle vommilitärischenBelagefrei gemachtundihremeeigentlichenZwecke
übergebenworden .ImSchulgebäudein derJohannesgasse,welchesvoreinigen
TagenderGmmeindekommissionellzurückgestelltwurde,befindensichgegen-¬
wärtignochTransportmannschaftenderenglischenHilitärmission .Dasstädti-¬
scheSchulgebäudeimV.BezirkCastelligassewirddemStaatsamtfürsoziale
Verwaltung zur Unterbringung von Invaliden bis längstens 31 .März 1920über - ¬

lassen .BezüglichderSchulenimXII .BezirkRuckergasse40/42sinddieVer-¬
handlungennochnichtzumAbschlussegekommen.Beieineram10 .Oktoberim
StaatsamtefürsozialeVerwaltungabgehaltenenSitzungwurdefeztgestellt,
dassindiesemSchulgebändesich262Kriegsheschädtgtebefinden,vondenen
nur120inderAnstaltwohnen.Vondiesen120wurden15InvalidedenInvali-¬
dezschuleninderSchleiergasseinI .Bezirkzugewiesen.Fürdienochübrig
bleibenden105InvalidenwurderfreieRäumedesMilitär -Invalidenhausesin

derFasangartenstrassezurVerfügunggestellt.AufGrunddieserFeststelluug
wurdeandenVertreterdesliquidierendenHilitärkommandos,demdieRekon¬
valeszentenabteilunguntersteht ,dasErsuchengerichtet ,dasSchulgebäude
inderRuckergassezuräumen.DieInvalidenhabenjedochnachträglichbe¬
schlossen,vondenangebctenenRäumenimMilitär -InvalidenhausekeinenGe¬
brauchzumachenunddieSchulennichtzuräumen.DaraufhinhatderMagistrat
neueUnterhandlungenmitdeninBetrachtkonmendenStellengepflogen,die
nochnichtzumAbschlussegekommensind.
VerkaufsbeginninderGrossmarkthalle.MitRücksichtaufdieVerkehrsverhält.
nissebeginntderKleinverkaufinderGrosamarkthalle,AbteilungfürFleisch-¬
waren,vonSamstag,den22 .anbisaufweiteresun7Uhrfrüh.
DieReinigungderStrassen,Bgn.ReumannorstatteheuteimStadtratefolgen-¬
denBerichtüberdieSchneesäuberungderStrassen:ZurSchneearbeithat

sichbishernureinegeringeZahlArbeitslosergemeldet.DerTaglohnwurde

IhnenvemKerzen,dansGesundheitundRüstigkeitSiebegleitenbisandie
entferntestenGreugenmenschlichenLebene.
LieferungvenFabriusalzzumZweckederSchneereinigung.Inderheutigensit¬
zungdesStadtrateswurdeüberAntragdesStR .Weiglbeschlossen,ausDeutsch
lendFabriksalzzumZweckederFreihaltungderGeleisederStrassenbahnenvom
Schneezubeziehen.Essollen10. 000kgsolchesSalzzumPreisevon850Mark,

wass eiemKrouenpreisevon80. 000Kronenwntspricht,angeKæruftwerden.Der
AntragdesReferentenwurdeangenommen.- .—
UnterstützungderRettungsgesellschaftundderPolliklinik.Inderheutigen
SitzungdesStadtratesreferierte VB .Winterüberdie GewährungeinerSubven-¬
tionandieWienerFreiwilligeRettungsgesellschaft.Erbetonte ,dasssichdie
Gesellschaftselbst tapfer gegendie Notzur Wohregesetzt habe ,in demsie
unteranderemaucheinendiesbezüglichenAufrufan die Bevölkerungrichteter
Leidermüsse ,wassehrzubedauernsei ,festgestelltwerden ,dasssichbisher
derReichtumunsererStadtnochtnichtin denDienstderRettungsgesellschaft
gestellthabe .EshabenbisherwederdieMillionäre ,nochdiereichenKriegs-

auf25Kfür Erwachseneundauf20Kfür Jngendlichebis zum18 .Lebensjahregewinnerihr Schärfleinbeigetragen .DieGemeindeWienhabebisherjährlich
festgesetzt,dochfindensichnurwenigePersonen,diefürdiesenLohnar-¬
beiten .Um210Uhrvormittagshattensichin III .Bezirk58Personen,imV.
14 ,imII .6 ,imX.28 ,imXII .55 ,imXIV.9 ,imXVI.42undimXX.Bezirk
10Personengemeldet .Umdie Mittagszeitbetrugdie Zahlderaufgenommenen

Arbeiter 560 ;im XXI .Bezirk meldetensich etwa 100Arbeiter .Beiallen
Arbeitsgruppenereignete es sich ,dass Aufgenommeneauf demWegzumArbeits - ¬
ort weglaufen.DieAufbringungderArbeitskräftebegegnetungeheurenSchwie-¬
rigkeiten unddie Reinhaltungder Strassenwirddadurchwesentlicherschwert .
EsfehltauchanPferden,anBürsten,dienotorischenSchneepflügekönnen
michtverwendetwerden ,weildieSchneedeckezugeringist . Eskönnennur
PflügemitPferdebespannungverwendetwerden .Gesternwaren . 622Arbeiter
der Gemeinddund 578 Arbeiter vorübergehendmit der ReinigungderStrassen
beschäftigt.Ausserdemstanden578SchneepflügeinVerwendung.Heutevormit-¬
tagskonntenbloss54SchneepflügemitPferdebespannungverwendetwerden.Vor
demKriegestandan für die Strassenreinigung900Pferde zur Verfügung ,während
der gegenwärtigeStand530beträgt .Fürdie KompletierungdesPferdestandes
wirdgesorgt ,damitdie Schwierigkeiten ,die sich bei derStrassenreinigung
ergeben,gemildertwerden.. .

nGerberlohefürdieElektrizitätswerke.InderheutigenStadtrats-¬
sitzungerstatte StR. SchorschüberdenAnkaufvonGerberlohefür diestädti -¬
schenElektrizitätswerke.DainfolgederenormenEchlennotdieElektrizitäts-¬
werkederzeitangewiesensindjedeshalbwegsverwendbareBrennmaterialeBrenn-¬
materialfürihreZweckeauszunützen,sowurdeauchderVersuchunternommen ,
LoheimKraftwerkEbenfurthzuverheizen .DieserVersuchistentsprechend

günstigausgefallenunddie Direktionhat sich entschlossenein Angebotauf
Lieferungvon200WaggonLoheanzunehmen.DerAntragdesReferenten,diesen
Ankaufzugenehmigen,wurdeangenommen.

eineSubventionvon20. 000Kgegeben.Bassei natürlichnichthinreichendum
derGesellschaftwiederaufdieBeinezuhelfen ,daderenjährlicheAuslagen
12MillionenKronenbetragen .Rednerglaube ,daßder HilferufderGesellschaft
auchbei derGemeindenichtresultatlosverhallendürfeunderbeantragedes¬
halbdemnotleidendenInstitut eineneinmaligenBeitragvon100 . 000Kronenz1
geben .Rednerteilte fernermit ,dasssichauchdie Polliklinikin einerNot-¬
lagebefinde .IhrDefizitbetrage190. 000Kronen.Auchin diesemFaålemüsse
dieGemeindehelfendeingreifenunderbeantragedaherderPolliklinik. .50.000
Kzugeben .BeideAnträgewurdeneinhelligangenommen .
DieKohlennot .Bgm. ReumannberichteteimStadtrateüberdenStandderKohlen-¬
versorgung im Elektrizitätswerk .In WerkeSimmeringsind 750 Tonnenundim

WerkeinderEngerthstrasse. 255Tonnenvorhanden.DerheutigeEinlaufbe¬
trug540Tonnen.WennderheutigeBedarfnochgedecktworde,somüssedessen
ungeachtetmorgenmitderAbschaltungderIndustrienbegonnenwerden ,undzwar
wirdmorgenmitder Abschaltungdes SimmeringerWerkesangefangen .Eswird
aberdafürSorgegetragen,dassinSimmeringdieBrotfabrikenweiterbeliefert
werden.DieWerkeinderEngerthstrassebleibenmorgennochimBetriebe,doch
wirdimLaufedesnachmittagsauchdortmitderAbschaltungderIndustriebe-¬
gonnenwerdenmüssen. WenndieAbschaltungdurchgeführtseinwird ,sowirdsich
imLaufedesSamstagundSonntagvielleichteinkleinerVorratansammeln,co
dassderreduzierteBetriebindernächstenWocheaufrechterhaltenbleilen

kann

Blasel' s70.Berufsjubiläum.Bgm.ReumannhatandenSchanspielerKarlBlasel
folgendesSchreibengerichtet :Esist mirein herzlichstesBedürfnis ,Ihnen
zuIhrem70jährigenBerufsjubiläum ,dasSienunmehrbegehen,meinebesten.
undaufrichtigstenGlückwünschezuübermitteln.Siefeierndiesensoseltenen
undeigenartigenGedenktagnicht allein ;imGeistemit Ihnenist mitdeninaig-¬
stenWünschenvereintdiekunstliebendeWienerBevölkerung ,dieIhnenundIhrer
KunstdurchJahrzehnteeinhohesMasskünstlerischemGenussundErholungzu
dankenhat .SodürfenSieanIhremGedenktageinenRückblicküberIhrdurch
siebenJahrzehntebewährtesSchaffenhalten ,derIhnentiefe Genugtuungund
reichlichverdienteFreudebringt .MögeIhnendasBewusstsein,vonIhrenMit¬
bürgernumIhrerKunstwillenhochgeschätztundgeachtetzusein ,denLebens¬

PensionierungdesstädtischenBauratesDr.MartinPaul.MitBauratIng.Dr.Mar-¬
tin Paulist einerderbegabtestenundin denweitestenKreisenbekannter
IngenieurdesWienerStadthauamtesindenRuhestandgetreten .ImJahre1894
als SektionsleiterderWienflussregulierungbestellt ,leitete er dieDurch-¬
führungdergrossenRegulierungsarheiten.AlsLeiterdesStudienbürosbear-¬
beiteteerdieAusstellungsangelegenheitenundinstallierteselbstdieAus-¬
stellungenderStadtWienaufder„InternationalenVerkehrsausstellung“in
Mailand,aufderJubiläumsausstellunginBukarest,aufderInternationalen
HygienischenAusstellungin DresdenundaufderInternationalenBaufachaus-¬
stellunginLeipzig.SeitderNeuregelungderDienstverhältnissedesStadtbau-¬
amteswarer zumVorstandder MagistratsbanabteilungIV( Statik )bestellt .
IndenletztenJahrenleiteteer auchdieVorarbeitenfürdieErwerbung ,bezw.
ErrichtungeigenerBaustoffwerkederStadtWien( Kalkwerk,Ziegelwerk,Port-¬
landzementfabrik).Dr .Paulwarauchfachschriftässtellerischerfolgreich/ünd
hatanderLösungderStandesfragenakadenischgebildeterTechnikerher-¬
vorragendmitgewirkt .Anlässlichseiner PensionierungwurdeDr .Paul inAner-¬
kennurgseiner grossenVerdiensteun die GemeindeWiender Titel einesOber-¬
bauratesvomGemeinderateverlichen.
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Nr .457 .ber1919NoverFreitagde25e WienJah - ¬gang .
ie Beschädigungder DenkmälereIn der letzten Zeit mehrensich dieFälle ,

dassöffentlicheDenkmälergewaltsambeschädigtwerdenAmDeutschmeisterdenk
malwurdeein Säbelabgehrochen ,die Buchstabender Inschrift gestohlen .Am
Hesserdenkmalwurdeein grosserTeil der Broncebuchstabengewaltsamentfernt .
AndemPrunkkandelabervorderOperwurdederDolchderSiegfried -Figurabge-¬
brochen.AnderStatuedesNepomukinGrinzingwurdeeinArmabgeschlagen .Diee

Dreifaltigkeitssäule imXVIII . Vwurdeabgetragen .DerSockeldesTegetthoff-¬
denkmaleswirdals Anschlagsäuleverwendet.DieheidenHermenderDichterLe-¬
nau undAnastasiusGrünin den Anlagendes Schillerplatzes wurdenwiederholt
beschädigtundtrotz der sofort erfolgten Instandsetzungimmerwiederzerstör

keinenHalt,AuchvordenFriedhöfennachtderVandaliemns
wurdeninsbesonderein WähringerallgmeinenFriedhofzahlreicheGrabsteine
umgeworfenundeine ReihevonGrabdenkmälern,weicheteils mitRücksichtauf
ihrenkünstlerischenWert ,teils aufihrehistorischeDenkwürdigkeitgelegent
lich der teilweisen Abräunungin einer Gruppenen aufgestellt wurden ,voll -¬
ständig zertrümmertundumgeworfen .DieBevölkerungwird auf dieseUebelstän-¬
deaufmerksamgemachtundersucht ,in BetretungsfalledieAnzeigebeimnäch¬
stenSicherheitzwachmannzuerstatten ,damitdieTäterderBestrafungzuge-¬

führtwerdenkönnen.

HollandfürWien.DasalteAktionskomitee,dasschonseitJahrundTagdafür
sorgt ,dassWienerKindernachHollandkommen,unddasauchwiederwoltLebens¬
mittelsendungennachWienvermittelthat ,verfügtneuerdings,wieunsmitge-¬
teilt wird ,übertausendKostplätzein Holland ,die so raschale möglichbe¬
setzt werdensollen .In diesemKonitse ,aniessenSpitzealsEhrenpräsident
der holländischeGesandtein WienvanWeedesteht ,gehtnundaran ,auchin
Wienein Subkomiteezu bilden ,das sich speziell nit der AuswahlundVer- ¬
schickungder Kinderbefassenwird .DieHerren ,insbesondereHerrGeneralkom-¬
sul . D.. . B.vonRoyen ,werdenvoneinemholländischenAktionskomiteeun-¬
terstützt ,in dessen NamenHerr Gradt von Roggenin Utrecht im Herbsteinen

warmherzigenAufruferlassenhat ,derbewirkensoll ,dasseinZugmitLebens-¬
mitteln nachWiengeschickt wird ,un hier den Kindernzu dienen .Diezweite
Handlunggehtdahin ,dassauchEindernachHollandgebrachtwerdensollen.
EshandeltsichhierumdieAktion ,dieseinerzeitFrl .Wenckebach,dieTochter
desgeschätztenArztes ,hier in Wienunternomnenhat .ImInteressedesWiener
Mindesist es zuwünschen,dassauchdieseholländischeAktionmöglichst
grossenErfolghabe.

DieSchneesäuberungsarbeiten.BeidenSchneesäuberungsarbeitenwarenam20 .
verwendet :2,678 Mannder ständigen Strassenarbeiter ,572Schneeschaufler ,
42SchneepflügeundzurSchneeabfuhr12Kabsmügeund51zweispännigeWagenin
den übrigen Bezirken .Heute warenbis 1 10 Uhr vormittage in zehnBezirken
365 Schneeschaufleraufgenonnen .Die Angabenüber die restlichen Bezirkeste - ¬
hen nochaus .

IENERGEMEINDERA
Sitzung ,am21 .November1919.

gm .BeumanneröffnetdieSitzungundteilt nit ,dassderVerein„Niede
d "für Heimkehrer2000Kgespendethat .Weitersteilt derBürgermeister
t ,dasseinHerrDirektor. . Magvårwohnendin Hotel„Bristol "Berlin,

Liebesgabensammlungdes„BerlinerTagblatt" denBetragvon1000Mark
derBestimmung, fürWien" übermittelthat .DerSpenderhatandieBer¬

ner Blätter einen Sammelaufrufgesendetundhofft damitein günstigesEr¬
gebniszuerzielen .Einalter FreundhatausChicagoannicheinenBriefge¬
ichtet ,in welchemer mitteilt ,dasssichin Chicagoundin anderenStäd

ten Hilfsgesellschaftengründeten ,welchedie Absichthahen ,Bedarfsartikel
llerArtanzukaufenundsienachWienzurMilderungderNotzuschicken.
Chicago sind zu diesem Zweck bereits 10 . 000Dollar gesammelt worden .Der

emeinderatdanktallen ,die sich an solchenundähnlichenHilfswerkenfür
Wienbeteiligen .Mögedie Hilfe nicht zu spätkommen!

. BeumannerstattethierauffolgendenBerichtüberdieVersorgung
it Mehl :Eswarvorauszusehen ,dass die schonwährenddes Herbsteslatente

Mehlkriseim Laufe des Winters akute Formenannehmenwerde .Die letzten Reste
anGetreideundMehlausdenEntentezuschübensinderschöpftundeinneuer
Kreditfür die BeschaffungvonGetreidewarbiehervonder Ententenichtzu
erlangen .Dadie inländischeErnteaufbringungfür Wiennicht in Fragekommt,
verbliebennurdie BezügeausdenAnkäufenderdeutschösterreichischenEin¬
fuhrgesellschaft.DiekritischeSituationnahmungefährMitteSeptemberihren
Anfang,alsdieGemeindeWienmiteinerAusgilfevon367WaggonMahlpro¬
duktenzurAufrechterhaltungderMehlversorgungWienseinspringenmusste.
Damussichbemerken,dassin einemTeilderWienerTagespresseeinförmli¬
chesKesseltreibengegendenBürgermeistergeführtwordenist .Eswardie
Not ,dieesgeforderthat ,dasseingesprungenwurde .VondiesemZeitpunkte
an konntenurzur Notvoneiner Wochezur anderen ,zuletzt vondermit
12 .OktoberbeginnendenWochenurunterKürzungderKochmehlquoteauf250
Grammder BedarfunterdengrösstenSchwierigkeitengedgektwerden .Inder
laufendenWochehat nundie Situationeine derartige Verschärfungerfahren ,

dassdieKriegsgetreideanstaltnurunterHeranziehungallerRestbeständein
der Lage war ,den Bedarf an Brot -und Kochmehlbis zu der mit 22 .ds .ab- ¬
laufendenWocheaufzubringen ,dagegenkeineMöglichkeitsan ,in der mit23 .
ds .beginnendenWochedie erforderlichenGetreide -undMehlmengen,zubeschaf¬
fen .DieKriegsgetreideanstaltstandMittelaufenderWochevorfolgender

Situation :
DieLagein TriestsindfürdieKriegsgetreideanstaltunddiedeuscht¬

österreichische Einfuhrgesellschaft vollkommenerschöpft ,weshalbüberdie

SüdbahnstreckeundGrazkeineTransporteeinlangen.Eskanndahernurmitden-¬
jenigen Getreidemengengerechnet werden ,die von der Einfuhrgesellschaft an¬
gekauftwurdenundzumTeil überRotterdam ,zumTeil überTriest nachDeutsch¬
österreich gelangensollen .VonRegensburgschwimmendonauabwärts. 314t ,in
Regensburgliegen977t ,vonMannhaimaufdemWegenachRegensburgsind766t ,
in Mannheimliegen . 832t ,nachMannheinschwinnen. 972t ,in Duisburg. 947t
in Rotterdamliegen600t ,nachRotterdamschwimmen. 506t .NachTriestschwim
menper DampferLeonhardmit . 364t ,der seit 8 .Novemberfällig ist ,in
Gibraltar hängengeblieben und dürfte in 8 Tagenin Triest sein ,derDampfer
Cobemit . 448t ,der ab 22 .Novemberfällig ist ,dürfte gegenEndeNovember
mit einer Verspätungvon acht Tagenin Friest einlangen .

DasStaatsamtfür Volksernährunghathereits vor 14 Tagenmit derjtalieni -¬
schenRegierungVerhandlungenangebahnt ,die zumAnkaufvon30 . 000tgetreide
führen sollten .Die italienische Regierunghat jedochden VerkaufundAbtrans¬
HortdieserGetreidemengenvonder BewilligungdesOberstenRatesin Parisab-¬
hängiggemacht.ObwohldiehierweildndeSubkommissionwiederholtnachParis

depeschiert,derVorstandderitalienischenDelegationTrowatiindieserAngs
legenheitinterveniertundauchderStaatskanzlerDr .Rennerin eineranCle¬
menceaugerichteten Depeschedas dringende Ersuchengestellt hat ,demAbtranspot
desGetreideszuzustimmen,ist bishereineAntwortnichteingelangt.( Rufe:Hört)

WirhabeneineMengeInstanzenundinfolgedieseslangwierigenInstanzen¬
zugeshungertdieBevölkerung.( Eufe:Sehrrichtig!)

DasStaatsamtfür Volksernährunghat weiters seit vielen WochemnVersuche
internommen ,umdie Transportein Deutschlandzu beschleunigen .Denletzten
Nachrichten zufolge dürfte Deutschland ,dasselbst unter den Waggonmangellei¬

det ,geneigtsein ,unserenTransportendenselbenRangeinzuräumenwiedeneige¬
nenLebensmittelzügen ,sbdassaufdieseWeiseeineBeschleunigungderAbtrans¬
porte möglich eein wird .Ausserden ist das Wolksernährungsantan diedautsche

RegierungmitdemErsuchenherangetreten,10. 000t Getreideaussüdbayrischen
gerräumengegenRückersatzaus einemschwimmendenDampfer ,der EndeDezember
derindererstenHälfteJännerinRotterdamfälligwird ,vorzuleihen.Die

ZustimmungderdeutschenRegierungist jedochnochausständig.
Es zeigt sich imner deutlicher ,dass Deutschösterreichselbstständig

nichtlebenkann ,sonderndassderAnschlussanDeutschlandeineunbedingte
Notwendigkeitist .( Rufe :Bravo ,sehrrichtig ! )

DiejugoslavischenTransporteleidenunterdenschlechtenVerhindungsdiense .
NacheinerdemStaatsamtefür VolsernährungzugekomneneMitteilungsollensich
zirca3000t MehlundMaiszwischenAgramundMarburgbefinden,dievondenein¬
zelnenStationenausunbekanntenGründennichtheraufgelassenwerden.Ausserden
sollen24WaggonjugoslavischerMaisin derNähevonGrazangelangtsein .NachMitteilungder KriegsgetreideanstaltverfügtdieselbemitdemStandevom26- ds.
abendsüber219WaggenMehl.

Wasdiese219WaggonbeiunseremBedarfeanMehlbedeuten,daskönnenSie.
sich leichtvorstellen .

Falls die halbeBrotquoteallgemeinundfür die SchwerarbeiterzurAus¬
gabegerangt ,werdenhiefür175WaggonsMehlbenötigt .Fallsweiters1/8kg
Kochmehlausgegebenwird ,sindnochrundzirka50Waggonserforderlich,
zusammen also 225 Waggons .Hierauf fehlen der Kriegs .Getreide - Verkehrs - An¬

stalt unterZugrundelegungdesStandesvom20 .ds . Mts .noch6 Waggons,deren
AufbringungkeinebesonderenSchwierigkeitenbereitendürfte .Ausserdemsoll
nochzurErgännungdergekürztenKochmahlquote1/8kggrünegetrocknete
Erbsen ausgegebenwerden ,für welchedie Deckungvorhandenist .DieKopf- ¬
quotefür MehlundBrotin der Wochevom23 .bis 29 .ds .Mts .wirddemnäch
voraussichtlichbetragen :5/8LaibBrotallgemein ,fürSchwerarbeiter
1 3/4Laib ,berechnetvondemNormallaibvon1260g .DieKochmehlquotebe¬
steht allgemeinaus1/8kgMehlund1/8kgErbsen .Ueberdiesmussnochda-¬
mitgerechnetwerden ,dassbei derZuweisungdergekürztenQuoteVerzögerun¬
genwegenTransportschwierigkeiteneintreten .Jedenfallswerdenaberdie
massgebendenStellenalles daransetzen ,umdie AusgabedergekürztenBrot-¬
undMehlrationbis zumSchlusseder Wocherestlos zu ermöglichen .Eskann
nur der HoffnungAusdruckgegebenwerden ,dass die durchdieVerhältnisse
verursachte Kürzungder Brot - undMehlquote vorübergehend sein wird unddiese

der Bevölkerung neuerlich zugemutete schwere Belastungsprobe auf die Woche
vom23 .bis 29 .ds .Mts .beschränkt bleiben wird .Die verantwortlichen Re¬
gierungsstellenwerdensicherlichallesvorkehren,uminderübernächsten
Wochedie vollen Rationen an Drot und Mehlausgebenzukönnen .

Die Situation in unserer trostlosen Ernährungslagewird durch dieKoh- ¬
lennotnochverschlimmert,diezueinerbedenklichenErscheinungseitlanger
Zeit gewordenist und in letzter Zeit einen katastrophalen Umfangangenommen
hat .Heutemusstezur AbschaltungvonIndustriebetriebengeschrittenwerden
Dassdiesals eineStrafefür denMehrvebrauchvonStromanzusehenist ,ist



alsch .Diesist daraufzurückzuführen,dassimSimmeringerElektrizitäts
Werkedie Vorrätegänzlicherschöpftsind .In denWerkenin derEngerth¬
strasse wardie Dagegestern nochgünstiger .Daaber weitere Zuschübenicht
eingelangt sind ,mussteauchdort zur Abschaltunggeschritten werden .Di
Abschaltungkannmorgennicht aufgehobenwerden ,sondernmussaufrecht
erhaltenbleiben .Obesgelingenwird ,MontagwiedereinigeVorrätebei¬
ammenzuhaben ,damitmitderbisherigenAbgabevoneletrischerEnergiege-¬
rechnetwerdenkann ,ist nichtvoräuszusehen.DieSituationbezüglichder
Kohlenversorgunglässt für die Zukunftdas Schlimmstebefürchten .Esmuss
daraufgedrungenwerden,dassdieIndustrieallesdaransetzt ,dasskein
MehrverbrauchvonStromstattfindet ,dennder geringsteMehrverbrauch
annzuStörugenführen .AuchdasHeervonArbeitslosenkönnteeineVermeh¬
uingerfahrenunddieGemeindehatdahernurimihrerZwangslagezurAbschal

tungderBetriebegegriffen.NunmussichaucheineAngelegenheitbesprechen,dieineinemTeil
Tagespresse ,ich musssagen ,ausgeschrotetwordenist .Manhat mirzum

orwurfgemacht,dasichimZillingdorferBergwerkenichtMittelschüler
ördern lasse .Ich habedies abgelehnt .WerZillingdorf undNeufeldkennt ,

dermusssagen ,dasses eineGewissenlosigkeitwäre ,jungeLeuteindieses
Bergwerkzu schicken .DerTagbauist dort sehr wasserhältig ,dasWasser
träufelt auchvonder DeckeherunterundauchandereUmständekommennoch

Betracht .Undda sollte ich jungeLeutehineinschicken ,die mitdenWerk¬
zeugennichtamzugehenverstehenunddiemehrzerstörenkönnten,alssie
ausrichtenwürden.EskönntenauchUnfällevorkommenunddasResultatder
ArbeitwäregleichNull .EsfindenVerhandlungenmitdenBergarbeiternstatt
undeswirdvielleichtgelingen,mitdenBergarbeiterneineUebereinkommen
zu treffen .Jetzt gelingt es uns trotz der hohen Löhne nicht ,Arbeiter zu

bekommen

gn-Reumannfährtdannfort :SchoninmeinerAntrittredevom22 .Mai1919
habe ich angekündigt ,dass die sozialdemokratische Mehrheit ,die an diesemTa¬
ge die an Führungder Geschäfteder StadtWienübernahm ,entschlossenei ,die
unerlässlicheVerwaltungsreformdurchzuführen .Seither ist unablässigander
orbereitungdieserReformgearbeitetworden.DieFrage,welcheStellungdie
StadtWieninunsererRepublikeinehmenwird ,dieFrage ,ohdieStadtWienein
völlig selbständiger Bundesstaadder Republiksein wird ,steht jetzt imRahmen

alleranderenVerfassungsfragen,dieunserStaatzulösenhat ,inBehandlung .
Wirkönnennicht warten ,bis diese Fragegelöst ist ,wir müssen ,dawir

dieVorbereitungenfür dieVerwaltungsreformvollendethaben ,nunauchsofort
dran gehen ,die unhaltbaren Grundsätzeeiner Verwaltung ,wie sie vorJahrzehn-¬
tenerdachtwurde ,zuändern .Esist unmöglichdieseGrundsätzeaufrechtzu
erhalten ,in einer Zeit ,in der die Gemeindeein Riesenwirtschaftskörperge¬
wordenist ,in einerZeit ,in derdasWahlrechteinevölligeUmgestaltunger-¬
fahrenhat .In ZeitalterderDemokratieist nichtanderesmöglich ,alsdass
dieBevölkerungselbst ,durchihregewähltenVertreter,dieVerwaltungführe.
( LebhafterBeifall).

Nachdemjetzt geltendenGemeindestatuteliegt dasSchwergewichtderVer¬
waltungimStadtrat .DassdieseKörperschaftin ihrer gegenwärtigenGestaltung
denGrundsätzeneenersachlichundrascharbeitendenVerwaltungnichtent¬
spricht ,ist genügendoftaufgezeigtworden.( Rufe:Sehrrichtig !)Nebendem
Stadtrat ruht die Exekutive in demlediglich aus BeamtenbestehendenMagistrate

der blossdurchseineSpitze ,denBürgermeister ,mitder frei gewähltenVertre-¬
tungderGemeindezusammenhängt.DasistnichteineSpitze,diesichvilleicht
gegendenMagistratrichtet ,sondernes wirdunsgesagt ,dassderEinflussder

frei gewähltenVertreterein grössererwerdensoll als bisher .Nacheinge-¬
hender und gründlicher Arbeit sind wir zu Ergebnissen gelangt ,die wir in der

allernächstenZeitdemGemeinderatezurUeberprüfungundBeschlussfassungvor-¬
egenwerden.DiegeplanteReformberuhtimWesentlichenaufdreiGedanken.
ie gesamte Verwaltungsarbeit und Geschäftsführung soll in Hinkunft nachVer - ¬

waltungsgruppenerfolgen .FürjedesolcheVerwaltungsgruppesoll einausdem
Gemeinderate eingesetzter Ansschuss bestellt werden .Diese Körperschaftensol - ¬

len sich ausGemeinderätenzusammensetzen,die auf dembetreffendenVerwal-¬
ungsgebietebesondereErfahrunghaben,undsiesollendiegrosseMengeder

jetzigen stadträtlichen Geschäftsstücke zu erledigen haben .DurchihreErrich¬
tungwirdes möglichsein ,alle GemeinderätezureigentlichenVerwaltungstä¬
igkeit heranzuziehen ,ihnenso einerseits einenbedeutendtieferenEinblick
n dieVerwaltungsgeschäftederStadtzubicten ,andererseitsaberderzeit

ungenützteKräftezumallgemeinenBestenzuverwerten .( LebhafterBeifall ).
Wennso die gewähltenVertreterdesVolkosvonWieneinenvielunmittelbare-¬
ren Einflussals heuteauf die Verwaltungder Stadtnehmenwerden ,sosoll
auchnocheinemKreisedieserfreigewähltenVertreterinderExekutive,dassistimMagistratbestimmenderEinflusseingeräumtwerden.DieseGruppenleiter
ollenvomGemeinderateausseinerMittegewähltwerdenundsollen,vorläu-¬
g imselbstständigenWirkungskreise,die Exekutiveleiten .EinerZusammen-¬
assungdieserGruppenleiterin einerKörperschaftsoll unterdemVorsitze

desBürgermeisters,insbesonderedie VorberatungdergrösserenVorlagenfür
den Gemeinderatobliegen .Auchdie VerwaltungstätigkeitderBezirksvertretun¬
genmusseinneuerInhaltgegebenwerden.(NeuerlicherBeifall )DerWert ,der
in derMitarheitderbeamtetenOrganeliegt ,darfnichtunterschätztwerden.
DarumsollenBeamtedereinzelnenVerwaltungsgruppenandenSitzungender
Gemeinderatsausschüsseteilnehmen .WirerwantenunsausdiesemZusammenwar
beiten vongewähltenundbeanteten Organen ,also vonVertretern derBevölker
ungundberufsmässigenKennernder Verwaltung ,eine gegenseitegeBefruchtung
derIdeenund/FörderungdesWohlesderStadtWien.Diessinddieleitenden
Gesichtspunkte ,vondenendie geplanteReformbeherrschtsein wird .Auf
demGebietederinnerenVerwaltung,derBeschleunigungdesGeschäftsganges,
einer RegelungdesParteienverkehres ,die denInteressender Bevölkerungmehr
entgegegkommt ,als bisher ,sindebenfallseinschneidendeRefornengeplant.
ich freue mich ,dabeifeststellen zu könne ,dass zahlreicheVorschlägeaus

den Reihenunserer Beamtenschaftselbst vorliegen .Ich habemicht fürver¬
pflichtetgehalten ,vondengeplantenReformendemGemeinderatezunächstin
dieser FormKenntniszu gebenundwiederhole ,dass in allernächsterZeit
in die BeratungderentsprechendenVorlageneingegangenwerdensoll .Ichbe¬

absichtige ,diese Grundzügeder Reformzunächst denBarteiobmännernworzulegen
unddanndenAntragaufWahleineseigenenAusschusseszustellen .IchMalte

für notwendig,dassdiesewichtigeArbeit ,soraschals nuringendmög-¬
lich zu Endegeführtwird ,damit ,wenndie VerfassungsfragenimStaategelöst

werden ,aufdemGebietederVerwaltungin Wienalle nötigenReformenschon
durchgeführtsind .Ichbitte denGemeinderatvondiesenPlänenKenntniszu
nehmen.( BeifallundHändeklatschen . )

AufeineInterpellationdesGr .Klimes(Tscheche)ansderletztenSitzung
des Gemeinderateshetreffend die Nichtbewilligungeiner Mehlabgabestelltfür
HosefWaverateilt derBürgermeistermit ,dassbeinBezirkswirtschaftsamtvom
JulibisMitteNovembernehrals700GesucheumVerleigungstädtischeMehlab¬
gabestellenüberreichtwurden.DaimHinhlickeaufdiegrosseBewerberzahl
nur ein geringer Bruchteil berücksichtigt werdenkonnte ,gab dasBezirkswirt¬
schaftsamt schon im OktoherRichtlinien für die künftige Neuverleigungsol - ¬
cherAbgabestellenbekannt .In erster LiniewerdenInvalideberücksichtigt
undvondiesenwiederjene ,die vordemKriegebereitsdenGemischtwarenhan-¬
del betriebenhaben .In zweiterLinie Heimkehrer ,die infolge ihrermilitärisc

schenDienstleistungihrenBetriebwährenddesKliegessperrenmussten,Ferner
Witwennach gefallenen Militärpersonen ,vor allem dann ,wennsie nochfürun- ¬

mündigeKinderzusorgenhaben .In dritter LinieHeinkehrer,dieerstnach
demKriegeeinenGenischtwarenhandeleräffnethabenundderenwirtschaftliche
ExistenzohneZuweisungvonrayoniertenArtikelnin Fragegestellt ist .Auf
dieseWeisewurden150neugeschaffeneMehlabgabestellenbesetzt ,so dassdie
Zahl aller Mehlabgabestellenin Wiennunnehrrund 1000beträgt .Eineweitere
Vermehrungerscheint nicht tunlich .Neuverleihungen können daher in Hinkurit
aurmehrausnahmsweisedannvorgenomnenwerden ,wennbesondereörtlicheVer-¬
hältnissesolcheNeuerrichtungenin InteressederAllgemeinheitgebotener-¬
scheinen lassen .Hieraus erhellt aber auch ,dass der Magistrat bei der Ver - ¬

eihungstädtischerMehlabgabestellennurnachsachlichenGesichtspunktenvor
gehtundsichnichtdurchnationaleMomentebeeinflussenlässt .

GR .Brozoyner ( Soz .Dem . )führt aus ,dass ,während die Geschäftsräumeder

Wiener Kaufmannschaft sehr wenig Ware enthalten ,die Magazinsanlagendes
Hauptzollamtes ,sowiealle Bahnhof -undSpediteurmagazineeineUeberfüllung
mit Warenaufweisen ,Waren ,die in der Vorkriegszeit für den grossenTransit - ¬

verkehrdesganzenStaatesausreichtenunddiejetzt für dieProduktionund
des Konsumsehr notwendigwäen ,währendganzDeutschösterreichuntereinem
empfindlichenZündhölzchennotleidet ,stehenschonseit Wochen70Waggon
Zündhölzchenin denWienerBahnhöfen.MitdiesenlagerndenGüternwirdein
lebhafterKettenhandelbetrieben .Hiedurchwerdennicht nurvielewichtige
Produkte der Wirtschaft entzogen ,es könnenauch hunderte Waggonsnicht für
dieZufuhrwichtigerBedarfsartikelverwendetwerden .DieAnhäufungderGü
ter in den Magazinen birgt auch grosse Gefahren für die Erhaltung dieser

Güterin sich .Eswirdgefragt ,obder Bürgermeisterdie zuständigenBehörde
ufdieseZuständeaufmerksammachenundihnenvorschlagenwolle ,dassdie
agergüterimHauptzollamt ,in denBahnhofsmagazinenundin denWaggonsauf

denBahnhöfen ,dielängerals 4Wocheunverzolltundunbehobenliegen ,b
schlagnahmtunddenProduktions -undKonsunbedürfnissender Bevölkerungzu- ¬

gängiggemachtwerden .Obder Bürgerneisterdahinwirkenwolle ,dasskünftig
die LagerräumedesHauptzollantesundder Bahnhofmagazinenicht alsGeschäfts¬
räumederEngroßkettenhändlerundPreistreiberVerwendungfindenunddassdie
Feuerversicherungseinrichtungen besonders im Hauptzollamt verbessert werden ,

damiteineBrandkatastrophevermiedenwird.
gm .Reumann:DieAusführungenderAnfrageverdienenallerBeachtung

und sind geeignet ,so mancheErscheinungen aufzuklären .Ich hinselbstver¬

ständlichbereit ,denAnregungenRechnungzutragenundwerdemichmitdes
zuständigen staatlichen Stellen ungesäumt ins Einvernehmen setzen .Ich möchte

nurvorderMeinungwarnen ,dassdieseVorrätesogrosssie auchscheinen,
irgendeineBedeutunghabenin demBedarfederMillionenstadtWien.

Aufeine Interpellation des GR .Klimes( Tscheche )in der letztenSitzung
des Gmmeinderates betreffend Gesetzwidrigkeiten beim Kleinholzhandel antwortet

der Bürgermeister ,dass der in der Interpellation belangteTischlermeister
Josef Klail derzeit keine Brennholzvorräte lagern hat sondern nurBarackenholz

fürseineTischlerei .DasBarackenholzwurdevonderFirmaBoglyanskyundBru¬
der angeblich um89 h pro Kilogrammgekauft und von ihmumK . 20imBetail

abgegeben .DeswegensindErhebungenwegenPreistreibereiimZuge .Dieinder
InterpellationnochgenannteMarieChmelikhatvonKlailungefähr550kgBrenn-¬
holz erhalten ,welchessie zumTeil selbst werwendeteundzumTeil miteinem

Nutzenvon10hperKilogrammweiterverkaufte.EinAnstandist nichtfest¬zustellen .
GR.JordeverliestdenAinlauf.



weistOR.AdeleBartisal(Soz.Den. ) daraufhin ,dassnachZeitungsbe¬
ew Wee

richten eine holländischeKommissionyweilt,die unter anderemdasKinderelend
filmenwird .Eswirdgefragt ,obderBürgermeistermitderholländischenKom¬
missionRücksprachenehmenwolle ,umsie aufdieKinderaufmerksamzumachen,
die denganzenTagüberbei der EndstationHütteldorfder Strassenbahnmit

schwerenHolzbürdenbepacktin dieStrassenbahneinsteigen.
Bgm. Reumann :Die Erscheinungen ,auf die in der Anfrageaufmerksamge¬

machtwird ,sindsorechtgeeigneteinTeilbilddertrostlosenWiemerVer-¬
hältnisseabzugeben.SiewurdenauchvonderholländischenKommissionbeobach¬
tet undvonihr im Film festgehalten .Ich musssagen ,dass es mirbedeutend
lieber gewesenwäre ,wenndieses Filmbildnicht hätte aurgenommenwerdenbrau¬
chenundwenndie Bevölkerungmichtzu solchenAktender Selbsthilfegezwun¬
genwäre .

GR.Jenschikverweistin derbereitsbekanntenInterpellationaufLicht-¬
überschrettungenin Kirchenanlässlich vonMissionen.

DerBürgermeistererwidert :DieVorschriftenüberdieSpærmassnahmen
finden auch für die Kirchen Anwendung .Es werden die entsprechenden Erhebungen

gepflogenundgemässgemErgebnissederselbendie geeignetenVerfügungenge¬
troffen werden .

GR.RudolfineFleischner(Soz.Dem. )weistdaraufhin ,dassderMangelan
KohlevieleLeuteveranlasst,diesesnotwendigeHeizmaterfalsichaufunrecht-¬
mässigeWeisezubeschaffen .SowerdenbeidenGaswerkenin Stadlaunachts
häufigKohlendiebstähleversucht .Diepatrouillieren /Wächterstehendiesem
Treibenmachtlosgegenüher ,weil sie unhewaffnatundals einzelnePerson
sichderUeberzahlderDiebenichterwehrenkönnen.Eswirdbeantragt,die
NachtwächtermitWaffenzuverschenunddiePatrouilengängezuZweitzu

unternehmen .
OR .RudolfineFleischner :DieGebührenfüf denVerbrauchvonelektrischen

Stromsollen bekanntlich allmonatlich eingehobenwerden .Es kommtvor ,dass
vier Monatehindurchdie Gebührennicht eingefordertwerden .Abgesehendavon,
dassdieParteienhiedurchüberdenVerbrauchvonStromimUnklarenbleiben,
wasoft zu SperrmassnahmenAnlassgegebenhat ,ist es auchvielenHausfrauen
nichtmöglicheineRechnungvonvierMonatenaufeinmalzubegleichen .Eswird
beantragtdieElektrizitätswerkeaufdieseMängelaufmerksamzumachen.

DieAnträgewerdender geschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesen.
EswirdsodannandieErledigungderTagesordnunggeschritten.
STR.Weigl(Soz. - Dem. )erstattethieraufdasReferatüberdiebekanrcen

BariferhöhungenbeidenstädtischenStrassenbahnen,undsagt ,dassauchdie
heutevorgeschlageneErhöhungnichtimStandeseinwerde,dasDefizitbiszum
SchlussedesVerwaltungsjahreszudeckan.

GR.Dr .Schwarz-Hiller( Nat. -Dem. )verweistzuBeginnseinerAusführunger
aufeinenimder„WienerMittagszeitung“unterdemTitel„ SchwierigeLage
derWienerRegierung"enthaltenenArtikel ,in demes heisst ,dassdieWiener
RegierungeinschliesslichderStadtverwaltungderEntenteoffiziellmitzutei-¬
len' gedenke,dasssienichtmehraufihremPostenbleibenkönne,dasie
ausserStandesei ,die Lagezu entspannenundbittet denBürgermeistersich
hiezuzuSussern .Erhabesichals Kontrarednergemeldetundwerdeauchgegen
dieses Referat stimmen .Er könntesich wohlzu denvorgeschlageffenTariferhö-¬
hungenbereit finden ,wennsie in dernormalenEntwicklungeinesGeschäfts¬
unternehmensgelegenwären .Sowissemanaber recht gut ,dass wederdiefrühere
nochdie jetzige Regulierungdie letzte sein werde .Manwissenurdaseine ,
dass mansich immerin einem ewigen Kresslaufe herumbewege :Worderungender

Angestellten ,Erhöhungder Tarife ,Erhöhungder Preise derLebensmittel .
DieTariferhöhungsei dahervollständigzwecklos ,sie sind ein reinesZiffern -

spielundeswirddurchsieeineneueindirketeSteuereingehoben,wodurch
dieWienerBevölkerungäusserstschwerbelastetwird. .

WennvonderVerbesserungunsererValutagesprochenwird,sowirdgesagt,
dassdiesnurdurchdenExportmöglichsei .AlssolchesExportobjektkommt
unsereArbeitskraftin Betracht .In demSinnesoll abernicht dieArbeiter
ins Ausland geschickt werden ,sondern Rohmaterial ,im Ausland beschafft ,soll

bei unsverarbeitetundals fertige Wareins Ausåandgehen .Nursbkönne
Deutschösterreichkonkurrenzfähigsein.

Daes nicht möglichist ,den Angestellten undBeamteneinen Teilihrer
Bezügein Lebensmittelnauszufolgen ,so gibt manihneneineGehaltserhöhurg,
die aber nur bezweckt ,dass auchdie Schleichhandelspreiseneuerdingsindie
Höhegehen .Esgehtnichtan ,dassheutediese ,morgenjeneGruppevonAnge¬
stellten kommtunderklärt ,wennihr nichtdieseBezügebewilligtwerden,
sowerdensiestreiken.

DerPlanvoneiner Verpachtungder städtischenWerkewirdmissbilligt .
Esist nichtdieRededavon ,dassdieGemeindebeiderVerpachtungWohltäterin
seinsoll ,sondernsie soll dabeiaucheinGeschäftmachen.DieVerpachtung
müsseimZusammenhangemitderAufnahmeeinesDarlehensunterBerücksichtigung
unseererExportartikel ,der menschlichenArbeitskrafterfolgen .DieFordenngen
desPersonalessteigernsich ,weildieLebensmittelversorgungeinesolcheist ,
dass das Personalnicht leben kann .DerBürgermeisterunddieverantwortlihen
Faktorenhabenerklärt ,dasssie nichtdienötigenLebensmittelbeistellen
können .Selbstverständlichsei es ,dass die Betriebenicht so weitergeführt
werdenkönnen .Esgehtnichtan ,in einemarmenStaatewiePeutschösterreich,
dieArbeitszeitfortherabzusetzen.DieArbeitskraftmussentsprechendausge-¬
nütztwerden ,dennsonstbekommtderGemeinderatin 3 Monatenwiedereine
VorlagebetreffenddieTariferhöhupg.DasselbegiltauchbezüglichdesGas-¬
undElektrizitätswerkes .Manmussnurausrechnen,wasdieseErhöhungenineinem
kleinenHaushalteausmachen.DieMietaufwandsumlage,odieerhöhtenGas-und
Elektrizitötspreise ,dasbedeuteneine anormeBelastungdesHaushaltes .Ichbe¬
kämpfedieheutegestelltenAnträge,erkläreIhnenaber ,in einersolchenZeit
wie die jetzige ,wowire alle zusammenhaltenmüssen ,fällt es mir nichtbei ,
dieVerlegenheit,inwelchedieGemeinderatsmehrheitgeratenist ,dazuzu
benützen ,umeine faktiöse gehässige Opposition zu machen .Heute mussjeder
Wienermitarbeiten ,umdie Lagezu verbessern .Darumbitte ich auchSie ,nicht
immeraufdasBürgertumloszuschlagen,sondernauchdemBürgertumedieausge¬
streckteHandzureichen.WirbraucheneinenBürgerfriedenfürdiegemeinsae
Arbeitundhiefür bin ich undsind wieich glaube ,Tausendeanderezuhaben.
Wennwirauchin derartigenFragenandererAnsichtsind ,weilwir IhreAuffas¬
sungfüreinefalscheundnichtförderlichehalten.

Dr .Flaschkes ( Jüd . Nat . )nennt die Politik des Fortwurschtelns ,die

beidenUnternehmungenbetriebenwird ,als eineUnehrlichkeit.ImJunihabe
seine Partei für die Tariferhöhungengestimmt ,weil sie geglaubthabe ,dass
damitzu einer Sanierungder Finanzender Betriebe geschritten werdenwird
undweil seitens des Referentengesagt wurde ,dass es in Bäldemöglichsein
wird ,die Tarife imInteresse der Bevölkerungherabzusetzen .Wenneinegute
Finanzpolitikgemachtwerdenwolle ,somüsstenheuteschondievorliegeenden
Fahrpreigewiedererhöhtwerden .DieHoffnung ,die BetriebedurchErhöhun¬
genderTarifezusanierenmüssebegrabenwerden ,WennheutedieFahrpreise
erhöhtwerden,sowirdderGemeindenatinmweiMonatenvorderselbenFrage
stehen .Esmussendlicheingesehenwerden ,dasses nichtso weitergeht ,auch
aufdie GefahrderUnpopularitätunddesVerlustesdesMandates.Namensseiner
Partei tritt Rednerfür eine Aenderungdes derzeitigen Zustandesein under - ¬
klärt ,dass der ,Frageder Verpachtungoder des VerkaufesderUnternehmungen

vorbehaltlichdesRückkaufsrechtesundderWahrungderTarifhoheitnäherge¬
treten werdenmüsse .Wirhaben,dagtRedner,bisherindenmeistenFragen,IhreFolitikmitVer-¬

trauenverfolgtundfür alle wichtigenVorlagengestimmt,weilwirhofften,
dasswirdamitzueinerSanierungderFinanzenkommenwerden .DieseHoffnung
hat sich als trügerisch erwissenunddeswegenkönnenwir für die heutigenVor- ¬
lagennicht mehrstimmen .WirwarnenSie ,diese Politik des Fortwurstelnsfort -¬
zusetzen.NurinderArbeitruhendieWurzelnunsererKraft ,aberwir

müssenvonaussenherHilfebekommen ,dennwirsindnichtmehrinderLage,uns
selbst zuhelfen .

GR.Klimes(Soz.-Dem?)beklagtsichdarüber,dassdieVorlageüberdie
Tariferhöhungden Gemeinderätenerst einen Tag vor der Sitzung übergebenwurde ,
undsagt :Wirsind der Ansicht ,dass die armeBevölkerungschonmehralsgenug
überlastetist unddassneueLastendenbegütertenaufgebürdetwerdensollten
WirVertreterdesarmenarbeitendenVolkesverwahrenunsaufdasEntschiedenste
dagegen,dassihrhartesLebennochweiterbelastetwerde.Wirgebendieser
unsenerMeinunghierAusdruck,dassmanunsfürdiekatastrophaleWirtschafts¬
politik nichtmit-verantwortlichmache .Rednerführtdannaus ,dasssowohl
diechristlichsozialewiediesozialdemokratsicheFarteieineFolitikdesnatio
nalenHassesgegendie Tschechenbetreibe .DieBeweisehiefürseienüberall
auchinderinternationalenArbeiterzeitungtäglichzufinden .LassenSiejede
PolitikderGewaltunddesNationalhassesundvereinigtEuchmitjenen,die
EuchschonlängstdieHandbieten .Esscheint ,dassdie12 .Stundeschon

geschlagen hat ,aber „ Viribus unitis “ ,lässt sich noch manches retten ! Wir

könnenundwerdennichtfürdieVorlagestimmen,wirsindzwarehrliche
Soztalisten ,aberunsereWegegehenauseinander.

GR .Erntner( deutsch - nat . )sagt ,mankommenunschonwiedermiteiner
Vorlage,diedieBevölkerungWiensmiteinerungeheuerenindirkktenSteuer
belasteundzwarzuGunstenderstädtischenAngestellten,derStrassenbahn.
WiekommedieganzeBevölkerungdazu ,dieseSteigerungzutragen .DieseStei-¬
gerungenseieneineSchraubeohneEnde .Essei geradeso ,als oballesdarauf
gewartethätte ,dassdieLohnerhöhungPlatzgreife ,umeinenneuenRaubzugauf
die Taschen der Bevölkerung durchzuführen ,und dabei werde noch immergetrach¬

tet ,dieArbeitszeitzuverkürzen .DadurchentstehewiedereineneuePreiser-¬
höhung.BeidemSchneefallehabederBürgermeisterselbsterklärt ,dasstrotz
Erhöhungder Löhnesich zu wenig Schneeschaufler gemeldet haben .Dasliege

in der Arbeitslosenunterstützung ,weil sie viele bekämen ,die arbeitenkönnten ,
wennsie wollten .Eswärebesser ,diesendie Arbeitslosenunterstützungzuent -¬
ziehenundsiezumSchneeschaufelnheranzuziehen .

DieEntentehilfe ,vondersovielgeredetwerde,seinichtsanderesals
einRaubandemVolksvernögenDeutschösterreichs.

Egm.Reumann:IchnachedenRedneraufmerksam,etwasvörsichtigerzu
sein ;wir sind nicht in der Lage solche unbegründete Anwürfe zuerhehen .

GR .Erntner :Ich kannnicht zugeben ,dass es unbegründetist .Dieeinzigs
Rettung für uns ,ist der Anschluss an Deutschland ,wenn auch eire Partei ,die

in der Koalition sitzt ,die aber derzeit hier abwesendist ,diesen Anschluss
in jesuitischer Weiseaus Partei -undrömischenInteresse hintertriebenhat .
DerRednerschliesstsichdanndenAusführungenaufVerpachtungderstädti¬
schenUnternehmungenan underklärt gegendie Erhöhungenzustimmen.
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GR.Feldmann(Nat.Den. )sprichtsichgegeneineVerpachtungodereinen
VerkaufderBetriebeausin derBefürchtung,dadurchin schwereAbhängig¬
keit zugeraten .Erbetont ,weiter ,dassmanendlichderBevölkerungsagen
müsse ,dassaneinenAbbauderPreisevorläufignichtzudenkensei ,bis
nicht eine Aenderungder Wirtwchaftsformeingetretensei .DieArbeitskraft
müsseausgenütztwerden .Er spricht sich gegendie ErhöhungderFahrpreise
aus ,da diese schwerin das wirtschaftliche Lebender Bevölkerungeinschnei¬
denunddieGemeindenichtsanierenwerden.

GR .Machat ( Tscheche )erklärt ebenfalls ,dass er nicht für diese neue

Belastung der WienerBevölkerungstimmenkönne ,durch welchediewenigst
bemittelten getroffen werden .Undbesondersauchdeshlab nicht ,dadie

tschechischeBevölkerungwohldie gleichen Lastenhabe ,wie alle anderen
BewohnerWiens ,aberkeineRechtegeniesst .DietschechischenSchulen
seien immernoch nicht errichtet .Dies beweise ,dass auch diejetzige
MajoritätimRathausHomödiespieleundnichtsbessersei als diechristl. -¬
sozialeMehrheit.

GR.Wawrousek( Tscheche)sprichtgegendieVorlageundsagt ,er
stehe auf demStandpunkte ,dass die Städtische Strassenhahn eine allge eine
Wohlfahrtseinrichtungsei ,die manauchumdenPreis eines Defizitsbetrei¬
benmüsse ,undmankönnteMittelundWegefinden ,dasselbeanderwärtszu
decken .Er stimmedemAntragedes GR .Dr .Schwarz- HilleraufVerpachtung
zu .ErkönneauchausdemGrundenichtfürdieVorlageeintreten,weil
nochimmerkeinandererGeistin Wienherrsche .AlsBeweishiefür ,führt
Rednerein Inserat in der Arbeiterzeitüngan ,in welchembeiAusschreibung.

der
vonfreien Stellen amBahnhofein Kagranstädtischen Strassenbahnenvon
denBewerberndiedeneschösterreichischeStaatsbürgerschaftverlangt
werde .In einemStaate ,womindestens400. 000Tschechenleben(Oho-Rufe)
solltemandochnichtsoweitgehen .Weiterssei eineElteFrau ,weilsie
tschechisch sprach ,vomSchaffner aus der Tramwaygewiesen worden .( Zwischen¬

rufe :DafürmüsstenSieBeweisebringenGlauben ,Sie ,dassdasin Pragnicht
möglichist ?Wasgeschiehtalles in Prag! )Solangedasmöglichist ,
schliesstRedner,müssenwirdagegenstimmene

DieAusführungendesGR .Breitnerfolgenspäternach.

StR. Weigl(Soz. -Dem. )sagtin seinemSchlusswortemitRücksichtau
die Verpachtung ,dass auchein ausländischesUnternahmendenPachtzins

entsprechendverzinsthabenwollteunddaherdenTarifhochstellenwür¬
deunddassesdieBedienstetennichtfürnötigfänden ,Rücksichten,die
sie gegenüberder GemeindeWienhaben ,gegenein kapitalistischesUnter¬
nehmenzu wahren .Es würdeihnennicht einfallen ,umdie jetzigenLöhne
zu arbeiten .Wennvon Personalersparnis gesprochenwordensei ,leugneer
nicht ,dasseinigeHundertMenschenheuteentbehrtwerdenkönnten.Aber
dieser Ueberstandsei herbeigeführt worden ,weil der Betrieb nichtausge- ¬
nützt werden könne .Es seiaber nicht möglich ,das überflüssige Personal zu

entlassen,weilmanjaauchdamitrechnenundhoffenmüsse,dassmanauch
wieder zu einem normalen Betriebe kommen werde .Uebrigens seien seit eini - ¬

genWochenNeuaufnahmeneingestellt unddie weiblichenKräftebereits
ganzabgestossen.MitStolzkannbehauptetwerden ,dagsin denBetrieben
derUnternehmungenvonkeinerDesorganisationgesprochenwerdenkann.
ennnurausdemTitelherausprinzipielldafüreingetretenwird ,dieUn-¬

tennehmungen,so könneer das nicht begreifen .Wenngesagtwird ,dass
ein Geschäftsmann verliert ,wenn er seine Ware unter demEinkaufspresi

abgibt ,unddasser dannkeinenKrediterlangenkann ,sotrifft diesauch
auf die Gemeindezu und Rednerersucht dies bei der Abstimmungim Augezu
behalten .Die Gemeindewäre in diesem Falle nicht kreditfähig und dieUn¬
ternehmungenmüsstenin erster Linie kaufmännischgeführt werden .( Beifall )

BeiderAbstimmungwerdendieAnträgedesReferentenmitdenStimmen
derSozialdemokratenangenommen.

GR .Dr .GrünberichtetüberdieBrennholzverschaffungfür dieLungen-¬
heilstätte Steinklamm.Hiefürsind31 . 000Knotwendig.DieAnträgewerden

angenommen.
GR.Weigl(Soz. -Dem. )reforiertüberdieErhöhungderFahrpreise

beiderstädtischenKraftstellwagenunternehmungundbeiderAutomobil¬
Stellwagenlinie Pötzleinsdorf - Salmannsdorf .Bei der letzteren wirdder

Fahrpreisfür eineerwachsenePersonmit1 K60h undfür ein Kindmit40h
festgesetztauchdie BestimmungennachdenbesonderenTarifefürErkanungs¬
kartenbesitzerwerdengeändert .DieAnträgedesReferentenwerdenohne
DebattemitdenStimmenderSozialdemokratenangenommen .



NachdenReferatenderCRe .BombekundSchorschwerden
die bekanntenAnträgeaufErhöhungderGas -undFlektrizitätspre

ohneweitereDebattegenehmigt.
UeberAntragdesGr .Breitnerwirddie Ausgabevonweiteren

Papiernatgeldundzwarvon10Millionen10Helkrscheinenund
4 Millkonen50HellerscheinemiteinerGiltigkeitsdauerbis30

ini 1920genehmigt.
UeberAntragdesVB .Winterwerdendieausserordentlichen

bventionenfür die Rettungsgesellechaft100. 000Kundfür
Poliklinik50. 000Kgenehmigt
NacheinemBerichtedesVB.EmmerlingwirddemVerbandder

AngestelltenderGemeindeWieneinBetriebsvorschussfürdas
ErhelungsheiminNeuhausimBetragevon200.000Kronenbewilligt.NacheinemAntragedesGR.Dr .ScheuwirdfürdenReichs¬

rtschafssbundder Festangestelltenein Baurechtin derWehlista
imII Bezirkbestellt .BombeckberichtetüberdieGewährungeinesNachtragkredi¬

en92. 000KronenzurWeihnachtsbeteilungfürungefähr650
ervonArbeiternderGaswerkeDieAnträgewerdenangenommen
DieSitzungwirdsodannabgebrochen
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25 .Jahrg an Samstenl3 November 58 .en22 . 91Nr .ags n fe ds e - —
Fettausgabe ,Vom23 .bis 29 .Novemberwerden bei den städtischen Schweine- ¬
fettabgabestelfenproPerson12dkgSchweineschmalzzumPreisevonK . 44
gegenAbtrennungdes„ R"AbschnittesNr .167undderbeidenAbschnitteNr.
167fürnichtrayoniertesFettderFettkarteausgegeben.OrganisierteVer-¬
brauchermit lila Mehlbezugskartenerhaltendie FettquotegegenAbtrennung
der gleichen Fettkartenabschnitte bei der Verschleisstelle ihrerKonsumen-¬

tenerganisation .

Zewiverba" . AbMåttwoch,den26 .November1/8kgMehl ,1/8kgErbsen ,12
dkgFett ,1/2 kgKartoffeln .Sonstdie laufendenArtikel .Am24 .November
Eröffnungder Filiale imIII .Bezirk .

e

25 .Jahrgang ,Wien ,Samstag ,den 22 .November1919 ,Nr .459 .
sa . — —------------------¬

DisneuenFahrpreiseaufderStrassenbahn.Am3 .Dezember. J .tretendievom
WienerGemeinderateam21 .November1919heschlossenenneuenFahrpreiseauf
derStrassenbahnin Kraft .BebetragenderKinderfahrpreisundderSonderfahr-¬

DreiszumSteinher40Heller ,derFrühfahrpreisundderFahrpreisfürdieüb-¬
rigenSondertarifstrocken70Heller ,derWagesfahrpreisfürbeliebigviele
TeiletreckeninnerhalbderZonengrenze4,5oderfür4Teilstrecken,vondenen
wenigsteneeineausserhalbderZonengrenze4/5liegt100Heller ,derTages-¬
fahrpreisohneBerücksichtigungderZone5K . 20,derHin -undRückfahrpreis
K1,40 ,imVerverkauffür 40Hin -undRückfahrtenK26 . - ;die Giltigkeitder
BückfahrkarteanSonnabendenint von13Uhrmittagsanfestgesetzt .DerNacht¬
fahrpreisbeträgtK . —.DerFahrpreisfürHalbjahres-NetzkartenbeträgtK850,
fürdieManate-NetzkartenK160. -fürdieStreckenkartenfür2Teilstrecken
K60 . - ,für 4 Teilstrecken K75 .undfür mehrals 4 Teilstrecken K90 . - .Im
TarifgebieteII Kostetkünftigtin eine Fahrt über1 Teilstrecke 70 h ,über2
TeilstreckenK . - ,über jede weitereTeilstreckeum40 h mehr .DerKinder-¬
fahrpreis beträgt für 1 oder 2 Teilstrecken 40 h ,für 3 oder 4Teilstrecken
0DiehöhereGebührfür dasnicht rechtneitgeHinlösenvonFahrtausweisen
bsträgtdasDoppeltedeseinfachenFahrpreises ,mindestensjedochK . -Ab
3 .Dezembertritt sodannaucheine Aenderungin ZoneneinteilungimXXI .Be- ¬
zirk in Kraft .DieZone5 wirdin die Zone4 einbezagen ,die Zone6 wirdZo-¬
ne 3 .Die neue Zonengrenze4, ' 5verläuft jedoch zwische Brünnerstrasseund
Wagramerstrassederart ,daßsiesichbeiderBrünnerstrasseandiealteZo-¬
nengrenze5/6 anschliesst ,die Leopoldauerstrasse bei der Töllergasseschnei¬
det undbei der Wagramerstrassewiederan die alte Zonengrenze5/6anschließt .
Eine wichtige Aenderung tritt mit . Dezemberauch bezüglich der Streckenkar - ¬

ten ein .Die Streckenkarten ,die bisher an Sonn -undFeiertagen keineGiltig -¬
keit hatten ,werdenvom3 .Dezenberan auchan Feiertagen- aber nichtan
Sonntagen- Giltigkeit ,haben.- . -
äitzungenimRathause.DerStadtrattritt in derkommendenWocheamMittwoch
undDonmerstagzuSitzungenzusanmen. -DerGemeinderathält amFreitagnach¬
mittagseine Sitzungah .

Wiener Kinder ins Ausland .Die Wiener Abordnung ,die im Sommernach der Schwei

entsendetwurde,hatdortdieBeobachtunggemacht,daßeswohlmöglichwäre
eine nochgrössere Zahl von Eindern nach der Schweiz zu bringen ,wenndie
EinreisekostenvonBuchsbis an denSchweizerBestinmungsortirgegendwie
aufgebrachtwerdenkönnten .Diesebetragenfür jedes Kindetwa25Franc
undwennmandazurechnet ,dass AKindervondenSchweizerElternoder
Komitees auch noch Liebesgaben mit auf dem Heimweggegeben oder dass ihnen

oft Kleidungsstücke angeschafft werden ,kann man die durchschnittlichen Min¬
destkosten ,die für ein Kind erwachsen ,mit wenigstens 50 Franc bewerten .

DieSchweizhatindankenswerterHingabeandasLiebeswerk,cassieanden
WienerKindernseit Jahr und Tag vollbringt ,sich beroit erklärt ,neuer - ¬

dingsdieProgagandaimgrösstenStilinSzenezusetzenundesliessensich
auchwahrscheinlichüberdieFamilienkostplätze ,dieaufgebrachtwerdenköf¬
nen ,nochTausendevonWienerKindernin die Schweizbringen ,wennmandie
im Winter leerstehenden Sommerpensionenmitbenützen könnte .Das kostet aber
noch mehr Göld .Umdiese Geldmitten zu schaffen ,richtete VB .Winter imSom¬

merAufrufeanEnglandundAmerika.EinenbesonderenAufrufhatnundereng¬
lischeZweigderFrauenligafür FreiheitundFriedenversendetundals
erstes Ergebnis der Sammlung ,die mit diesem Aufruf eingeleitet wurde ,nun
demösterreichischenZweig60 . 000Kübersondet ,die in dennächstenTagen
dem städtischen Jugendamte zur Verfügung gestellt werden sollen .Sie werden
dazu dienen ,die erwähnten Kosten mit zu decken .Die englischen Frauenbe - ¬
gleiten ihre Sendungmit einem liebenswürdigen Schreiben ,in welchemsie
mitteilen ,dassvielederenglischenSpenderinnenaustiefstemHerzenbe¬
dauern ,dassWienin diese traurige Lagegekommenist unddasssie inedel¬
ster Auffassungdes Patriotismus zugleich bedauern ,dass die englischeRe¬
gierung mitgewirkt habe ,dass über Wien diese Lage gekommen ist .Diefeine
Form ,in der die englischen Frauen den WienerKindeihre Spendebieten ,mag

uns ein Trost mehr sein ,in demschweren Unglück ,von demwirheimgesucht
sind .- Heutevormittagshat ein Zugmit 550WienerKindernWienverlassen ,
umsie nachHollandzubringen .DarZugwarvonder katholischenFrauenor¬

ganisstion eingeleitet .Die Kindersollen einige Monatehindurchdiehollän¬
discheGastfreundschaftgeniessen .MitdiesemZugeist einAnfanggemacht

der grossen Winteraktion ,die nun in Holland in Gange ist und die in Hol¬

landvonallenParteienlebhaftgefördertwird .DemVB.Winterwurdeheute
mitgeteilt ,dass sich in Münchenein Hilfsausschussfür WiensKinderge¬
bildet hat ,der bestrebt sein wird ,noch vor Weihnachten eine grössere Sen - ¬
dung von Lebensmitteln für die Wiener Kinder in unsere Stadt zu schaffen .

DerBürgermeisterfürdieKriegsgefangenen .Wiederholtsindschondringende
Eingabendes Bürgermeisteran die verschiedenenzuständigenStellen wegenRück¬
kehr der Kriegsgefangenen gemacht worden .Nunist seitens desliquidierende
Kriegsministeriumsin dieser AngelegenheitfolgendeZuschrift an denBürgermei¬
ster gelangt :Auf die geschätze Hete vom10 . ds .bechrt sich dasliquidierende
Kriegsministeriummitzuteilen ,dassandie französischeundenglischeRegierung
bereitsvorMonatenundwiederholtumdieRepatriierungalleröst .ung .Kriegs-¬
gefangenen ,ohneRücksichtauf derenNationalität ,herangetretenwurde .Nunmehr
liegt eine Verständigungdes kgl .britischen OherleutnantSirThomas
Cunnighamevor ,laut welcherdieser vonseiner Regierungin Kenntnisgesetzt
wird ,dass der Oberste Rat die sofortige Heimsendungder jetzt inbritischen

Händenbefindlichen öst .ung .Kriegsgefangenengenehmigthat .DieVerteilung
und die Zahlen sind nachfolgende :Frankreich 2600 ,Italien 2644 ,Vereinigtes
Königreich1554 ,Aegypten1200 ,Indien460 ,Maltå294 ,Saloniki( ? ) .Dasli -¬
quidierende Kriegsministerium beehrt sich des Weiteren mitzuteilen ,dassfür

die sofortige Heimbeförderungder öst .ung .Friegsgefangenenvondenzustän-¬
digen Regierungen und Stellen ,hereits alls nötigen Massnahmengetroffen wur- ¬

den .Als Linien für die Heimbeförderungkommeneinerseits Köln - Passauanderer - ¬

seitsTriest-VillachinBetracht.
DieFleischzuweisungen .Andie FleischhauerundFleischselcherwerdeninder
nächstenAusgabewochedie Fleischzuweisungenin KühllagerhauseamSchüttel,
Franzensbrückenstrasse vorgenommen .Es erhalten diese gegen vorherige Bezah¬
lung bei der Vieh -undFleischmarktkassein der GrossmarkthalleihrWichen
quantuman folgendenTagenzugewiesen :A- E Montagab 1 Uhrnachmittag ,F .

GundHDienstagvormittagab 8 Uhr ,J - L Dienstagnachmittagab 1Uhr ,
bis RMittwochvormittagsab 8 Uhr ,S undTMittwochnachmittagab 1Uhr,
U- Z Donnerstagwormittagab 8 Uhr .Alle Jene ,welcheihre Fleischquantuman

einemdieserTagenichtbeziehenkonnten,erhaltenihrWochenquantumamFrei-¬
tagab8 Uhrvormittagszugewiesen.

Kartoffelravanierung.VomMontagangiltdieneueKartoffelkarte.DieKartof-¬
felkartenbesitzerhabensichdahersofortbeiihrerBezugsstelleneuanzumel-¬

den .

DieAbschaltungderIndustrien.DieamgestrigenTageinfolgedesKohlen-¬
mangelsder Elektrizitätswerke worgenomnenenAbschaltungenvon Betriebenwer¬
denauchamheutigenTagefortgesetzt ,weildie BelieferungderElektrizitäts-¬
werkemitKohlenachwievoreineunzureichendeundihr Vorratvollständig
erschöpft ist .Selhst in Falle einer guten Beljeferung ammorgigenSonntag

ist dieWiederinbestriebsetzungder abgeschaltetenFabrikenamnächstenMon¬
tag in Frage gestellt .Bei dieser ,die finanziellen Interessen derGemeinde
sehr schwerschädigendenMassregelhandelt es sich keineswegsumeineAhn- ¬
dungstattgefundenerUeberschreitungendes erlaubtenStrombezuges ,sondernum
den Beginnder tatsächlichen Betriebseinstellung der Elektrizitätswerke ,die
fortgesetztwerdenmuss,wennnichtendlichnehrKohlekomnt.VonderKohlen-¬
anlieferungzu Beginnder nächstenWochewirdes abhängen ,obdieWienerein-¬

schaltung erfolgen wird ,oder ob mit den Abschaltungen bis zur vollständigen

Einstellung des Betriebes fortgefahren werdenmuss .



Samstagden22 .OktoberAbendausgabe .

AdAbschaltungderJndustrieng
NachMitteilungen aus demStaatsamte für öffentl .Ar- ¬

beiten ergiebt eich ,dass Kohle im Artollen begriffen ist .Es
wird somit zur Sicherheit ,dass amMontagdie abgeschaltetenBe
TriebewiedermitdenStrommengenversorgtwerden,diedenSpar
massnahmenentsprechendzugewiedensind .

SträflicheWohnungshinterziehung .Eswurdefestgestellt ,dassdie
im HauseI .Kohlmarkt11 befindliche Wohnungdes Moritz( früher
Mittervon )Guttmann,insoweitsie äberzähligeWohnräumeenthielt
als angebliche Werkstätte der Firma Klein &Frankl bezeichnetwurde

dassaberderGanzeVorgangnachdervomWohnungsamtegepflogenen
FrhebungnurdenZweckhatte ,die VerordnungüberdieWohnungsan-¬
forderungzuumgehen.DasWohnungsamtderStadtWienhatüberden
GesellschafterderFirmaKlein&Franl ,AdolfFrankleineGeld-¬
strafe von 5000 K und eine Arreststrafe von einer Wocheverhängt .

DasStrafverfahren gegendie für die Wohnungdes MoritzGuttmann
(derselbeist unterVormundschaft)verantwortlichenPersonenist
nocnim Zuge .Die Bezirksrätin Berta Frankl - Scheiber ,Gattindes
Gesellschaftersder FirmaKleineFrankl ,welchean derKommissio¬
nierungder fraglichen Lokalitäten teilgenommenhatte ,wurdevom
Bürgermeisterder Funktioneines MingliedesderWohnungsaufnahme-¬
Kommissionentheben Die WohnungGhttmanns wurde sofort undzwar
wegenAbweshnheitdes Jnhabers zur Gänzeangefordert DasWohnungs
amtbemerktunterBezugnahmeaufdiesenVorfall ,dasses auchweite
hin bei denWohnungsanforderungenjede unnätigeHärtemöglichstver
meidenundaufFamilienverhältnissebillige Bücksichtnehmenwird ,
dass es aber Versuchenzur Umgehungdes Gesetzes mit derganzen
SchärfedergesetzlichenBestimmungenbegegønenwird.



Herausgeberund verantwortl .RedakteurFranzMicheu.
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25 .Jahrgang ,Wien ,Montag,den24 .November1919 ,Nr. 460.
- — - - - - - - - - - - - - - - - - ¬

Marmeladeabgabe .Morgenbeginntdie erste AusgabevonMarmeladeunddauert
bis 24 .Dezember.DieAbgabevonFeinmarmeladeerfolgt nurgegenamtliche
Ausweiskarten.Fürjede Personwirdlaut Einkaufschein1/4 kgMarmeladeab¬
gegeben .VomEinkaufschein ist der Abschnitt 7 abzutrennen .Die Abgabevon
Konsummarmeladeerfolgt gegenVorseidungdesEinkaufscheinesaberohneAb-¬
trennung eines Abschnittes in gleicher Menge .Der Verkauf von Marmeladeist

nur den behördlichenAbgabestellengestattet ,welchedie Abgabepreisege- ¬
nau einzuhalten haben .Der Preis für Feinmarmeladeverschiedener Sortenbe - ¬

trägt K21 . 08bis K29 . - ,für IIer ApfelmarmeladeK16 . 88undfürKonsum-¬
marmelade K 12 . 40 .Die Karttnabschnitte sind zusammen und am Schluss der Ab- ¬

gabeandie Grosshändlerundvondiesenandie Wieleg" oder„Eibeg"
abzuliefern .DievondenKonsumentenorganisationengesammeltenAbschnitte
sindderMagistrats-AbteilungIX/Leinzusenden.

- . . . - ¬
DieVersicherungsgebührfür die WienerHausgehilfenkrankenkassa.DerStadt-¬
rat hat die für das Jahr 1920an die WienerHausgehilfenkrankenkassezulei - ¬
stendejährlicheVersicherungsgebührmitK15 . -für jedenangemeldetenHaus-¬
gehilfen festgesetzt .Die Einzahlung der Beträge kann bereits imDezember

1919erfolgen.
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25 .Jahrga ae . Nr .461.Wien ,Die den25 .Hoveraben22. r1919, HolländischeLebensmittelfürWien.SamstagsindimLagerhausederStadtWien
r . ns e MæiländischeLebensmitteleingetroffen ,undzwar13 Waggons ,dieOberleutnant

SexnelleAufklärungderBühuljugand.DerBezirksschukratderStadtWienbe -DirkHoutmannnachWiengebrachthat .DieseLebensmittelsendungist dererste
fasste sich in seiner Sitzung vom20 . Novemberneuerlich mit der Frage der Ein -Gruss eines grossen holländischen Komitees an die Wienerikinder als dessen
berufungeiner Enqueteüber die sexuelle Aufklärungder Jugend .EatgegendenGeneralsekretärKraadtvanRoggenunermüdlichwirkt .In Wienist einVertei -
in der Oeffentlichkeitverbreiteten ,die Tatsachenkrass entstellendenAus- ¬
streuungenmussfestgestelltwerden,dassderBezirksschulratüberAufforderun
desLandesschulrateszur Zeit lediglichdie Hassnahmenberät ,die vonSeite
derVolks -undBürgerschulezurBekänpfungderbereitsdieGesundheitder
SchuljugendbedrohendenGeschlechtskrankheitenzutreffenwären .In diesemZu-¬
sammenhangewarauchdie Aufklärungder schulmündigenJugendin Erwägungzu
ziehen .DasbezüglicheReferatwurdeknappvor AblaufderFunktionsperiode
des früherenBezirksschulratesvoneinemMitgliededieser Körperschaft ,das
sichhiebeiaufeinGutachtendesGesundheitsamtesstützte ,fertiggestelltund
von der Inspektprenvereinigung in ihrer früheren Zusammensetzungbefürwortet .

IndemnachAblaufderFunktionsperiodeneuzusammengesetztenBezirksschulrate
wurdedasReferatdenjetzigenReferentenzugewiesen,dersichdenfrügeren
AnträgenmitderEinschränkunganschloss ,dassdie endgiltigeEntscheidung
erst nachDurchfürhungeiner Enqueteüberdie Frageder Belehrungderschul-¬
mändigenJugendgetroffenwerde .BeiderüberdenAntragabgeführtenDebatte
wurdevondenVertreternaller -ParteiendieNotwendigkeiteinervomZufallun-¬
abhängigenAufklärungder Schuljugenddurchein autoritatives Organanerkannt ,

dabei aber auch von allen Seiten die pädagogischen Schwierigkeiten einer sol¬

chenUnterweisungklaf erkanntundnachdrücklichstbetont .DieBezirksschul-¬
behördeist sich insbesondereder schwerwiegendenpädagogischenBedenkenge- ¬
gesjedeArtvonklassenmässigerBelehrungderJugendin derSchuleüberdas
ansichheikleThemawohlbewusst .Unein abschliessendesUrteilzugewinnen,
in welcherWeisedieseSchwierigkeitenetwapädagogischeinwandfreiüberwunden
werdenkönnten ,wurdeeinstimmigundohnejedenEinspruchdieerwähnteEnquete
in Aussichtganommen.Siesoll erfahrenenAerzten ,LehrernundElternGelegen-¬
beit bisten ,sich zu äussern ,obdie angeregteUnterweisungvonSchülernder
letzten Bürgersowntklasseüberhauptangenessenerscheint ,bezw .durchwen
(LehreroderSchularzt)undinwelcherbestimmtendidaktischenPormsiegege-¬
benenfallsin besonderenVortragsstundenodergelegentlichi Anlehnunganden
normalenUnterricht ,klassenweiseoderin individuellererFormzuerfolgen
mätte .Eshandeltsich somitvorerst lediglich umdie bestimmteAbsichtdergegen die ,Schulbehörde,Abwehrmassnahmen/leiderauchin der SchuljugendzuTagetreten-¬
denInfektions -undGeschlechtskrankheitenzutreffen ,derenEinzelheiten
vendenErgebnissenderabzuführendenEnqueteabhängigseinwird.

Karkoffelabgabe.MittwochbisFreitagwerdeninIX.BezirkeausländischeKar-¬
toffeln zumPreise vonK . 34per kg ,undzwari kgpro KopfgegenAbtrennung
desBuchstabens„ A "derKartoffelkarteausgegeben.

- . . . .

lungskomiteeamWerke ,an dessenSpitzeals Ehrenvorsitzenderderholländi-¬
scheGesandteMinisterdeWeedestehtundindienGeneralkonsul. D.vanRoyen,
Oberat . D.Eisner- Bubnaunddie holländischenDamendeBordes ,Baronin
vander HeerdtundBaroninvander Sloptsowiedie Tochterdes Prof .Wencke-¬
bachstehenDiesesKoniteehatindenletztenTagen,seitesbekanntgeworden
ist ,daßLebensmittelin Wieneingetroffensind ,wiederholtSitzungenim
WienerstädßischenJugendanteabgehalten ,woihmeinAmtsraumzurVerfügung
gestellt wurde .Esbestahtdie Abwichtdie erste Sendung ,die ausHolland
eingetroffenist ,vorwiegendKleinkindernundstillendenMütternzuzuwenden.
ZweiWaggonsmitFischkonserwenwerden-grösserenKindern-zugewiesenwerden.
DasKomiteeistauchdaran,diefürHolland,bestimmtenKinderauszuwählen.
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DieWohnungsaufnahme.Fsist schonnachdemerstenTagederWoh-¬
nungsaufnahmefestgestellt worden ,daß sich keinewesentlichen
Störungenergebenhabenunddaßdie Aufnahmenimganzenglatt
vorsich gehen .

Derweitere Verlauf dieser Aktionhat nicht nur dieseFest - ¬
stellung bestätigt ,sondern es zeigt sich mehr und mehr ,daßdie

in vereinzelten Fällen aufgetretenenSchwierigkeitenaußerVer- ¬
hältnis zum Umfange der Aktion stehen .

Bis einschließlich 20 .Novembersind in . 474Gebäuden124. 067
Wohnungenaufgenommenworden.DieAnzahldervondenKommissionen
zur AnforderungvorgeschlagenenganzenWohnungenbeträgt

. 454, die der teilweisezur AnforserungvorgeschlagenenWohnun-¬
gen . 176 .

EskannausdenBerichtenhervorgehobenwerden ,daßdieKom-¬
missionenin richtigerAuffassungihrer Aufgabein ersterLinie
die Aufnahmeder Wohnungenunddie BeurteilungihrerAnforderungs-¬
fähigkeit durchführen .Dementsprechendist bei derBesichtigung
der Wohnungenzuverfahren.

BesichtigungenvonWohnungenundWohnräumendurchdieKommis-¬
sionennfinden nur in jenen Fällen statt ,in denendieKommission
zur Ueberzeugunggelangt ,daß die VoraussetzungenderAnforderbar-¬
keitnachderKundmachungderLandesregierungvom30 .Juni1919vor

liegen .
Wasdas Ergebnis der Wohnungsaufnahmeund insbesondere den

AusspruchderKommissionüberdie Anforderungsfähigkeitbetrifft ,
so ist mehrfachin der Presse darüberBeschwerdegeführtworden,
daß Offenkundig nicht zur Anforderung geeignete Wohnungenals an - ¬
forderbarbezeichnetwordensind .DieserVorwurfistmindestens
in seiner Allgemeinheitnichtrichtig .

Wenndie KommissionendenVersperrtvorgefundenenWohnungeneinebesondereAufmerksamkeitzuwenden,sohandelnsienurin-¬
struktionsgemäss ,weil ja gerade hier die VermutungderNichtbe - ¬
nützungamehestenbegründetist .

In keinemFalle aberwirdhier ohneweiterseineAnforderung
ausgesprochen,denndie Wohnungskommissäre( undnursie undnicht

mlangezuinanmkommsion eind zur Anforderungberechtigt ) ,
habendenAuftragalle erforderlichenKlarstellungenvorzunehmen
bevor sie zur Anforderungschreiten .

Wennweiterswiederholtin derPressedieganzeAufnahmeals
ergebnislosbezeichnetundder voraussichtlichzugewinnendeWohn-¬
raum als unerheblich erachtet wird ,so liegt eine gänzliche Verken

nungdesZweckesderganzenWohnungsaufnahmevor.

DiemassgebendenFaktorenin der GemeindeunddasWohnungs-¬
amt als Fachorganwarenniemals der Ansicht ,daß alles ,wasetwa
bei der Kommissionterungals anforderbarbezeichnetwürde ,auch
tatsächlich zur Anforderunggelangenmüsse .

Ein Hauptgrundder Wohnungsaufnahmewardie allgemeineund
berechtigteKlage ,daßaufreinzufälligerfolgteAnzeigenviel-¬
fach mit Härte Anforderungen erfolgen ,während viele andere Fäl - ¬
le gänzlichunbehandeltblieben .DieseHärtehat ihreUrsache
geradein demgeringenzu behandelndenMateriale ,welchesoft
auf Denunziationberukte .

Für das Ergebnisder Wohnungsaufnahmemußberücksichtigt
werden,daßschonvorderallgemeinenWohnungsaufnahmeinden
letztenMonatenwöchentlicheinebeträchtlicheAnzahlvonWoh-¬
nungenangefordertwürde ,wodurchsich naturgemässjetzt die
Zahl der praktisch heran - zichbarenFälle sehrvermindert .

Se sehr alle Beteiligten bestrebt sind ,jede unnötige Un¬

bill zuvermeiden,umsoschärfermußgegenjedenVersuchderUm¬
gehungderVerordnungoderTäuschungderKommissionenaufgetre-¬
ten werden .

In solchen Fällen wird das Wohnungsamtnicht nurrücksichte

los zurAnforderungschreiten ,sonderndievorgeschenenStraf
undzwarnachder Sachlage ,Geld -undArreststrafennebeneinan¬-¬
der ,ohneAnsehungder Personverhängen.

Imallgemeinenläßt sich ein durchausbefriedigendes
Ergebniserwarten .

Fs ist daher die Aufnahmeauch weiterhin mit dergrössten

Intensitätfortzuführen ,dadieAktionschonmitRücksichtauf
die Dringlichkeit der Wohnungsbeschaffung und die EndeLszember
angesetzteVolkszählungbis 11 .Dezember1919zumAbschlussege- ¬
bracht werdenmuß ,wiedies vomAngangan beabsichtigtwarg
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Wien , . ,NeuesRathaus .
1 .Ausgabe ,

25 .Jahrgang ,Wien ,Mittwoch ,den 26 .November1919 ,Nr . 462 .

Kartoffelabgabe .Donnerstagbis SamstagwerdenimX .Bezirkejugoslavische
KartoffelnzumPreisevonK . 34perkg ,ImXI .bisXIV.Bezirkeitalienische
KartoffelnzumPreisevonK . 80perkg ,undzwar1/2kgproKopfgegenAb¬
trennungdes Buchstabens„ A" der Kartoffelkarteausgegeben.

2 .Ausgabe

25 .Jahrgang ,Wien ,Mittwoch ,den26 .Novenber1919 ,Nr .463 .

ZurKolzaufbringung.In derheutigenStadtratssitzungerstatteteStR .Iser
einenBerichtüberdie Holzaufbringung ,hei welchener schliesslich zufol¬
gendenAntragkan .AufGrunddesStadtratsbeschlussesvom24 .Oktober1919
wirddasBezirkswirtschaftsamtWien ,StelleVIIIermächtigtbei derAufbrin¬
gungdes Brennholzesfür die KommuneWienin Sinne der Verordnungvom25 .
August1919Verträge bezüglich Schlägerung ,Bringung ,Transportes ,Manipula

tionundVerteilungdesBrennhelzesinRghnenderinBerichteangeführten
MazimalpreisansätzeimEinvernehnenmitdemKomiteezurBrennholzversorgung
abzuschliessen.

AndiesenAntragknüpftesicheinelängereallgemeineDebatteüberdie
HolznotunddieHolzaufbringung .

StR . Dr .Kienböck( chr . soz . )wiesderaufhin ,dass nachdemihmzugekom¬
menenMitteilungenvorallemeineAusgestaltungdesstädtischenHolzsselle
notwendig sei .Es seien in der Holzstelle zu wenig Beamte ,die Parteien müss¬

ten oft ,wennsichdie ersterenin Sitzungenbefinden ,stundenlangwarten ,es
seiendiesalsoUebelstände,dieunbedingtabgeschafftwerdenmüssen,Deswei¬
teren müsseangestrehtwerden ,daßdie Holzhringungnochin letzter Stundein
einSystemgebrachtwerde .Heutesei allessystenlos ,eswerdeHolzsystemlos
freigegebenundebensosystenlosbeschlagnahmt.Rednergebezu ,daßeszur
Durchführungdieser Dingeschonfast zu spät sei ,aber schließlich müsstensie
dochim Interesse der Holzversorgungdurchgeführtwerden .

StR .Rummelhardt( chr . soz. )hetonte ,dagmanausdemBerichtewohldie
Einsetzung eines Komiteesmit unbeschränktenVollmachtenentnehme ,abernicht
auch erfahre ,was in der Holznot vorgekehrt worden sei .So wie die Verhältnis

seheuteliegen ,könntenSienichtfortbestehen.DieDevastierungdesWald-und
sengürtels nehme ungeahnte Dimensionen an . Wenndie Deute ,die sich

selbst Holz schlägern ,dieses für eigene Zwecke verwenden würden ,so könnte

in derheutigenZeitdagegennichtseingewendetwerden .AbareinGroßteil
dieser Holzschläger treibe mit demHolze Schleichhandel .Da wäre esnach
RednersMeinungdenn doch amPlatze ,daß nan diebetreffendenRegierungsstel .damit ' e

ossUebelständeaufmerkaannachenvürde/ dagegeneinschreiten

FrauStR .Dr. Seitz(chr. soz. )meinte,daßindieserFragesehrenengisch
MassnahmennachzweierleiRichtungenorgriffenwerdenmüssen.Dieeinedieser
Massnahmenwäre die schärfste Ausnützung all jener Verfügungen ,welche imBe¬

zugauf die Arbeitslosenunterstützungherausgekommenseien .Manmüsstebeim
Arbeitslosenamtein energischer Weisedie VerwendungvonarbeitslosenArbei-¬
tern ,diesichzudiesenArbeiteneignen ,verlangen.Mandürfein dieserBe¬
ziehungselbstvoreinenZwangenichtzurüch-schrecken.DerArbeitslose ,der
sich für solche Arbeiten eigne ,müssedie Arbeit annehmen ,und es müsstein
anderemFalle rücksichtlosmitder EinstellungderArbeitslosenunterstützungine
vorgegangenwerden .Für gute Unterkünfteundfür/ausreichendeVerköstigungsei

amLandedraussenbessergesorgtals hier ,so dassein solcherArbeitsloser
zweifellesnureingutesGeschäftmachenwürde .DaszweitewäredieHerstele
lung eines besseren Verkehres .ZudiesemZweckemüssteenergisch an dasVer- ¬

kehrsamtherangetretenwerden.DieHolzbringungziwhejedemanderenVerkehre
vor undwennaucheinmaleine Wochehindurchder Personenverkehreingeschänkt
werdenmüsste,somüsseebenauchdieseHassregelvonderBevölkerungimKauf
genommenwerden .

StR .JosefMüller(chrasoz. )dagte ,er habevonHolzhändlerngehört ,daß
es für diese leichter wäreHolzzu bringen ,wenndie Preite desselbenerhöht
erden würden .Heute würden24 Heller bezahlt und auf der anderen Seitekomme

ihmdasHolzauf K . -zu stehen .Rednermeinte ,daßin dieser Richtungauch
Wandelgeschaffenwerdenmüsse.

StR .Schorsch( Soz . Dem. )hobhervor ,daß die Rednerder Minoritätvon
falschen Voraussetzunggnausgingen .Siesprächenheute so wie die Dingenoch
vor 7 Wochengestandenseien .Seither hätten sich aber die Verhältnissewe¬
sentlichgeändert .SokönneheutebeispielsweisekeinHolzmehrum24Heller
abgegebenwerden ,weil das Holzzu Gunstender Gemeindegesperrt sei undim
EinvernehmenmitdenHolzhändlernaufgebrachtwerde .Auchansonstenseienin
derDebattevieleUnrichtigkeitenvorgebrachtworden.WasdieDevastierungen
anbelange so glauhe Redner ,daß mandenselhen in der nächsten Zeitvergeblich
einenWiderstandentgegensetzenwerde .DieHolznotsei ebensogross ,daßmah
das Holz nehme ,womanes erhalten könne .Andererseits sei es allerdings auch
dieses Versäumnisso rasch als möglichnachgeheltwärde ,dennes gehenicht
an ,dass die Holzbringungweiter so desorganisiert vorsich gehe ,wie esjetzt
richtig ,dasssich unterdiesenHolzschlägernwieleSchleichhändlerbe¬
finden .Ein Beweisdafür sei ,dass die Waageantomatenin Hütteldorf etz .voll¬
gepfropft mit 20 Hellerstücken seien .Es beweise dies ,daß die Holzfäller

gleichdasHolzabwägen ,umes verkaufenzu können .EsseienzwarzurHint-¬
anhaltung dieser Devastationen verschiedene Massnahmenergriffen worden ,al¬

lein bisherergehnislos .Rednerresümiertenunfolgendes :WasdieFreigabe
des Holzesbetrifft ,so exestiere dieselbe nicht mehr ,zu 24 Hellerewerde
überhauptkeinHolzmehrabgegeben,weilvondemHolzhandelalle Personenaus-¬
geschaltet seien ,mit Ausnahneder Grosshändler .- Imübrigenmöchteererwäh¬
nen ,dass ,wenn in dieser Frage Versäumnisse vorgefallen seien ,diese sich
nicht die gegenwärtige Majorität habe zu Schulden komnenlassen .Einehalbwegs

ausgibigeVersorgungWiensmitHolzwärenurmöglichgewesen,wennmanschon
im vorigen Winter unddenverflossenen Sommeralle netwendigenVorkehrungen

getroffenhätte ;jetzt500. 000HaushaltungenmitHolzzuwersorgen,seiein¬
facheinDingderUnmöglichkeit

StR .Vaugoin( chr . soz . )bemerkte ,dasbei der Versprachein PragvonSeite
desHandelsministersHeidlerdaraufaufmerksamgenachtwordensei ,dassBeutsd
österreich vomder Tschechoslovakeijedes QuantumHolzhabenkönne .DieTsche¬
choslovakeihaberiesige Vorräte ,so dass die Eschechaneigentlich inVer¬
legenheitseien ,wassie mitdenHolzmengenkeginnensollten .DieWienerDe¬
putation habe danals allerdinga das Hauptgewicht auf die Bringung vomKohle
gelegt ,aberdessenungeachtetmöchteer erfahren ,wasin derangedeutenden
Beziehungbezüglichder Holzbringungvorgekehrtwordensei .AufdieAusfüh¬
rungendesStadtratesSchorschmöchteer erwiedern ,dass imworigenWinter
chnehineinGrossteilvonHoltangekauftundgeschlägertwordensei .Erver-¬
weisediesbezüglichauf Altenburg ,auf demTiergarnenundauf Pressbaum .Jene

Vorkehrungen,dieheutenotwendigseien ,habemanimvorigenWinterjedoch
nochnichttreffenkönnen .Eswärebesser ,wennmansolcheRekriminationen
überhauptunterlassenwürde,weildieMajorizätjetzt ja auchnichtinder
LagevHolzfürdennächstenWinteraufzubringen.

StR .Dr .Kienböck(chr. soz. )erwiederteaufdieAusführungenSchorsch
er wollemitkeinenRekriminationenkomden,trotzdemsei jedochsicher ,dass
die heutigeHolzaufbringuaggänzlichunzulänglichundein Skandalvorder
ganzenWeltsei ,nachdenwir solchen Holzreichtumhabenundauchübergenügen
deArbeitskräfteverfügenwürden,unddasswirtrotzdemnichtimatandesind

in vernünftiger undorganisierter Formdas Holzhereinzubringen .Eshabe
mitRechtein Ausländergesagt :WenndieseWerhältnissein Amerikawären,
so hätte manschon längst Kolonnenven ein paar tausend Wännerorganisiert ,
die das HolzBereingebrachthätten .Bednerkönnedeshalbnur empfehlen ,dass

StR .Breitner ( Sozdem. ) erwidert ,dass es nicht AufgabederMajorität
seinkönne,denChristlichsozialeneinenförmiichenUnterrichtskursüber
alle jene Massnahmenzu erteilen ,die in denletzten siebenWochenerfolgt
sind .Erstelle fest ,dasseineganzeReihevonBemängelungensichauf
denStandderBingevordam17 .Oktoberbeziehen.Seitherhabeaberdie
MehrheitTagundNachtgearbeitet,dieHolzstellewurdeausgestaltetund
vergrössert,mitdenHolzhändlernwurdenAbmachungengstroffen ,Lastenau-¬
tosundBeminwurdegesichert ,mitdenStaats -undLandesbehördensind
unausgesetztVerhandlungenwegenEindämmungder wildenSchlägerungenim
Zuge .Festzustellensei aber ,unddasist dasEntscheidende,dassesan
und für sich ein Ding der Unmöglichkeit ist ,in einer Zweimillionenstadt
die Kohle durch Holz zu ersetzen .Da können überhaupt gar keine Verfügungen
helfen ,zumal die Heranbringung des Holzes aus etwas weiterer Entfernung

sofort wieder an der Transportkrise scheitert .Insoweit aberüberhapt
vonVerz4umnissenin der Holzaufbrigunggesprochenwerdenkänne ,solie -¬
gen die Unterlassungen ausschliesslich in der Zeit derchristlichsozialen
Verwaltung .Schonim Vorjahrewareine gewaltigeKohlennotunddamals
hätte ebenschonVorsorgegetroffen werdenmüssen .Dasist nichtgeschehen
unddarummangeltjetzt dasHolz .Esgibt ebenin Niederösterreichkeinebe¬
rufmässigenHolzfäller ,wie in Steiermark und Tirol .Der Sauer schlagtnur
in den Monaten ,in denener keine Feldarbeiten zu verrichten hat .Deshalb



wæres auch ganz nutzlosy im Sommerund Herbst etwas erzielen zu wollenund

eskonnteauchnichtsnennenswertesdurchgesetztwerden.Wasaberitzterst
geschlägert wird ,vielfach auch erst bei Schneefall heruntergebracht werden

kann ,dasstehtebenerstin einemvielspäterenZeitraumzurVerfügung.
SiebenWochenlangdenPflichtendesMandatssichentziehen,denArbeiten

SachundderVerantwortungfernbleiben,unddannungetrübtvonjeder/Kenntnis,
Kritikzuüben ,ist einehöchstbequemeSache.DieSozialdemokratenlegen
indesgegendieses leichtfertige VorgehenschärfsteVerwahrungein .

Stn .Sirotek ( Tscheche )sagte ,das gros derFreiwilligen Holzschläger “
seien keine Schleichhändler ,es treibe die Not die Massenhinaus .Dagegen
könnejetzt schweretwasgemachtwerden.Richtigsei ,dassvieleVersäumnisse
vorgekommenseien .Sohätte zweifellosdasHolz ,dasWienjetzt .brauchen
würde ,schonimWintergeschlägertwerdensöllen ,undda die Majoritäterst
im Maids . J .zur Machtgekommensei ,so könneihr daraus auch keinVorwurf

gemachtwerden .Fernerteilte er mit ,dass tatsächlich Holzin HülleundFülle
in der Tscheoslovakeivorhandensei .DochkönnemandasselbemitRücksicht
aufdieVerkehrsschwierigkeitenjetzt schwerbringen .Vielleichtsei esmög-¬
lich HolzaufdemWasserwegezuzuführen ,wozuer die Anregunggebe .

StR . Dr .Kienböck ( chr . soz . )wies nochmals darauf hin ,dass seiner Meinung
nach die Holzstelle der Gemeindeunbedingt eine entsprechendeAusgestaltung
erfahren müsse .Es sei dies eine Anregung ,die er gebeundworaufår nachden
Witteilungen ,die ihmgewordenseien ,dasgrössteGewichtlegenmüsse.

Referent StR .Iser ( chr . soz . )hobhervor ,dass sich die Verhältnisseseit
damals ,wodie Minorität das letzte Mal hier gewesensei ,vielfach geändert
hätten .WährendderZeithabedieHajoritätintensivin dieserFragegearbei-¬
tet undalles möglichevorgekehrt .DerStadtrat ,der Bürgermeisterundallemit
derSachebefasstenAemterhättenunermüdlichimInteressederBevölkerung
die Frageder Holzbringungverfolgt undauchsoweit es möglichgewesensei ,
tatsächlichesgeschaffen .Leidersei es ebennicht möglich ,eineZweimillionen
stadt so mir nichts dirnichts mit Holz zu versorgen .Mankönnenichtsoviel
Holzhereinbringen ,dassdamitein Kohlenorsatzgeschaffenwerde . Wasdasaus-¬
ländischeHoizbetrifft ,vondenauchimLaufnder Debattegesprochenworden
sei ,so seien eine beträchtliche Anzahl von Ländern für die Bringung gesperrt
und aus den andern Ländern ,die nicht gesperrt seien ,werde eben tatsächlich

nichtsgebracht.Esseiaberauchsehrfraglich ,obmitausländischemHolz
eine Versorgung möglich sei ,nachdem dessen Preise imens hoch seien .WasStR .

Dr .KienböckbezüglichderAmerikanergesagthabe ,so bezweifleRedner ,dass
die Amerikanerunter unserenVerhältniese ,dåezu leisten imstandeseien ,weil
es uns eben an allem mangelt .Wir hätter kein Holz ,keine Kohle und auchnisht
dieMöglichkeitderAufbringung ,weilunshiezudieVerkehrsmittelfehlen.

Dgin. ReumannEeist in derTatso ,dasswirimBezugaufdieHolzbeschaf-¬
fung vor Verhaltnissen suehen ,welche in Wiennoch nicht da gewesensind .Es

werdenin derVanförgicheRanbzügenachHolzgemachtundes -istfalsch,
wenngesagtwird ,dasnnichdarannursolchePersonenbeteiligen ,welche
das Holz für eigcke brauchta .Der Holzdiebstahl werde jetzt vielmehr

jchhandelszwecke betrieben .Wir hätten einen bedeutendgewerbsmässigfi
geringeren Schadan ,wennsich die Holzdiebstähle auf diejenigen Leutebe¬
sohränkenwürden,welcheEigenbedarfnachHolzhaben .Rswargeradedieser

UmstandkürzlichGegenstandeinereingehendenBeratung,anwelcherWertreter
derStaatsämteretz .teilgenommenhahen .EswurdenzweiumfangreicheBerich¬
te vorgelegt ,in welchendiesesTreibengeschildertwurde .Ichselbstkannes
aus eigener Anschauungbestätigen ,es ist in der Tat so ,dass heute alle Vor- ¬
kehrungengegendiesenUnfugzuschwachsind ,dassvoneinemSchutzederHolz
beständesolangekeineRedeseinkann ,als wiraufdemStandpunktestehen,
es dürfevonderWaffengewaltnichtGebrauchgemachtwerden ,undichmuss
sagen ,eswäregeradezuverhängnisvoll ,wennwirunsbeifallenliessenzu
sagen ,esmüsseWaffengewaltangewendetwerden.Dasist unterdenheutigen
VerhältnissenabsolutausgeschlossenundkeinvernünftigerMenschkanndaran

davongesprochennurimentferntestendenken.WennStR .Dr .Kienböck
hat ,dassdieHolzbringungalsöffentlicherSkandalzubezeichnenist ,soist
das sehr leicht gesagt ,aber diesem Skandal zu gegegnen ,das ist eine Sache ,
welcheunter demgegenwärtigenVerhältnissen - das sage ich unumwunden-gänz
laih unmöglichist . Wirbefindenunsin einerLage ,welchewirimAugenblicke
nicht ändernkönnenunddie schönstenVorschlägeder Minoritätzerschellen

nichtdaran ,dasswir/jeneMachtmittelaufwendenkönnen,welchezurHintanhaltung
der Verkommnissenotwendigwären .DiesesUmstandesmusssich auchendlich
die Minoritätbewusstwerden .In einerReihevonSitzungenhabenwirauch
die Massnahmenbesprochen ,die denVorschlägendes StR .Kienböckgleichkom¬
men.WirwollenebenfallsanStellederDesorganisationeineOrganisation
setzen .DieWaldbesitzerhabensichbereiterklärt ,dasssie ,einegewisse
Anzahl von Bäumen der Allgemeinheit zum Opfer bringen wollen .Diese Bäume

hätten bezeichnet und dann von den 1 freiwilligen Schlägern "geschlägert
werdensollen .Ich bin aber überzeugtdavon ,dass die Durchführungdiesss
Vorschlagesganz unmöglichegewesenwäre ,und dass die Holzdiebstähledeshalb

sicher nicht auf ein bestimmtesGebiet ' eingeschränktwordenwaren .
Auch wäre hiezu ein so grosses Aufgebot von Polizei ,Liadtschuszwache und
Gendarmerieetz .notwendiggewesen ,daswirwahrscheinlichnichtauf-¬
gsbrachthätten.DieSachehätteunsüberdies2Millionengekostet.Dasdarch
zuführenwärealsogantbestimmteinDingderUnmöglichkeitgewesen.Die
Leutehättensichsicherauchnichtahhaltenlassan ,andereBåumezuschla-¬
gen .Umdaszuverhindern ,wäredenWachanfgebotenichtsunderesübriggeblie-¬
ben ,als mit Waffengewalt einzuschreiten - undwennwir dazu unsdreZustim - ¬
munggegebenhätten ,so wärees zur Anarchieundzur Revclutiongekommen.
DieSituationist heutefurchtbarernst ,ja vielleichternsterals Sieglau-¬
ben .DieUebelstände,die sichjetzt ergeben ,liegennichtVeinemOrganisati-¬
onsfehler ,sondernsie liegenin denunglücklichenVerhältnissen ,in dde:
wir durch den Krieg geraten sind .WennSie glauben ,dass durchOrganisation
in dieser Baziehungetwasgeschaffenwerdenkönnte ,so täuschenSiesich .
Eine solche Organisation ,wie sie notwendigwäre ,könnenwir nichtschaffen ,
weilunsdieMittelhiezufehlen .Esist auchvonunsgarnichtzuverlangen ,
dasswirdieseMittelhabensollten .EsherrschtaufallenGebieteneinse
furchtbarer Mangel ,demnicht abgeholfen werdenkann und wennes in derTat
hätte möglichsein sollen eine solcheOrganisation ,wiesie verlangtwird ,
zuschaffen ,sp hättedieselbeihre Wurzeltatsächlichschenin früherenZei¬
ten hahen müssen .Das soll keine Kritik sein ,sondern ich konstatiere damit
nureineTataache.Ichwilldamitgarnichtsandereserreichen ,als dasdie

oberflächliche Rederei über die Bringungsmöglichkeitvon Holz endlicheinmal

aufhöre denn wir verschlinnern ja nur unsere Situation ,womnwir immerund
immer wieder auf die Unfähigkeit und dgl .hinweisen ,wo in der Tat alles vor - ¬
gekehrtwordenist ,wasebenvorgekehrtwerdenkonnte.

StR .Dr .Kienböck( chr . soz. )konstatiertemitBefriedigung,dassder
BürgermeisterdarüberMitteilungengemachthahe ,wasalles in dieserFrage
vergekehrtwordensei ,womitdie Dehattewiedereinen sachlichenCharakter
angenommenhahe .Es falle der Minorität nicht ein ,faktiöse Oppositiomzu

treibenunder hätteauchnichtdieAnregungengegeben,dieer gemachthabe,
wenner nicht die üeberzeugunghätte ,dassdurchdie freiwilligeBetätigung
aufdemGebietederHolzschlägerungdie ärgstenUebelständeheraufbeschwo-¬
ren werdenwürdenundes unungänglichnotwendigsei ,dass an Stelledieser
Desorganisatieneine Organisationtrete .

Hierauf wurdeder Antragdes Referentenangenomaen.
.

DieKehlenversorgung .Bgm. Reumannberichtstein der heutigenStadtratssitzung
über den Stand dår Kohleneinläufe in den letzten Tagen ;erbetonte ,dassdie
Einläufe sich andauermauf einemniedrigen Standehalten .DemElektrizitäts -¬
werkebliebenmitdemgestrigenTageinsgesamtVorrätevon2230TonnenKohle.

Er wwerdebeim Staatsekretär Zerdik vorstellig werden ,damit dentsche - ¬ir

chischen Kohlenrevieren zumTransperte der Kohle nach Wien/grössereAnzahl

WaggonszurVerfügunggestelltwerde.
. — . .

Die LebensmittelversorgungWiens .Bgm. Reumannberichtete in derheutigen
Stadtratssitzung ,dassfür denhentigenTag- MehlzügeausMannheiminWien
erwartet werden .Auchaus Jugoslavien sei ein Zugmit 23 WaggenMaisavisiert ,

Vorgestern seien noch 3500 TonnenHehl für die volle Brot -und Mehlquoteder
nächstenVocheunbedecktgewesen.

.
Dienstjubiläum .Hauptkassen- Ober-KontrollorKarl Muckfeierte heutesein
40jähriges Dienstjubiläum und wurdeaus diesemAnlasse von der Direktionund
den Kollegen ,bei denener sich der grössten Beliebtheit erfreut ,aufdas
herzlichstebeglückwünscht.
ArbeiterratewahlenimRathause .Dain derOeffentlichkeitdie Vorgängebei
denArbeiterratswahlenimRathauseübertriebenwurden ,fühlt sich derVerbasd
der städtischen Angestellten verpflichtet ,diese Darstellung auf dasMass
desWahrenzurückzuführen.DerRaum,in welchendieWahlenvorgenommenwurden
fasst höchstens150Personenundwarbei Beginnder Wahlhandlungbereitsvon
denGegnerndieserWahlenbesetzt .Dadurchwerzögertesichdie Vornahmeder
Wahlhandlung ,die jedochglatt vonstatten ging ,nachdemder Führerdieser
GruppeDr. Gåchladt ,seineErklärungabgegehenundsich mitseinerAnhänger-¬
schaft entfernt hatte .DerVerbandstellt fest ,dass der Genanntenichtge- ¬
reshtigt war ,namensder städtischenBeamtenschaftirgendwelcheErklärungab- ¬

eines

zugeben ,insbesonders nicht eine Erklärung ,die im Geiste/bereits überwunde - ¬
nenStandpunkteswiederumeinenKeilin dieMassederstädtischenängestell-¬
ten zutreibengeeignetist .BeidemUmstande,als die imRathauseundim
NemenAmtshausebeschäftigtenAngestellten2400beträgt ,sinddieausderer -



wähntenProtestaktionin einemTeilederPresseaufdasVerhaltenderstädti
schenAngestelltengezogenenSchlüsseunrichtig.

DieAnforderungdesSekretariatesderchristlichenBäckerarbeiter.StR .Josef
Müllerstellte in StadtratefolgendeAnfrage :DerVerbandchristlicherBäcker
arheiterhatseit 17JahrenimHauseXVII. ,Ottakringerstrasse16seinen
Sitz undbenütztzweiRäumeals Sekretariat .In demSekretariatebefindet
sich die Arbeitsvermittlung ,welcheauchstaatlich subventioniertwird .Wei¬
terswerdensämtlicheArbeitenfürdasarbeitsstatistischeAmt,überdieAr-¬beitsvermittlung,andieAusgleichstellefürArbeitsvermittlungin WienAus-¬
weiseangefertigt .Aucharbeitslose ,christliche Bäckergehilfenundkranke
Mitglieder ,sowieWitwenundWaisennachgefallenenundverstorbenenMit-¬
gliedernwerdenin diesemSekretariateunterstützt .Obwohlderzeiteinerege
Tätigkeitherrscht ,wurdees durchdenArbeiterratderWohnungsaufnahmekom¬
missionangeferdert .Eswirdgefragt ,obderBürgermeistergeneigtist ,so¬
fort das Nötigezu veranlassen ,dass diese ungesetzlicheAnforderungsofort
rückgängiggemachtwird .



WIENNEPRATHAUSKORRESPONDEZ.

Mitwochden26 .November1919.Abendausgabe
SehrgeehrterHerrKollege!

HerrBgm .ReumannersuchtvonderVeröffentlichungdes
heutigenBerichtesaus demStadtrate „ eHolzaufbringung
ausder2 .Ausgabe. derKorrespondenzAbstandzunehmen.

DieSchriftleitung.

DieHolzaufbringungIn der heutigenStadtrat sitzungberichte -¬
te StR ,Iser überdie Holzaufbringungder Gemeinde.Anden
Bericht knüpfte sich eine eingehendeundlängereDebatte ,
an der sich Bgm .Reumann ,die StR .Schorsch ,Breit¬
ner ,Dr .Kienböck ,Hummelhardt ,Dr .AlmaSeitz ,JosefMüller ,
VaugoinundSirotekbeteiligten .InsbesonderewurdedieVer-¬
schleppungdes Holzes und die Massnahmenbesprochen ,diein
der Holzaufbringung noch weiter zu ergreifen wären .DerAn- ¬
trag des Referenten :Auf Grund des Stadtratsbeschlusse vom

24 .OktoberwirddasBezirkswirtschaftsamtWien ,SrelleVIII ,
ermächtigt ,bei der Aufbringung des Brennholzes für die Kommu- ¬
ne Wien im Sinne der Verordnung vom 25 .August 1919 Verträge

bezüglich Schlägerung ,Bringung ,Transport ,Manipulation und

VerteilungdesBrennholzesimRahmenderimBerichteange¬
führten Maximalpreissätze im Einvernehmen mit dem Komiteezur
Brennholzversorgungabzuschliessen ,angenommen.

KeineAenderungin denWohnungserhebungen.Dergesterenver-¬
öffentlichteBerichtdesWohnungsamteshat in einzelnenBlättern
eine Auslegung erfahren ,die weit weniger den Tatsachen als

demparteiplitischen Interesse entspricht ,die völligergeb¬
nislosø gebliebene Absenzder christlichsozialen Gemeinderats¬

fraktion zu bemänteln .In jener Frage ,die zumExodusgeführt
hat ,nämlich die Teilnahmeder Arbeiterräte an derWohnungsauf- ¬
nahme tritt auch nicht die allergeringste Aenderung ein .Was
die Beendigungder Arbeit betrifft ,so war vonworønhereinhie -

fürder11 -DezemberinAussichtgenommenundeswirddieEin
haltungdieses Terminesschondeswegenbetriebenwerden ,um
denObdachlosennochvorvölligemHereinbrechendesWinters
Unterkunft zu verschaffen .Sollte aber dennochdieAufnahme
bis dahinnicht beendetsein ,bedeutetdies natürlichkeines
wegs ,dass nun einfach die Begehung des Rettes unterbleibt

DaswäreeinganzsinnwidrigesZufallsspiel,weshalbschonheu
te festgestelltsei ,daestatsächlichdieAktionrestloszur
Durchführung gelangen wird .Ebenso istdie Annahmedurchaus
irrig ,dass das Besichtigungsrecht der Kommissionen irgendeine

Einschränkung erfahren hat .Sie Kommissionen hatten bisher

keineswegsdie Pflicht ,jede einzelne Wohnungzu begehen ;sie
habendissbezüglichvielmehrganznachihremeigenenErmessen
gehandeltundWohnungenin allen jenenFällenbesichtigt ,in
denendieUeberzeugungvorlag,dasseindieAnforderbarkeitbe
gründenderTatbestandvorliege .Daranhatsichgarnichte
geändert .DerBürgermeisterhatheutedasWohnungaamtbeauf-¬
tragt ,dieKommissionenneuerlichdahinzuinstruierendase
sienachwievordasuneingeschränkteRechthaben,jedwedeWoh
nunggleichgiltig obKkein -oderGrosswohnung,zubesichtigen
undsichhibeinurvonihrer UeberzeugungbezüglichderZweck
dienlichkeitleitenzulassen.haben.Wennbisherbeijenengang
vereinzeltenunliebsamenAuseinandersetzungenzwischenWietpar
tei und Kommissionmilde verfahren wurde ,sb ist dieBeibehaltun
dieserPraxiskünftiggeradedeswegenfast unmöglich,weildie
Veröffentlichung ,dass Nachsicht geübt wurde ,als förmliches
Privileg zur Widersetzlichkeit ausgelegt werden kann .Angesichts

derungeheurenWohnungsnotundderdadurchhervorgerufenengros-¬
senErregung ,wasdenbisherigen ,so erfolgreichenGangderAk-
tion störenkönnte



Stockholmfür WierHeuteerschienenKonsulOlofsonundDirek-¬
torPerHolmgrenbeiVizebürgermeisterWinter,umihmmitzu¬

teilen ,dassdie StadtgemeindeStockholmihreKriegsvorräte
zurGänzefürDeutschösterreichzurVerfügunggestellthat ,
mitdemWunsche,dassdergrössteTeildavonderStadtWien
überwiesenwird .DieStadtWienwirdfürihreFürsorgeanstel-¬
tenundzurVerteilungansonstigebedürftigeEinrichtungen
ausdieserStockholmerSpende50000kgHimbeermamelade,
20. 000kggemischteMarmelade,50. 000kggesalzeneSchnittboh¬
nen ,20. 000kggutgesüsstesApfelkompott,10. 000kggemischtes
Kompott,10. 000kgHeidelbeersaftund500Flaschenkonservier-¬
tenRahm.DieVerteilungdieserLiebesgaben,diedemnächst
vonStockholmabgehenwerden,ist inWieneinemschwedischen
Kemiteevorbehalten,in demauchdieanderenschwedischenAk-¬
tionen zusammenwirkenwerden .VB .Winter bat die Herrn ,die

sichbisherschoninganzhervorragenderWeiseindenDienst
derschweethenAktionfürdasWienerKindgestellthabender
StadtStockholmvorläufigdenDankderStadtWienzuübermitteln
undbatgleichzeitig ,mitdengleichenHingebungfürdashune
gerndeundfrierendeWienzuwirkenBgm .Reumannhat andie
StadtvertretungStockholmeinøDanktelegrammgerichtet
DerMagistratersuchtumEinschaltungnachstehenderNotiz

NeuanlagederHindfleischkundenliste.DenVerhältnissenRechnung
tragendhatderMagistratdieFristzurAbgabederangeordneten
AnlagederKundenlistefürdesRindfleischverkäuferbis31 .Dezem¬
ber1919verlängertundgleichzeitigverfügt ,dassanStelledes
Abschnittes„ K "desRindfleischeinkaufscheinesderAbschnitt
„ "indieKundenlisteeinzuklebenist .Wswirdneuerdingsbe¬
tont ,dassnursolcheKundenvondemRindfleichverkäufereingetra-¬
gen werdendürfen ,die das Kindfleisch schon auf Grundderbi
rigenKundenlistebeiseinerHindfleischverkaufsstellebezichen
undaufderenEinkaufsscheinfürBindfleischdieseEinkaufsstelle
bereitseingetragenist .EineAenderungderbisherigenEinkaufs
sgelledurchdenInhaberdesEinkaufsscheinessowieeineAufnahme
vonKunden ,deren Einkaufsscheinfür Rindfleischeineandere
Verkaufsstelleaufweist ,istverboten.
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HalmrübenfürMis teltenInder124 .AktionswocheerhaltenalleBe¬
sitzer der rosafarbenenEinkaufscheinefür WohlfahrtsfleischHalmtübenzum

Preisevon50h perkggegenAbtrennungdesBuchstaben, H "in denGeschäf.
tenderGrosschlächtereianfolgendenTagen :Samstag,den29 .Novemberfür
ArF ,Montag,den1 .Dezemberfür - K,Mittwoch,den3 .Dezemberfür
LRundFreitag ,den5 .Dezemberfür S - Z .Einzelpersonenerhalten1/2kg ,
Haushaltemit 2 bis 3 Personen1 kg ,mit 4 bis 5 Personen1 kg undHaus- ¬

haltemit6undmehrPersonen2kg .AusserdemwärddieAbgabevonWohlfahrts¬
fleisch (Pferdefleisch )an jeneBesitzerder rosafarbenenEinkaufscheinestatt
finden ,die in denStänden :XI . ,EnkplatzundSimmeringfayoniert sind .Ab¬
getrennt wirdder durchdie Nummer1 gekennzeichneteWochenabschnittderw¬
safarbenen Einkaufscheine .Für jede Person des Haushaltes werden 10 dkgzum

PreisevonK . sabgegebenwerden.DieAbgabetagesinddieselbenwiefürHalm¬
rüben ,

ZudenGewerbegsrichtswahlen.Vom27 .Novemberbis einschliesslich 10 .Dezem

berliegendieWählerlistenfürdieWahlenindasGewerbegerichtWienundfür
das Berufungsgerichtin gewerberechtlichenStreitsachen für d4e Betriebein
den Bezirken I .bis KXim Zentral -Wahl -und Steuerkataster ,NeuesRathaus ,
für die Betriebe des 21 .Bezirkes im magistratischen Bezirksamt des Bezirkøs ,
an Wochentagenvon9 bis 2 Uhrvonmittagsundvon4 bis 7 Uhrnachmittags,
anFeiertagenvon9 bis12UhrvormittagszurEinsichtnahmeundzurUeber¬
reichungmündlicheroderschriftlicher Reklamationenauf ,

Kartoffelabgabe,FreitagbisSonntagwerdenimXV.bisXVII.Bezirkejugosla-¬
vische Kartoffeln zumPreise von K . 34per kg und im XVIII .Bezirkeitalieni
scheKertoffelnzumPreisevonK . 80perkg ,undzwarkgproKopfgegen
Abtrennungdes Abschnittes„ A "der Kartoffelkarteausgegeben .

Ausgabe .
Nr .465 .9 ,19embdenbanneen ,W .ng25Jahr . —- - ¬S rungderAspernbrücke.DieneueAspernbrückewirdamSonntagvon7Uhr

bis4UhrnachmittagswogenDurchführungderBrückenbelastungsprobeabge-
Aperrtwerden.

VerbandderAngestelltenderStadtFian.Freitag,den28.November1919,+4
arnachnittagsfindetinderVolkshalledesNeuesRathauseseimefüralle

ondsangehörigenzugänglicheVerbandaversammlungstatt,inderzudemge-¬
genwärtigenStandederLohnverhandlungenStellunggenonnenwerdensoll.

Kinderhaspizis SanPelagio .DasstädtischeJugendamtleiteteimFrühjahre
. . Schrittebet der italienischen Regierungein ,un SanPe lagio wiederzu

belegenoderdochals SommerheinfürerholungsbefürftigeEinderausWienzu
verwenden .ImVerfolgedieserSchrittewurdenwiederholtschriftlicheEinga¬
ben an dia hiesigen Vertreter der isalieniechen Regierunggemacht .Am7 .No¬
wamber. J .erschiender ,deritaljenischenMissionzugeteilteNr .Ritter
vonNadamlenskiimstädtischenJugendantundstellte dieFrage ,obdieGe- ¬
meindeWieseinenVerkaufodereineVerpachtungderAnstaltSanPelagioin
Betrachtziehenwürde ,undwelcheBedingungen,abgesehenvondengeldlichen
Angelegenheiten ,die GemeindeWienstellen würde .Am . Novembersprachein
VertreterüderttalienischenMissionbeinBürgermeistervor .DerZweckder
Besprechungwarein infornativer für die italienische Missionundhattedie
FragedesKaufesoderderPachtungdurchItalien zumZweck .DerBürgermeister
erklärte ,die StadtWienwerdeihr Eigentumsrechtzuwahrensuchen .Wichtig
sei ,dass San Pe lagio rasch seinemZweckwiedergegebenwerder .Es könnteet - ¬
waeinUebereinkommengetroffenwerden ,dassitalishischeKinderdortAuf-¬
nahmefindenwürden.DieGemeindeWienwillaberdieAnstaltalsihrEigen-¬
tumbehalten.DerVertreterderitalisnischenMissionerklärte ,indiesem
SinnenachRonberichtenzu wollen .AnHontag ,den24 .Novembererschienen
GolomellSegre( Benedig)undDr. Rizzi( Triest )beinBürgermeisterunder-¬

v
klärten ,dieitalienischeRegierungwünschedenAnkaufvsanPe. lagio .Esseieinen Teilküin
keingangbarerWeg ,wennder italienischenRegierungblossderBelag/der
Anstalt eingeräumtwerde .Die italienische Regierungwürdeder Gemeindege- ¬
statten ,KindernachSanPelagiozuentsenden ,abersie müssedieVerwaltung
der Anstalt selbst führenkönnen .DasAnbotder Italienischen Regierungsei
günstig ,da der Kaufin Lineabgeschlossenwerde .DerBürgermeisterbeton-¬
te ,dassdieGemeindenichtbeabsichtigemitderAnstalteinGeschäftzu

machen .Die ausserordentlichen Erfolge ,die durch die Anstalt erzielt wur - ¬
den ,würdendie Gemeindebestimmen ,das Sechospizden krankenKindernzu

erhalten .Dr .Rizzi erwiederte ,die italienische RegierungwolledenAn- ¬
kauferzielen .DerBürgerneisterbemerktehierauf ,er werdedemStadtrat
darüberBerichterstatten .

In der hertigen Sitzung des Stadtrates kan der Bürgermeisterdiesem
Versprechennanh und erörterte in einen LängerenBericht dieseAngelegenheit .
Er betontedabeiganzbesonders ,dass SanPe lagio unter allen Umständender
Gemeindeerhaltenbleibensolle ,weiljetztnachdemKriegedieAnstalt
doppeltenWerthabein Hinblickauf die grosseZahlder durchdieUnterer-¬
nährunggeschaffenenrachitischenKinder .StR .Hellmannverwiesebenfalls
aufdieWichtigkeitderAnstaltfürdieWienerEinderundheantragte,sichin
dieserAngelegenheitauchandenStaatsKanzlerDr. Rennerzuwenden,damit
erdenStaedpunktderGemeindederitalienischenRegierunggegenüberunter-¬
stütze .StR .Dr .Grünregte an ,dasKuratoriunzu ergänzen ,wasderBürger-¬
meisterauchzusagte .VB.WinterwiesebenfallsaufdengrossenVerlusthin.
der der Stadt Wiesdaraus entstünde ,wenndie Anstalt in italienischen Be- ¬
sitz übergehenwürde.SchliesslichwurdebeschlossennitderitalienischenRegierunginneue
VerhandlungeneinzugehenundauchdemStaatskanzlerDr .Rennerdafürzu
gewinnen ,dasser denStandpunktder Gemeindein dieser Angelegenheitder
italienischen Regierunggegenübervertrete .

10. 000DollarfürWienerKinder.GelegentlichseinerHeiseindieSchweiz
hatVB.WiaterseiserzeitmitAmerikaVerhindunggesucht,danitdaswohltä¬
tige AmorikagewisseBeträgefür die EirretsckostenderWienerKinderin
dieSchweizaufbringenmöge.VH.Winterteilte in Stadtratemit ,dassFrau
Kreisslervonder WienerEindermilch-HilfsakuionbekanntgegebenEæt ,dass
fürdieEinreisekestenvonWienerKindernindieSchweimderGémeindeWien
eine Spendevon 10 . 000Dollar ,alse mehrals eine Million Kronen ,zugehen

wird ..
SubventionierungdesRudolfinerhauses. VB.WinterundGewossenstelltenin
der heutigenStadtratssitzungdenDringlichkeitsantrag ,demRudolfiner-¬
hauseimHinblickeaufdieNotdesInstituteseinenausserordentlichen
Stadtbeitrag in der Höheven 30 . 000K zu gewähren .Der ,Antrag ,demdie
Dringlichkeitzuerkanntwurde ,wurdeeinstinnig zunBeschlusseerhoben.

Beitritt der Stadt WienzumStädtshund .UeberAntragdes VB .Emmerlinghat
der Stadtrat beschlossen ,demdeutschösterreichischenStädtebundemiteinem
Bektrage von 10 . 000K für das Jahr 1920beizutreten .Der Stadtrat hatsich
auchdamiteinverstandenerklärt ,dasszurFührungderGeschäftediesesBun-¬
des bis zur satzungsmässigenBildungeines Ausschusseseinprowisorischer
Ausschuseaus5 VertreternderGemeindeWien ,je 2 VertreternvonGrazund
Linzundje 1VertreterivenBregenz,Innabruck,Klagenfurt,Salzburg,Baden,
Krems ,St . Pölten ,Wr .Neustadt ,Steyr ,Wels ,Leoben ,Villach ,Dornbirnund
Kuffsteingebildetwerde.

DieBrennholzaufbringung.Bgri. ReumannherichtetinderheutigenSitzungdes
Stadtratesüherdie Aufbringungdesvonder GemøindeWienerforderlichen
BrennholzesunddieSchwierigkeiten,welchesichbeidenVerhandlungenmit
den Waldbesitzernbezgl .der ErzeugungundBringungdes Holzesergebenhaben .
führte diesbezüglichunter anderemaus :In demfür WienwichtigstenBezir-¬
ke ,BezirkshauptmannschaftHietzing undUngebung ,werdenbis zu demheutigen
Tage bloss im Lainzer - Tiergarten grössere Mengenvon Brenmhelz nach Wienge - ¬

bracht.AusdenanderenGebieten,undzwarvonPurkersdorf,langentägäich
wohleinige Waggonsin Wienein ,dochist die Bringungdes Helzesnichtauf
dem Höhepunkte ,da Schwwerigkeiten ,mzüglich der Arbeiter und bezüglich der

Transportmittel aufgetreten sind ,welchedie wünschenswerterascheDurch¬
führungder Holzabfuhrbehindern .DerAndallim Lainzer - Tiergartenineiner
Mengevon 33 . 546Raummeterist bis zum 22 .Novembernoch nicht bis zur Hälfte
abgeführt ,weilin denletzten8 Tagendie UngunatderWinterungallen
BemühungenWiderstandleistete .DerWaldgrundist sehr durchdie Schnee -und

RegenmengeaufgeweichtundauchdieStrassenimTerritoriumdesTiergartens
für Schwerfuhrwerknichtgeeignet .Esist daherdieBringungdortwieüberall

dortigein den Waldteilen derzeit äusserst schwierig .Im allgemetnem arbeitet der

Unternehmer bei der Ausfuhr des Brennholzes zufriedenstellend .InPur - ¬
kersdorf ,woimLaufedesSommersundHerbsteseine Mengevon7000Ranmmmeter
Brennholzerzeugt wurde ,habensich bei der AbfuhrtechnischeSchwierigkeiten

gehend
in erster Linie dahin/ergeben ,dass der geplante Autobetrieb eingestellt wer- ¬

den musste ,weil die Gablitzbachbrücke ,wolche die Lastwagen passieren muss¬
ten ,unfahrbar wurde und ohne Verstärkung des Brückenbauss ein Kraftwägenbø - ¬

trieb nicht möglicherscheint .Dadurchverzögertesich die Abfuhrmeuerlich
undes nusstederBahmtransportin Anspruchgenomnenwerden ,welcherjedoch
bis nun noch nicht befråddigend funtkioniert .Im ForstbezirkeTullmerbach

rdenaufdemBartbergeNutzholzstämmeaufgeschnittenundsozuBrennholz
verarbeitet .DerAnfall wirdsich auf zirka 5000Raummeterbelaufen .DisAb-



fuhrzurBahnstationistgeregeltundsindbereits700RaummeterzumBahn-¬
transport bereit .ImForsthezirke Pressbaunwurdenauf demsogenanntenSand- ¬
ling ,GutsbezirkRekawinkelzirka 9000Raummetergeschlägertundharrender
Abfuhr .DieAbfuhrvondortversagtebisheraberzurGänze .DieUrsacheliegt
in denenormenPreisforderungen,welchevondendortansässigenBauernfür
die RückungundBringungzur Bahngestellt werden .DieGemeindestehtdes-¬
halbauchschonin Unterhandlungmitder Grosseinkaufsgesellschaftfürösterr .
Konsumvereineundmit einer Kalkgewerkschaft ,umdie Bringungdes Holzesaus
Rekawinkelin der kürzestenZeit durchführenzu können .In Verbindungdamit
ist auchdieVergebungderAbfuhr,derbeiderYpsilanti ' schenHerrschaft

Rappoltekrichenanfallenden1000Raummeterundder bei derLichtensteinischen
HerrschaftNeulengbachanfallanden2000Raummeterin Aussichtgenommen.Der
Dr. Bach' schenButsverwaltungsindumBezirkeHietzingUngebung10- 400Raumme-¬
ter und im Bezirke Tull 24 . 500Baunmeter Kontingent zur Lieferung für die
GemeindeWienaufgetragen .Vondieser Stelle werdenjedoch ,wegenLieferung
desQuantumsfortwährendVersuchegemacht,dieAngelegenheitzuverschlep-¬
penundwerdendie definitiven Abmachungenam28 . . M.imBeiseinderVertre-¬
ter Landesregierungendgüttiggetroffenwerden .BishersindvonderGutsver-¬
waltungMauerbachrund700RaumneternachWiengebrachtworden.Hiezuwurden
die städtischenLastkraftwagen ,undzwar10Fahrtentäglichverwendet .Die
Staatsforstverwaltunghat derGemeindeWienausdemHietzingerBezirk42. 000
Raummeterzu liefern ,wovonbereits 27 . 000Raummeterin denForstwirtschafts -¬
bezirken Purkersdorf ,RekawinkelundPressbaumerzeugt undnoch25 . 000Raum- ¬
meter in Erzeugungbegriffen sind .Hievonwerdenin Forstbezirke Tullner- ¬
tachindernächsterWoche4000RaumneterzurUebernahmeunddurchdieGross¬
einkaufsgesellschaftfür österr .KonsumvereinezurAbfuhrundVerteilungge-¬
langen. DasimSchwechattalanfallendeBrennhelzvon70. 000Raummeternist
teils für die Angestelltender GemeindeWienbestimmt ,teils für diesoziale
Holzverwertungfür Invalide .Die definitiven Abmachungensind imZuge .
SchliesslichhatdieForst -undDonänendirektionausdemTullnerbezirkaus

demsogenanntenRotgrabentalder Gemeinde. 500Raumneterzur Verfügungzu
stellen .DieBringungdieserHolzmengenerfolgt in einergeneinschaftlichen
AktionmitderStadtgemeindeKlosterneuburg ,dieeineHengevon7000Raumme-¬
ternerhaltensoll .

Derdurchdie Bahnsperreverursachte geringe Holzeinlaufhat esbedingt ,
dasseinegrössereAusgabevonBrennholzausdenstädtischenVorrätener-¬
folgen musste ;in der abgelaufenenWochewurdeninsgesamt . 912Raummeter
Brennholzin Teilmengenvon10kgproHaushaltundWocheals Ersatzfür
Küchenbrandausgegebenundhiemit456. 480Haushaltebefriedigt .Durchdie

miederGenossenschaftderHolz -und-KohlenhändlergetroffeneVereinbarung,
wonachdieselbenverpflichtetwurden ,vondemgesamtenEinlauf20 %den
Kleinverschleissern zu liefern ,war es in der ahgelaufenen Wochemöglich

eine weitere Mengevon 1,409 . 396kg in den Verkehrzu bringen ,wodurchwei- ¬
tere 140. 939Haushaltedie rationierteWochenmengeerhaltenkonnten .Eswar
dahermöglicheineErleichterungderBrennstoffversorgunggegenuherdenVor-¬
wochen zu erzielen und wird diese Besserung bei woraussichtlich steigernden

Einlaufenochweiteranhaltenundder ohnshinschwerleidendenWienerBevöl-¬
kerungzustattenkommen.

DerBerichtdesBürgermeisterswurdezurKenntnisgenommen.

FürdieAngestelltenundFensionistenderGemeinde.AufGrundderBera-¬
tungender zwischenamtlichenStelle für die BesoldungderAngestellten
desStaates ,desLandesNiederösterseichundder GemeindeWienhatder
StadtratheutefolgendeBeschlüssegefasst:1 .DenAngestelltenderGe-¬
meindeWien ,derenPienstverhältnisnichtdurchKollektivvertraggere-¬

geltist ,einschliesslichderdemGesetzevom4 .Juli1919unterstehenden
Lehrpersonenwird ,fallssie nichtnurfür einevorübergehendekurze
Dienstleistung aufgenommen wurden ,für die Månate November undDezember
1919aufdieneuzuregelndeTeuerungszulage(Additionalzuschlag)einVor¬
schussbewilligt .Dieserbeträgt :a )für männlicheverheirateteAngessell-¬
te 200K ,fürmännlicheledige150KperMonat.VerwitweteAngestellte,die
versorgungsberechtigteKinderzuerhaltenhabenundgeschiedeneAngestellte,
welchefürdiegeschiedeneGattinoderfürversorgungsberechtigteKinder
zusorgenhaben,werdendenverheiratetengleichgehalten;b )fürweibliche
Angestellte150K .DieserVorschussist undzwarfür Monats - ,Wochen-und
Taglöhnerfür beideMonatelängstensam6 .Dezemberd .J .auszuzahlen.
2 .ZuRuhe -undVersorgungsgenüsseneinschliesslichderausserordentlichen
Zuwendungenwirdein Betragvon200Kals einmaligerZuschussbewilligt ,der
mittunlichsterBeschleunigunganzuweisenist .
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ORtSuefsersewDem) berichtetüberdiedenAngestelltenund
Pensioalatender Gemeindezu gewährendenVorschüsseauf denAdditional.
zuschlag .ErweistaufdieVerhandlungen ,diein derzwischenantlichen
SteileimBeiseinderAngestellsengemeinsamvonStaat ,LandundGemeinde
geführtwurdenEasei selhstwerständlich,dasein einerZeit ,inder
die Teunungfortwährendsteigt ,die Genälternicht mehrausreichen .

GR .Erntner ( Deutachnational )Auchbei denPensinnisten .
RufebeidenChristl.-Bozialen:Ihrhabtgesagt,Ihrwerdetalles

billigermachen!
GR .Speiser( Soz- Den. )Esist daherbegreiflich ,dasssiein

einerGshaltsbewegungstehenundhabenjetzt dieMöglichkeitin derPer-¬
sonalkomnissionihre Wünscheanzubringen.DieVerhandlungen,die geführtwu
würdenundbei denenauchdas Einvernehnennit demSmatskanzlergepflogen
würde ,stehen imengstenZusammenhangemit den Beratungenin derIndu¬
striekomnission.Hiemand,derdieDingeernstauffasst ,könnedenjenigen
die in den heutigen Verhältnissen zu leiden haben ,einen Varwurfmachen .

Esmüeseauchgesagtwerden ,dassder Vorschussnicht allzuhochausgefallen
ist .

GR.Angeli(Christl. -Soz. ):Vorsicht,abergrosszügig!
GR .Sweisar :DerStaatssekretärderFinanznhat sichbereiterklärt ,

der GemeindeWienam . Dezember. J .10MillionenKronenfær deZwecke

vorzustrecken .Die Kassender Gemeindesind eben leer ,aber ich binkein
Mensch ,wie sie früher da gestanden sind ,die viel versprochen ,abernichts

gehaltenhaben .( Zustimnungbei denSoz. -Den. )
Rufe bei den Christlich - Sozialen :Darüber wird die Befölkerungurteiler
GR .Speiser :Dadas Staatsant ein höheresAusmassnicht bewilligthat ,

sokönnendie Gemeindenichtsanderestun ,dasie keineMittelhabe ,als
das ,wasvorgeschlagenwird ,Unddæsoll möglichstrasch geschehen .Manhat
auch daran gedacht ,den Pensionisten unter die Armezugreifen . (

Rufebei den Christl . - Sozialen :Kitzeln wollt Ihrsie !
GB .Speiser :Wennbei einerso ernstenSacheWitzegemachtwerden,

sokannichdasnurbedauern .EinHausherrkannallerdingsleichtWitze
darübermachen.

Rufebei denChristl . - Sozialen :EsnachtnichandWitmedarüber. Spielt
keinesolcheKomödie4

GR .Bermann: Soz . - Den. )Die Angestellten leiden Not ,und dieHerren

machensichhier lustigdarüber.
GR .Grün (Soz. - Dem. ) :DieHausherrennachenWitze!
GR.DechantChristl. -Sez. ):IhrmachttraurigeWitzemitdenPen-¬

sionisten!
GR.Biber( christ- Soz . )SpottenundgrinsenkönntIhr !
GR .Speiser (Soz. - Dem. ) :Wennheutenicht erfüllt werdenkann ,was .

die Angestelltenvarlangen ,so kanninner wiedernur daraufhingewiesen
werden ,dassdie Zustände ,die ,Gemeindein die traurige Lagegebrachtha¬
ben ,indersiesichheutebefindet,nuraufjeneVorgängezurückgeführt
werden,durchdieauchdieAngestellteneinOpferderZeitgewordensind,
dieSieheraufgeschworenhaben .( lebhafteZustinnungheidenSoz. -Den. )

GR .Prohaska(Deutschnational)betont ,dassihmdie Beträgevielzu
gering erscheinen .Besondersden Pensionisten ,lie nahedemVerhungern
sind ,müsse mansich für die seinerzeitigen Dienute erkenntlich zeigen .
Diessei Menschenpflicht.Erbittet dieRuhegenüssebeiträgevon200auf
mindestens500Kzuerhöhen.

GR .Vaugoin( chr . soz . ) :DerHerrReferenthat in seinenWorteninet -¬
was thestfalischer Weiseden Zuruf gemacht ,es mögenhier in einer soern - ¬
sten Angelegenheitkeine Witzegemachtwerden .Wennmanals Referentdort
steht undin dieser Zedt200Kfür Familienväterals Aushilfebeantragt ,

dannist dasallerdingskeinWitz ,sonderneineVerhöhzungderstädtischen
Angestellten .( LebhafterBeifal )bei denEhristlichsozialenundaufder .

Galerie ) .
VE.EmmerlinggibtlangeZeitdasGlockenzeichenundmachtdieGalerie

aufmerksam ,dasssiesichindieVerhandlungeneinzumischenhat.
GR .Bermann( Soz .Dem. ) :Nächstesmalfühlenwir die Galsrie ,dannwerden

Sie grossschauen.
GR .Fleischer ( Soz . Dem. ) :Wir werden Euch schon zeigen ,wenn wirunsere

Leute hereinschicken ;da wird Euch heiss werden !
GR.Haider(chr-soz. ):BeidennächstenWahlenwirdEuchheisswerden!
GR.Panosch(chr. soz. ):Ihrwolltunsdrohen?DasistVolkesstimme !
VB .Emmerling gibt in dem andauernden Lärm wiederhelt dasGlockenzeichen

bittet oftmalsumRuheundersuchtdenRednerfortzufahren .
GR .Vaugoin( chr ,soz . ) .DieHerrenlassen michja nichtreden !
VB.Emmerling:Siehabenja auchprovoziertf(StürmischerWiderspruch

beidenChristlichsozialen)
GR .Schmitz( chr .soz - ) :Ohoein Vorsitzender ,derprovoziert !
GR .Panosch( chr . soz - ) :Daslassenwirunsnichtbieten !
GRGrünwald( Soz. Hem. ) :DieWitzekennenwirschonaufdieGalerieeine

Mengeleutehinaufschicken!
GR .Nachtnebel( Soz. Dem. ) :Dassind EureganzenWähler ,die heuteauf

derGaleriesitzen !( GelächterundGegenrufebei denChristlichsozialen ).
GR .Vaugoin( chr . soz . ) :Der Referent hat ferner gesagt . . . . . .
In der Mittedes Saalesentsteht neuerlicheandauerndeUnruhe ,in

der manEinzelne Rufe vernimmt .Bezirksvorsteher Seleskowitsch ( Soz .Dem. )

gerätineinenlebhaftenWortwechselinderMittedesSaales .Nachmängerer
Unterbrechungkann

GR .Vaugoin( chr . soz . )fortfahren Der Referent hat gesagt ,ich binkein

Mensch,wiesiefrüherdagestandensind ,diesotielversprochenundnichts

gehaltenhaben.EsgehörteinemerkwürdigeVergesslichkeitdazu ,wenn
manals Referent sich hier solche Worte zu sprechen erlaubt .Nacheinem
Berichte der Arbeiterzeitungvom7 .April . J .hat der Finanzreferantder
GemeindeWienHerrStR ,BreitnerallerdingszueinerZeit ,als seinePar-¬
tei nochin der Monoritätwar ,gesagt :Die Angestellten habenzufor¬
dernundsich umdie Bedeckungnicht zu kümmern.Er hat weiterwörtlichge-¬
sagt :WirmüssenzuArbeitsbedingungenkommen,dienichtdarinbestehen ,dass
manheuteetwasgibt ,undmorgenwiedernimmt( Hört ,Hört ) .WennmandieGas-¬
undStrassenbahnpreiseerhöht ,müssendieAngestelltenvonneuemvielGeld
ausgeben und dann ist wieder eine Lohnerhöhung nätig .Edmüssen andere Wege

beschrittenwerdenundwirSozialdemokratenkönnenesauch( hört !hört),
dennheilig ist uns nicht das Eigentumsonderndas LebenunddieGezundheit
der arbeitendenMenschen . "( Neuerlichelebhafte Rufebei denChristlichsozi¬
alen :Hört !hört ! )SolcheWortesind vomHerrnFinanzreferentengesprochen
worden in einer Versammlung von 20 . 000städtischen Angestellten ,allerdings

vor der Wahl .( Rufe :So ist es ! )VordemEssen hat manes anders gelesenals
nachdemEssen .JetztwirddenAngestelltengesagt ,siemüssensichauchum
die Bedeckungkümmern,unddie neuenWege ,die umdie Bedeckungbeschritten
werden ,werdenuns sorgfältig geheimgehalten ,denn die bisherigen Wegesind

dieselben ,von denenHerr Breitner gesagt hat ,mandarf nicht mit dereinenman

Handnehmen,was/mitderanderenHandgegebenhat .WennmansolcheWortevor
wenigen Monsten noch gesprochen hat und jetzt die Gas - ,Strassonhahn -undE¬

lektrizitätspreise umdas Doppelte ,Drei -und Vierfache erhöht ,( Rufebei
denChristlichsozialenUnddieMietzinse ! )dannnimmtes michWunder,wie
derReferentsagenkann ,es ist vonseinerParteinie etwasversprochenwor-¬
den ,wasnichtgehaltenwurde.

DieseZugewtändnisse ,wennmansie so nennendarf ,stahen is ked .
sammenhange.(NeuerlichelebhafteandauerndeUnruheinderMittedesSastaa
DamitwerdenSie das nicht vonder Bevölkerunggeheimhalten ,wennSiened
so laut plauschen .DieBevölkerungunddamitdie Beamtenschafthörtdas
schon .(HeifallaufderGalerie!)

VB .Emmerling( zurGaleriegewendet ) :Ich macheaufmerksam ,dassSie
sichhiernurals Gästebefindenundnichtin dieVerhandlungeneinzumischen

haben .

BR-Vaugein(chr. soz. )besprichtnundieForderungenderstädtischen
BeamtenundAngestelltenundvergleicht mit den beantragtenZuschüssendie
Zeuerungszulagenfür die im Kollektivvertrag stehenden Bediensteten ,welche

Zulagen300bis 400Kmonatlichbetragen ,undfährt fort :Esist Ihnenvon
Herzenvergönnt,aberwarumdenndieseUngerechtigkeitbeidennichtimKol.

lektivvertragestehendenAngestellten ?Etwadeshalbweil sie sich ineiner
unpolitischen Organisationbefinden ?WirhabenstädtischeAngestellte ,

bei welchenfür jeden eine andere Teuerunggilt ;der eine hat einegrosse
Teuerungszulage ,der andereeine kleine .Dereine bekommt50 Kderandere
400 K .( Rufebei den Christlichsozialen :Das ist die Gleichheit ! ) . 3oweit
muss es kommen ,wenn auf diese Weise Gehälter reguliert werden .Wenn
früher von einer zwischenamtlichenKommissionzur RegulierungderBesoldungs
verhältnissegesprochenwurde ,soschauenSie ,dassSiefrüherunterden
eigenen Angestellten ein gleiche Basis herstellen .( Beifall rechts ) . Was
soll ein Familienvatermit 200Kanfangen ?

Ichmusssoaonsagen ,füreinesolcheAngestelltenfürsorgehabeich
kein Verständnis .Danuss einen auchder Gedankeauftauchen ,wennwir
es nicht gewesenwären ,die am24 .April die Regulierungworgenommenhabes ,
könntendieAngestelltenheutenochdaraufwarten .( Beifallbeiden
Christl. -Soz.undRufe :Sehrrichtig !)Ichsehemichdaherbemüssigt,einen
Antragzustellenundhoffe,dassderHerrReferentauchdiesemAntrage
zustimmt .Ich beantrage ,dass die Punktea und b ( welchesich auf dasAus¬
massdesVorschussesbezichen )gestrichenwerdenundanderenStelle
eineeinmaligeNotstandsaushilfevon1000Egesetztwerde,Rerner,dass
derMagistratbeauftragtwerde ,sofortderPersonalkommission,demStadt-un
GemeinderateeineentsprechendeVorlagevorzulegen.ächbeantrageauch,
dassdie200KfürdieAermasenderAngestelltenerhöhtwerdenunddass
ihnendie gleiche Aushilfevon1000Kgewährtwerde .

Zuischenrufbei denSez . - Dem. ;DieTenaxgelder !
GR.Vangein:DielassenSienurin Ruhe!DawerdenSienochetwas

hören!
ZwischenrufbeidenChristl . -Soz. :Schmalzgelder!Kriegswucherer!

MitdemSehmalzhabtihr guteGeschäftegenacht!
GR .Vaugoin :WellenSieAieAngestelltennichtzuBettlerndegradieren

dannnehmenSie meineAnträgean ( Beifall undHändeklatschenbeider
Minorität).

InfolgeverschiedenerZwischonrufevonderGalerjerichtetVize-¬
BürgermeisterEmmerlingan diese engerisch die Mahnung ,sichnicht
in dieVerhandlungeneinzunengen.
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schautdieMietzinsumlagebewilligenDahateinesIhrerfähigst
Mitglieder ,der verstorbene Gemeinderat Winarsky mit den

schärfsten Wortenfestgenegt ,dass die Besteuerung desMietzinses
als ein Verbrechengegendie Kultur und die gesundheit derBevöl
kerungzu bezeichrenist .( Zustimmungbei denChristlichsozialer
WirnehmendiesenStandpunktnicht ein ,sonderngebenIhnen
eineReihevonWohnungen,die LuxuswohnungenzurBesteuerung
frei ( Rufebei den Sozialdemokraten : )Nun ,waswollen Siedenn
fann ?)AberWohnungenbis zu1200KsinddochkeineLuxuswohnung

GR .Bermann:(Sez. - Dem. )Siewissen ,dassdieseMieter
50bis 60Kpro Jahr zu bezahlenhaben.

GR .Rotter ( christl . - soz .[ Dasist eineZinssteigerung .
GR.Forstner :( christl .- soz . )Zinssteigernkönnenwohldie

Hausherrenbesser !
GR .Kunschak;Wirsollenauchder ErhöhungderStrassen-¬

bahntarife zustimmen .
GR.Iser: [ Soz. -Dem. )DieSacheist schonlängsterledigt.

HättenSie damalegeredet .
GR .Kunschek :Sie werden mir als einem Anhänger der freien

Republik doch noch zugestehen ,dass ich rede ,was ich will .

VizeBgmEmmeriengAberzurTagesordnung .
GR.KunschahIchbefürchte ,dassSiein dieserFrage

die Finanzlagezu relten ,denBogenüberspannthabenundden
Effekt nicht erzielen .Sie werden sehen ,was die Erhämungenfür
eineFolgehabenwerdenUnsereStellungnahmeist keinefaktiös

GR .Beermann( Sozialdem . )Scheinbardoch !
GR .Kunschak :Wenn Sie nicht unter dem Finflusse eines

Finanzreferentenstehenwürden ,der alles vomfikalischen
Standpunkteaus betrachtet ,dannwürdenSie auchandererMei- ¬
nung sein Die Beamtenwollen von der Gemeindenichts Unmögliche
verlangen ,undwerdenauchso viel Einsehenhaben ,ihreForderu
gen auf jenes Masszurückzulegen ,die vonder Gemeindenochert
träglich befundenwerden .können .( LebhafterBeifall beiden

Christlichsozialen )

Ich möchteIhneneinenVorschlagzur Gütemachen( Rufe
beidenSozialdemokraten:Dankeschön!)Dashaheicherwartet
Esist mitIhrenStimmenein Fondvon10MillionenKronenzur
Verbilligungder Lebensmittelangelegt wordenunddieserFond
ist Zweckbermögender städtischen Beamtenschaftgeworden .Und
nundie SachemitdemSchmalz .DasSchmalzsteht mitK10 . - -im
Bucheund mit K22 . - -wurdees an die Bediensteten abgegeen
( Rufebei denChristlichsozialen :Hört !Hört ! )VondenBedienste-¬
ten wurden22Keingehobenundvondem10Millionenfondwurden
20 Kronenin Abrechnunggebracht .( Rüfe bei den Chrietl .- Soz . :
PfuiKriegswucherer!DieserFondist FigentumderBediensteten
und die Pedienstenten mussten mit 22 K das KilogrammSchmalzbe¬

zahlen .BegenSieauchBerichtüberdasSauerkrautvorundich
glaubedererste BerichtwirdsehrweitvonderWahrheitdaneben
gehen .( StRBreitner :Ihr Stadtrat Müllerhat ihnunterschrieben);
Heutewurdeein Referat über den Säökeverkaufvon derTagesord- ¬
nungabgesetzt .EinegrosseAnzahlvondiesenSäckensindschon
verkauft.( RufebeidenChristi .-Segialen:Hört !Skandal!)Zusol-¬
chenMenöverngebenwirunsnichtmer .( Rugebei denSozialdemo-¬
kranten :Wir auch nicht ,Das haben Sie gut arraggiert ! Wasmachen
Sie da für eineVorstellung ! )Ja ,wirsindeingeladenzueiner
Vorstellung ,wouns Hampelmännerin Freiheit dressiert ,vorge - ¬
fürht werden .

Vize - Bürgermeister Enmerling :Ich weise diesen Ausdruck

zurück .GRBiber(christlsoz . )AberRechthaterdoch!
GR .Kunschak :Auchich unterschreibe ,wasder Vize - Bgm.Em- ¬

merling ,gesagt hat ese sich die Galerie nicht inVerhand¬
lungeneinzumischenhat .Aberdie Beweggründeder Galeriemache
ichmirmeineeigenenGedankenundeswäregut ,wenndasauch

Sie tunwürden.
WennvondenSteuerngesprochenwird ,zu denenwirdie

Bedeckungverweigern ,wieSie sagen ,so mussmansich auchfragen ,
welchen Wert die Steuern haben .Wir haben nicht gegenSteuerer - ¬

höhungen überhaupt Stellung genommenManmuss sich aber auch
fragen ,obdasangestrebteZiel zuerreichenist ,undobnicht
ein guter Zweck damit erschlagen wird .Wir sollen Ihnen unge -



GR .Skaret( Sez. DemGezerlrednerpro ) :DieheutigeSitzung
desGemeinderateserinnert michtemdie gutealte Zeit ,inder
wirhier als Sozialdemokratenmit Ihnenegt umeinigewenige
HellerErhöhungengeraufthaben ,die SieIhrenAngestelltenund
Arbeitern im der Gemeindezukommenlassen selltene Wennichmir

in derganzenZeit jetzt IhreRedenangehörthabe ,so binich
erstaunt ,wienacheinersokurzenSpanneZeitderBeseitigung
IhrerHerrschaftSiein einersolchenWeiseumlernenkonntene

GR .Rummelhardt( chr .sez . ) :Sie habenleider auchumgelerne .
GR .Skarket ( Soz ,Dem. ) :Wenndie städtischen BeamtenLehrer

und Angestelltem ven Ihnen gar nichts wissen würden ,wenmdieVer- ¬
gangenheitvollständigausgelöschtwärde ,könnteichmirdenken
es ist heutevielleichtmecheinMenschda ,welcherihrenWorten
Glauben schenkt eder eine einzige Ihrer Reden ernst mimmt ,(
( Beifalllinks ) .SiehabemdieBeamten,LehrerundArbeiter ,se-¬
langeSie an der Herrschaftwarenin einer Weisedrangsaliert ,
diekeinzweitesBeispielmehraufdemKentinenthat .

GR .MarieKramer( Sez .Dem. ) :Deputatienensind vomBürger- ¬
meister hinausgeworfen werden .( Gegenruf :Ist das bei Ihnen noch

nichtvorgekemmen?)
GR .Skaret( Sez .Dem. ) :DieHerrenhabenauchdamalsimmerver

sucht ,die Galerien bei selchen Verlagen zu wattiereng die Sie auf
die Galerie hinaufgeschickthaben ,dass warenausgesuchtewasche
echteLeute ,diedenAuftraggehabthaben,venderGalerieherab,
eventuellauchunszubeschimpfen.(Widerspruchrechts ) .Wennheute
HerrVB.EmmerlingeineMahnungandieGaleriegerichtethat ,sie
mögesich in die Verhandlungennicht einmischen ,sind vonIhren
BänkenmerkwürdigerweiseZurüfe„ Ohe" gefallen .WennSie danech
leugnenwellen ,dass Ihnendie Sachenicht gemachtvorkommt ,sehe
ich in der Tatnicht ,wasSie damitbewerkstelligenwellen .Ich
gehöre mit zu denen ,die es auf das Tiefste bedauern ,dass für un - ¬

sere Altpensiendsten ,Andieser Fragenicht mehrgeschenkann ,als
in derVerlageniedergelegtist .Wirhabenheutenichtmehrse
freie Handin der Frageder Regulierung .Wirhabennicht mehrder - ¬
artige Löhne ,wieSie seinerzeitgehabthaben .( ZUstimmungkånks)
Ich wundefe mich ,wie ein Mitglied ven Ihnen auf demchristlichse - ¬

tialenParteitagsagenkennte ,Siehabenuns80Millienenbaüber
geben ;SåehabenunsBetriebeübergeben,diewirin einigenwenige

MenatenvellständigDankerettgemachthaben .EndeMaie J ,haben
wir hier die Herrschaftangetreteßundeine VerschuldungdesGes
meindehaushaltesven400MillienenKronenvergefunden .( HörtHört-¬
rufebei denSezialdemekratenundGegenrufebei denChristlich¬
sezialen ) .ImNovemberverigenJahreswarenIhredreigrossen
kemmunalenBetriebebereitsvollständigpassiv(Widerspurchrechts
undwir habenheute eine Verschuldungder Gemeindebetriebemitun¬
gefähr einer Viertelmilliarde .( Rufe bei den Christlichsezialen :

Heute !) Ichhabein denVersammlungennichtgesagt ,daranist
diechristlichsezialeMisswirtschaftschuldgewesen,senderner¬
klärt ,die Christlichsezialen könntenheute gar nichtsanderes

al
machen,/was wir heute machenmüssen .Diese grosseVerschuldung
undalles das ,waswir jetzt auf das" olkaufhalsonmüssenist
nichtdieSchulddereinenederanderenPartei ,dereinenoder
anderenVerwaltung ,sendernschuldeines 4tjährigenKriegesmit
seinenVerwüstungen.( LebhafteZustimmunglinks )Sie gehenhaute
mit einer Demagegiesendergleichenhinaus undsagen ,dassalles
ist die WirtschaftdersezialdemekratischenPartei .GlaubenSie
dass Ihnendas ein Mensch ,der nochseine fünf gesundenSinnebei¬
sammenhat ,glaubenkann ?Ich machedenendraussen ,denenStees
in denVersammlungenversagenunddieIhnenzujubelnkeinenVer-¬
wurf ;die verstehenes nicht besser .(Zwischenrufe) .
AberwennSiediein derGemeindestubeergrautsind ,solcheDinge
über die sezialdemekratischeGemeindeverwaltungsagen ,wennSie
se reden ,wieheuteKellegeVaugeinundwieKollegeKunschaknach
ihmgesprechenhat ,dannmussmansagen ,hier ist es böseAbsichee
( Zustimmunglinks und Widerspruch rechtz )Es ist diesböse Ab¬

sicht .
GR.AmalieSeidel(Sez. Dem. ):Demagegie!
GR .Skaret( Soz. Dem. ) :Esist IhreParteidemsgegieundsie

versuchen irreführend nach Aussen zu wirken weil Sie es nicht - ¬

verwindenkönne ,dass die WienerBevölkerungbei den Wahlennicht
hinter Ihnen sondernhinter den Sezialdemekratengestandenist

(Zwischenrufe)
GR .Retter( chr . sez . ) :EinBezirksverstehermischtsichda

in dieDebattehinein.
VersitzenderVB .Winter :EinBezirksvorsteherist zwarhier

mehrals dieGalerie ,aberer darfsichwederaufWiesernech



GR.Skaret( SezDema) :Siebehaupten,dassSiekeinePak¬
tiöseOppesitienmachen,wennSieglauben ,dassdassachliche
Oppesitienist ,sestellenSieandenGlaubenderBevölkerung
aussererdentlichstarkeAnforderungen.KullegeKunschakhatge-¬
sagt ,dieganzeLehnpelitikderGemeindeWienhabeeingrosses

gebig ,auf der anderenSeite wiederausseredentlichknauserig.
IchkönnteIhnenvendenvielenJahren,dieichdertobengesesen
biønundhierdieMassederChristlichsezialen,einLiedsingen,
dass ich es sehr häufig nicht verstanden habe .Wennwir für einen
Strassenkehrer,diedamalsmit2Kentlehntwordensind(Lechafte
Hört !Hörtrufe da den Sezialdemekraten )1 Kronemehfverlangt

haben .GR.Retter( Chr .soz . ] :Dafürhatef damalsetwasbekommen!
GR .SofieGärther( chr .sez . ) :Damalshat ein Gullasch12

Kreuzergekestet
GR.Skaret( SezDon. ):KommenSienichtdamit!
GR.Grünbeck(ehr. sez):DanndürfenSienichtmit2Krenen

kommen .
GR.Skaret :WirhabendurchJahrehindurchbeiallenBudget-¬

debattenundallenunsdarbietendenGelegenheitendenAntragge-¬
stellt ,manmögewenigstensdiesenStrassenkehrern,diewirklich
nichtaufResengebettenwaren ,mehrgeben .Siehabengesagt ,daß
ist nochimmerbesserals imVersergungshaus.DaswarenIhreAx¬
gumente.( RufebeidenSezialdemekraten :ChristlicheEhrenmänner!)
WashättefürSieeineAufbesserungveneinerKroneanderdamalige
Zeitausgemacht,dieSiedamalsinFettgeschwemmensind ,die
auchdenUnternehmungenjährlich30bis 34Sillienendeneigenen
KassenderGemeindezugewiesenundkeineSchulengehabthaben.
Wirhaben400MillienenDefizitunddieSstriebesindmiteiner
Viertelmilliarde passiv .Das sind andere Ziffern .Sagen Sid ,ms

würdenSiejetzt in dieserZeit ,in derWirunsbefinden ,machen,
wennSienechanderHerrschaftwären ?WiehättenSiedieBetriebe
saniert ?Ichglaube ,Siehättenumgarnichtsanderesarbeiten
können,alswiediesozialdemekratischeParteiheutein derLage
ist ,arbeitenzu können .Dakommeich zu dem ,wasKollegeKun-¬
schaküberdieSteuerverlagegesagthat.

SollenwirindissemJahremitdemPesendefizitabschliessen,
undimmerwiederneueDefizitemachen ?DassIhnendieZinsaufwands¬
steuereinDornimAugeist ,könnenwirwohlbegreifen ,aberwas
hättenSieinuneererLagegemacht.Siehättenwahrscheinlichdie
ZinsundSchulkreuzererhöht .( Widerspruchbei denChristlichsoz

Loch,erverstehenicht ,wieseeskommt,aufdereinenSeitefrei -WaswärederFallgewesen?DassderarmeTeufelinseinerKellerwoh
lungvonderKronegenausovielZinshellerhättezahlenmüssen,we

derReicheinseinemRingstrassenpalais)(StürmischerBeifallbeider
Sczialdemokraten

GR.Rummelhardt:(christl.-soz. )WersagtIhnen,dasswirdas
gemachthötten?

GRDavid(Sez. -Dem. )WaswäreIhnendenübriggeblieben?
GR.Skaret:WeilIhrKollegegesagthat ,manhätteeinegleich-¬

mässigeSteuerschaffenmüssen,diealle trifft .Sieschimpfen
draussen ,überunsereSteuervorlagen ,aberriemandhat nocherklärt ,
wiewir diese 400Millionendeckensollen .WennSie heuteindiesem
SaaleinderStellung,indieSiederMangelanVertraueninder
WienerBevölkerunggedrängthat ,heutehierdemagogischeReden

zumFensterhinausgehaltenhaben,sokannmanaufVrundderErfah¬
rungen ,diemanausIhrerVergangenheitgemachthat ,sagen :Im
SchossederSozialdemokratiesinddieInteressenderArbeiter,der
BeamtenundLehreramallerbestengewahrt .(stürmischerBeifallbei
denSozialdemokraten.GR.Speiser(Soz. -Dem. )führtinseinemSchlusseaus :ichmöch¬
te es amliebstenderUrteilskraftderAngestelltenüberlassen,
dieplötzlichaufgetauchteAngestelltenfreundlichkeitvonderandere
Seiteeinzuschätzen .Wasdie AnregungenderGemeinderäteProchaska
undErntnerbetrifft ,sohatja gewissderGemeinderatmitdiesen
FensionistenMitleid .

RufebeidenChristlichsozialen:SiewollenlieberZulagen,die
brauchennichtIhrMitleid.

GR.SpeiserDiewollenZulagenzujenenkleinenPensionen,
mit denenSie die Leutefortgeschickthaben.

GR.Schmitz(christl .soz. ) :GebenSiedenLeutenalsZulagen
diePensionennachdemhetigenWerte ,diewirgegebenhaben.

GR.Speiser;Esist schwerineinemJahreallesdasgutzumachen,
Siein 30JahrenschlechtgemachthabenIchgebezu ,dassdie



rhöhtenPensionenheuteepenomöglichsind ,wiedeBezügesämt-¬
licher arbeitenden Menschen für die heutigen Lebensverhältnisse

unzulänglichsind .Ichmuseals ReferentdieAnträge,dievonden
Herrengestellt wordensind ,Jeiderablehnen ,ebensodieAnträge
der HerrenHaiderundVaugoin ,weilsie der Gemeinde30Millionen
Kronen kosten würden und die hat die Gemeinde nicht .( Rufebei
denSoz. - Dem. )Vaugoin-Demagogie!)

GR .Vaugoin(christl . - soz)( zudenSozialdemokranten):Ichhabe
schon mehr für die Beamten gearbeitet ,als Sie alle miteinander .

böckausdemGemeinderatevemMaiundJuli . J .ver ,mitdenen
er dartut ,dass damals erklärt wurde ,das keine höheren Beträge

für die Beamtenund Angestellten ausgesetzt werdenkönnen ,weil
es die Gemeindefinanzen nicht erlauben .Redmerweist auchdarauf
hin ,dass imJuni 1915für die AngestelltenmonatlicheTeuerungs-¬
zulagenven9 KundKinderzuhagenfür ein Kindmit3 Kmenatlich
bewilligt wurden .Diese Teuterungszulage sellten jene Angessall - ¬
ten mit höchsteis 3000 K gehalt bekemmen ,Wenn ven Ham - ¬

pelmännern im Saale geredet wurde ,se erinnert Referent andie
Barrierestöckeder Majerität .AndemZustandekemmenderSwischen
amtlichenStelleseiendieChristlichsezialengenausobeteiligt ,
wie die Sezialdemekratene Eenn gesagt wurde ,dass Präsident Seitz

erklärt habe ,dass ein Drehermehrsei als ein geistiger Arbeiter
se müsseRednererklären ,dass dies Anrichtig sei ,da essein
Recht sei einen Abwesendenzu vorteidigen ,umsemehr ,wenndiez

derEsäsidentderRepublikist ,Rednerbetent ,dassdieMinderheit
einegemütlichePelitik mache ,in demsie sage ,dasssieprinzi-¬
piell gegen Steuererhöhungen sei .Sie habe aber noch niege - ¬
sagt ,dass ihr eine Steuer recht sei ,weil zie nicht segemacht
wird ,wie sie die Minerität haben will ,Wenn gesagt wird ,dass

zwei Zimmer ,Kabinett und Küche in der Mietzinsverlage als Luxus - ¬

wehnungangesehenwerden ,se betentReferent ,dassandiesen

Zustanèsdie frühereVerwaltungschuldsei .InfelgederPelitik
dieser Verwaltung ist eine solche Wehnung eine Kuxuswehnung .Was

fiskalischendemRilanzreferten Breitner anbelangt ,der alles vom

Standpunktausbetrache ,sagtRedner ,dassdieMehrheitdieAr-¬
beit unddie Bestrebungendes GR .Breitnervoll versteheunddass
sie seine schwerenSergenumdie Finanzender Stadt vollwürdige .
Gegenungerechtfertige Angriffe müsseer verteidigt werden .

Siehabenzer30Jahrelangversprichenundnichtsgehalten,
wiraberhabenvoreinemhalbenEhJahreversprochenundeinengros
sen leil des heute möglichen schon eingelöst und sind an der Arbeit

immermehrvondemdurchzuführen ,waswir versprochenhabem .Wir
würdennur wünschen ,dass eines in Erfüllunggegangenwäre ,wasSie
unsversprochenhabenundauf welchemPunktwirimmerstossen :Sieha

ben uns den Sieg versprochen und haben uns ins Unglückgeführt .

(LebhafterBeifallbeidenSozialdemokraten.Gegenrufebeiden
Christlichsozialen :DasglaubtEuchkeineKuhmehrin WienIhr

habt Euchder Herbeiführung ,der NiederlageunddesZusammenbru¬
chesgerühmt ! )Ich vertretedie VorlagemitfreudigenHerzenson¬
dernnurdeshalb,weilwirnichtmehrGeldundnichtmehrmachen
können .WirhabendieAngestellten ,Arbeiter ,LehrerundBeamten
dieserStadtpolitischgefreitundwirwerdenarbeiten ,alleehr
lichen Menschendieder Stadt auch wirtschaflich zu befreienr Darauf
ist einesolcheVorlagenatürlichnureinekleineAnzahlung,aher
Sie habendie kleine Anzahlungzu einempolitischenKampfbenützt
unddahermusstenwir mit Ihnenpolitisch abrechnen -(Lebhafter
anhaltender Beifall bei denSozialdemokraten )

NacheinertatsächlichenBerichtigungdesGRVaugoin
( chrsoz . )werdenbeiderAbstimmungalleAbänderungs-undZusatz
anträge abgelehnt und der Referentenantragangenommen .

DieöffentlicheSitzungwirdhieraufgeschlosser.
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1 .Ausgabe .

25 .Jahrgang ,Wien ,Samstag ,den 29 .Nevember1919 ,Nr .467 .
L .Sr

Abgabeven Speiseölg Vom1 .bis 7 .Dezemberwerdenbei den städtischen Butter
abgabestellen undbei den Kensumentenorganisationen12 dkgSpeiseöl proPer- ¬
senzumPreisevonK . 40abgegeben.
Zewiverba" .AbMittwoch ,den3 .Dezember,1/4 kgMehl ,12dkgOel ,Sanst

die laufendenArtikel .

ZurBrandkatastropkein Markgsaf-NeusiedleZudenhierübererschienenenMel-¬
dungenwirdfestgestellt ,daßdie 8 Sanitätswagenundder Rüstwagenüber
Auftragdes BürgermeistersReumannundnicht des MagitratesandieUnglücks-¬
stelle entdendet wurden .Der Bürgermeister wurdegestern um 8 Uhr frühte - ¬

lefonisch in seiner WohnungangerufenundumHilfeleistunggebeten .Erhat
sofortdasNötigeverfügt .UeberweitereVerfügungdesBürgermeisterswurde
auchvomStadtphysikatmit der Rettungsgesellschaftin Verbindunggetreten ,
woraufauchdiess SanitätswagennachMarkgraf - Neusiedlentsandte .Eswird
auchdaraufaufmerksamgemacht,daßinderstädtischenSanitätsstation. ,
Arsenalstrasse2 ein Permanenzdienstvon7 Uhrabendsbis 8 Uhrfrüheinge-¬
richtetist ,andiemansichin UnglücksfällenunterdenTelefonnummern
„ 54470und54530" direktwendenkann.

Kartoffelabgabe.VonSonntagbisMittwochwerdenimI .undIV .Bezirkeita-¬
lienischeKartoffelnzumPreisevonK . 80perkg ,imII . ,III . ,. ,VI. ,
VII . ,VIII .undIX .BezirkejugoslawischeKartoffelnzumPreisevonK. 34

per kg ,und zwar 1/2 kg pro Kopf gegen Abtrennungdes Buchstabens „ B "der
Kartoffelkarteausgegeben.
2 .Ausgabe

25 Jahrg 68en ,Sam ovem„ W tag ,de 29 .ang Nr4.- - - - ¬- - - ¬—- —— — - ¬ - - - ¬—- —— —
Strassenbahalinie57 .VomMontagan wirddie Linie57vonderEschenbachgasse
durchdie GumpendorferstrasseundSechshauserstrassenachHietzingnurmehr
bis zur Neuen Welt ( anstatt zur Verbindungshahn in Unter St .Veit )geführt

werden.

Die neuenFahrpreise für die Kraftstellwagen .Montagtreten die imGemeinde- ¬
rat beschlossenenerhöhtenFarhpreiseauf denLiniender Krafstellwagenin
Kraft .Sie betragen für eine Teilstrecke K . 20 ,für zwei Teilstrecken K . - ¬

für 3 TeilstreckenK . 50 ;für 4 TeilstreckenK . - ,für 5 TeilstreckenK . 50
undfür 6 TeilstreckenK . - .DieKinderfahrpreisehetragenbis 3Teilstrecken
K . -und für mehrals 3 Teilstrecken K . - . Fürdie Nachttarife ist das
Doppelteder Tagestarife zu zahlen ,jedochfür eine Feilstrecke K . - .Der
Gepäckstarif für ein Gepäcksstückbis zu 3 Teilstrecken beträge K . - ,über
3TeilstreckenK. - .
DieHolzaufbringungderGemeindeWien .DieGemeindemachtalleAnstrenungen,
umdas für sie in NiederösterreichbeschlagnahmteHolzzu fällen undnach

Wienzu bringen .Zunächstwirdversucht ,das in der HähevonWienzugewiese.
ne Holz zu bekommen .Ausser den Bezirke Hietzing und Ungebung ,über denschon

berichtetwurde ,konmenhiebeibsondersdie BezirkeTulln ,BadenundBruck
. d .Leitha in Betracht .Auchdort ist schonviel geschehen ,wieBgm. Reumann

demStadtrat berichtenkonnte .

ImTullnerbezirk,welcheranzweiterStellefürdieBrennholzversorgung
Wiens in Betracht kommt ,sind bereits Ahmachungen wegen Holzbringung mit

demStifteKlosterneuburgundderStadtgemeindeKlosterneuburggetroffenund
vonbeidenStellenbereitsan2000Raummeterübernommenworden.DieAbfuhr
des Holzesist imZugeunderfolgt durchLastkraftwagender GemeindeWien.
ImStifte KlosterneuburgwurdenausserdemaufdemWienerStadtgebieteaus
den Auenan der Wagramerstrasse1158Raumnetererzeugt ,übernommenundzur
Verfrachtungübergeben.DerUnternehmeistverpflichtet,dasGesamtquantu
biszum13 .Dezember1919einzuliefern .ImTullnerbezirksindweitersvon
der Liechtenstein ' schenGutsverwaltungin Hadersfeld4000Raummeterzur
Lieferungvorgeschrieben ,hievon1000Haummeterbereits erzeugt .DieBrin-¬
gungist ebenfalls bereits vergeben .

ImBezirkeBadenhatdasStiftHeiligenkreuseineLieferpflichtvonrund
15 . 000Raummeter ,vondenenbereits bisher11 . 000Raummetererzeugtsindund
die Erzeugungraschfortschreitet .DieAbfuhrdes Brennholzeserfolgtmit
LastkraftwagendesUnternehmersDonnathzurStationPfaffstätten .Eswurden
bisher . 500Ranmmeterbahnverladen .ZurBeschleunigungdieser Abfuhrwurde

verfügt ,dassauch2 LastkraftwagenderGemeindeWieneingestellt
werdenund noch im Laufe dieser Wochebei der Abfuhrtätig sind .Dadurch

wirddiesegrosseMengeHolzin der kürzestenZeit in Wieneinlangenkönnen.
ImpolitischenBezirkeBruck . d .LeithawerdendievonderBezirkshaupt¬

mannschaftvorgeschriebenenKontingentevonursprünglich40. 000,jetzt15. 000
Raummetern,durchdenForstratPeeinaals UnternehmerderGemeindeWienaufge¬
bracht .In diesemBezirkewurdenbereits 2000Raummeterübernommenundsind
die Bahntransporte eingeleitet .Ausserdemlangen täglich aus demBrucker - Ba¬
rackenlagerBrennholzmengenein ,welcheimSonmer. J .beiderAuflösungkäuf-¬
lich erworbenwurden.

Fürdie HolzaufbringungwurdenvomStadtbauamtebisher20Kraftwagensamt
Anhängernzur Verfügunggestellt .Beider Benützungdieser Wagenergabensich
infolge der überausungünstigenWitterungwiederholtHavärien ,sodassderzeit
eigentlichnur9imBetrichestehen.ImLaufedernächstenTagewerdenweitere
2 Autoseingestellt ,imLaufederkømnendenWochewirdes jedenfallsmöglich
sei ,dasssämtlicheLastkraftwagenbeschäftigtsind .EineweitereInanspruch¬
nahmedesLastkraftwagenbetriebesderGemeindeWienist voraussichtlich;es
erscheint notwendig ,wennnoch weitere LasthraftwagenderHolzverfrachtung

WagenvonandernTransportenenthober
werden .bereitgestellt werdensollen ,dassdiese

DieBemühungenderGemeindeäussernsichauchschonin grösserenBrenn¬
holzzufuhren,diefreilichfürdenungeheurenBedarfderStadtWienauch
nicht annäherndausreichen ,aberdrchdasZeugniseiner grossengeleisteten
Arbeit bilden .Die Brennholzzufuhrnach Wien ,die in der ersten undzwe- ¬
tenNovemberwoche,insbesonderewegenderBahnsperre,einenausserordentli¬
chen Tiefstand auswies ,hat sich in der dritten und besonders in dervier - ¬
tenNovemberwochewesentlicherhöht .IndervorigenWochebetrugderWochen¬
einlaufmitderBahninsgeamt562WaggonBrennholzgegen241Waggoninder
ersten Novemberwoche .Auchder Einlaufauf denstädtischenHolzlagerplätzen
hatsichin dervorigenNocheauf3062Raumneterbeøiffart ,gegen1499Raum¬
meterzumBeginnedesNonatesNovemher.MitdemFortschreitenderOarganisa¬
tion der Holzaufbringang ,steigt natürlich auchdie Holzzufuhr .DieserOr- ¬
ganisation türmensich allerdings ungeheureSchwierigkeitenentgegen ,aber
der Energie und Eärigkeit wird es schliesslich gelingen ,für Wiendochjene
Folzmengezu erringen ,die uhter den gegebenentechnischenVorbedingungen
überhaupt zu erreichen möglichist .Einen Ersatz für die fehlende Kohlewer¬
mögenfreilichauchdiegrösstenErfolgein derHolzzufuhrnichtzuerringen

AusdemStadtrate .STR.RudolfMüller(Soz-Den. )berichteteüherdieUmpfla¬
sterungdervindmühlgassemitgeräuschlosenPflaster .Ertratdafürein ,die
Umpflasterungerst dannvorzunehnen,wenngünstigerewirtschaftlicheVerhält-¬
nisseeingetretenseinwerden,weildieKostenderUnpflasterunggegenwärtig
zu hochsind .DemAntragewurdezugestimnt . -NacheinemAntragedesStR .Hell¬
mann( Soz. Den. )wirddemAnauchendeschristlichsozialenArbeiterrateswegen
Ueberlassungeines Lokales in der Schule Alserbachstrasse 23 keine Folgegege- ¬

ben .

SitzungenimRathause.DerStadtrathältMittwochundDonnerstagvermittag
Sitzungenab . -DerGemeinderattritt Freitagsnachnittagsum4Uhrzueiner
Ceschäftssitzungzusammen.

NährmittelzuhussenfürEinder.IndieserWochekommendieNährnittelzubussen
für Kinderfür den Novenberzur Vorteilung .Bezugsberechtigtsind nurKinder
bis zumvollendeten2 .Lebensjahre,JedesKindbekommt1/2kgMehlundl/2kg
Maisgries .Vorzuweisensind die Hehlbezugskarte ,abgetrennt wird derAb¬
schnitt1 dervioletten ,bezw .gelbenMilchkarte .MehlundMaisgrieskosten
K . 40pro kg .Die Leitungender Konsumentenorganisationenhabensichwegen

ZuweisungdesBedarfesderNährnittelzubussenandasBezirkswirtschaftsamt
Stelle2 zuwenden.
Die Versihherungsgebührfür die Wiener-HausgehilfenkrankenkassarMontagbar
ginntbereits der Terminfür die Einzahlungder Versicherungsgehührfürdie
Hausgehilfenkrankenkassa .DerStadtrathatfür dasJahr1920diezulei -¬
stendejährlicheVersihherungsgebührvonK15 . -fürjedenangeneldetenHaus¬
gehilfenfestgesetzt.
ErhöhungderMetallgusspreise.InfolgeausserordentlicherErhöhungderRoh¬
materialpreiseundder Preise für Kokswerdenin sämtlichenMetallgiessereien
Wiensab1 .DezemberdiebisherbestandenenHetallgasspreisevorläufigum
60 %erhöht .
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